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Vorwort.

l_/ic vorliei;eii(lc Aibeil j^rniidel sicli auf den in v. Ilarold's Coli^op-

leroloi^isclicii Ileficii j)iil)licirlcii Prodromns. der hier vollsläiidii; iini-

i^earbcilel. inil neuen Arten versehen, dem entomologisciien l^nbli-

knm zur I^rüfung vorj^clcgl wird.

Schon im I'rodiomus ncii;le ich zur Fünfzahl in der Annahme

von 5 Suhfainilicn, ohne diese Zahl durch alle Abiheilungen durch-

führen zu wollen: bei vielfacher Revision kam ich indessen nach

und nach zu der rcberzeiigung. dafs alle Unterablhei hingen sich in

5 auflösen lassen. Im I^aufc weilerer Unlersuchungen stell le es

sich heraus, dafs die Unlcrfamilicn I., III. und V. sich in 5 Galtun-

gen, jede mit 5 Arten, auflösen, und dafs die zahlreicheren Unler-

faniilien II und IV in Gruppen, jede mil 5 Gallungen, sich zer-

Iheiicn lassen.

Wer ohne Vorurlheil meine Unlersuchungen prüfen will, wird

mir das Zeiignifs niclit versagen können, dafs ich keiner Ail. Gal-

liing oder Gruppe, noch Unlerfamilic Gewalt angelhan habe, si(;h

meiner Idee zu fügen.

Nach meinen Unlersuchungen müfslc die Familie der Passaliden

aus 325 Arten beslehen, von denen 171 Arten beschrieben sind; es

fehlen demnach noch 154 Arien. Von diesen befinden sich sicher-

lich noch einige Dutzend in europäischen Sanmilungen und Maga-

zinen von Naluralienhändlern, die sich ein grofses Verdienst um die

\\ issonschaft erwerben könnten, wenn sie mir alles fiaglichc Male-

lial zukonmien lassen wollten, denn es handelt sich um eine mich

lebhaft inleressirendc Frage, deren Tragweite nichl zu berechnen

ist. Nalüilich werden, sobald das Material zu dieser Faniilie sich

vermehren wird, maucborlei Modifikationen in meinen Uebersichtcn

eintreten müssen.

Meinen lieben Freunden, die so grofsmülhig mir das Material zu

dieser Arbeit iheils geschenkt. Iheils geliehen haben, zolle ich mei-

nen innigsten Dank. Den Herren II. Dey rolle, van Dniven

ImxIc. Dr. Ilaack, Dr. Ilagen. Ilille, Mr. Janson in London,

Kir.Mli. (iraf Mniszech, Moore. Major Parry. v. Hosenberg

(dem IteriihmtcM Hci-cnden). Leo Stein, T h o rcy, sowie dem IJril-

lisclien. Dubliner, Miinchener und Oxforder IMnscnni bin

ich yjnn gröfslen Dank vci pilichlel.

Der \ »Erfasser.

A2
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Einleitung.

Burmeister's Charakleristik (}es Genus Passalus ist noch im-

mer so vorlrelTlicli, dafs nur Unbedeutendes zuzufügen ist. Wer
daher iil)cr diese scliarf hcgränzle Familie eine weitere Belehrung

wünscht, niufs diese in dem Handbuch V. Band, p. 443—460 suchen.

Da bei einigen Gattungen die Zähne des Kiefers verwendet sind,

so mufs bemerkt werden, dafs die Zähne an der Spitze — End-

oder Vorderzähne genannt sind. Es sind deren 3, wovon der Isle

der gröfserc, und der folgende nach hinten und am oberen Kande

an Gröfse abnehmen, so einige Gattungen der Aulacücyclhuie., bei

andern ist der 3te Zahn am unlern Rande nach den Mundllieilen

herabgesunken nnd die schlanke Kiefernspitze zeigt nur 2 Zähne,

wie alle (Aulacocijclinae ausgenommen) Gallungen der östlichen nnd

mehrere der westlichen Halbkugel. Bei der Mehrzahl der ameri-

kanischen Gallungen stehen die drei Zähne in einer Ebene unler-

einander; nur der Plichopus angulalus weicht dadurch ab, dafs die

2 Endzähne in eine Spitze verschmolzen sind. Unter diesen End-

zähneu steht vor dem beweglichen ein 4ter Zahn (Mittelzahn). Der

bewegliche Zahn ist der Schroizahn. nnd der folgende grofse, mil

dcutliclien Querhöckern, der Kauzahn genannl. Ob letzlerer und

der Schroizahn Charaktere in der Folge darbieten werden, um Gal-

tungen danach unlerscheideu zu können, kann aus Mangel an Prä-

paraten weder verneint noch bejaht werden. Bei vielen Arten ist

am Ende der Slirnleiste und der innein Wand der Augen eine mehr

oder minder entwickelte Querleiste, welche die Brücke genannt isl.

Was die Systematik der Passaliden betrilft, so stimme ich mit

Burmeister vollkommen überein, dafs die Arien der östlichen von

der westlichen Halbkugel zu trennen sind; nur mufs man sich wun-

dern, dafs Burmeister 5 Arten der östlichen Halbkugel an den

Sclilufs seiner amerikanischen Formen gestellt hat. Es ist möglicli.

dafs er diesen Fehler gegen seine eigene Ansicht beging, weil er

niclil wufsle, wohin er dieselbe bringen sollle.

Eine gewisse Achnlichkeit zwischen diesen 5 angehängten (Aii-

lurvcijrlinae) und den eigenllichen Passulirme (disthiclus , siriato-

jmnctutus et*'.) ist nicht zu läugnen, und stellt man nach den rich-

tigen Grundsäl/,en von Mac Leay die 5 Siibfamilien der Passaliden

in einen Kreis zll^ammen, so berühren sieh die Aulucocyrlinae und
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Einteilung. 5

Pussalinue. Dabei kann jedoch nicht behauptet werden, dal's die

AucalonjcliiKie die iiiiciislen Vcrwiindlen der fassaUnae sind. Dincli

die vollsländigc Kaiidfunlic des I*roll)oi;ix, durch den iti derlMillc

versteckten Proslernalstiel und (hircii die cylindiische (ieslail eiin-

ncin die Aulacochjvlinne an nianciie Liuaniilen. Diese, obj^leieh sie

als Säftesauj^er ein anderes Princip darsi eilen, sind unstreitbar hö-

iier organisirte Formen, und .da mit diesen die Aulucocyrlinae einige

Analogien anftuweisen haben, so gehören die Aulutocyclinue nicht

an das Ende, sondern an die Spitze der Passaliden.

IJiumeister sagt p. Ib'l in einer Note; ..Alle Passali der öst-

lichen Halbkugel haben nur 2 Endzäbnc am Oberkieler und einen

•ilen, mehr zurückgezogenen, vor der Spitze; bei den Passalis der

westlichen Halbkugel bilden -i kleinere stiimpleie Zäline den End

rand. Hiernach lielsen sieb ebenfalls Hauptgrnppen in den (jaitungen

lestslellen; indet's da der Bau des Vorderrückens augenfälliger ist.

so habe ich ihm bei der (Jruppirung den Vorrang eingeräumt."

Diese Charakteristik leidet an mebreren Unrichligkeiten, denn

bei den östlichen Gattungen Aulacocyctus (eilenl utns ., leres etc.),

Taenioccros und Cindifcr sind die Zähne der Kiefernspilze von vorn

nach oben und hinten gericlitel. und nehmen nach hinten zu an (jiröisc

ab. liei i'eratii/tes fronlicornis (hi/ia.sialus) sieben die 'S Zähne un-

tereinander und der mittlere ist der gröfsle und längste; bei Coma-

ctipes tasatis ist der breite Kieler nach innen ausgebuehtet und ge-

lichtet, und der 3te Zahn, kürzer als der mittlere, ist der kräftigste;

dafs diese '.i Zäline fast in gleicher Ebene endigen, ist eine Aehn-

lichkeit mit denen der westlichen Halbkugel.

Obiger Charakter von nurmeisler pafsl nur auf die zweite Sub-

faniilie Eriocneminue ^ allein er ist kein Unteischeidungsmerkmal,

indem die amerikanische (iattung Procrilus, von welcher IJurmcister

den Pr. G'oryi kannte, exakt die nämliche Stellung der Zähne wie

Iriilens und gramlis zeigt. Alle Proculejus zeigen 3 Sjiitzen am
Kiefcreiidi;, allein bei Pr. Surtorii ist als Art das Kieferende wie

bei Proculus Goryi, Iridens und giandis gestaltet. Publitts crusstis

variirt mit 2 und 3 Zäckchen an dem Ende des Kiefers. Milrorhi-

nus jinnctifrons (^cujor sen rayoi) zeigt ebenfalls nur 2 Spitzen am
Ende des Kielers, wie die der alten \\elt, und bei l'tic/io/ius sind

die '2 Spitzen in eine \erselinJolzen.

Was nun die IMitlelfurclic dos V^ordeirückens betrillt, so ist

diese, ob vorhanden als tiefe Furche oder als Madeliitz, oder als

gar nicht vorhanden, ein äufserst \ erwerflicbes Kennzeichen, iiidem

durch die An- oder .Abwesenheit dieser Mittelfiirtlie die Aitiii aiil
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6 Einleitung.

die iinnatürlicliste Weise getrennt werden, weil dasselbe kein

Gruppenmerkmal, sondern nur ein Artkennzeiclien ist. Ein

Vergleich von Ei'locnemis (ridens und Mniszechi^ Maslachllus po-

lyphtjllus und australasicus etc. zeigt dies zur Evidenz. Bei den)

Anfang der amerikanischen Arten giebt Burmeister noch einen Cha-

rakter, von der Gestalt der Stirnleisten hergenommen, der ehenl'alls

ohne alle Bedeutung ist.

Burmeister stellt an die Spitze, sowohl hei denen der östlichen

als westlichen Halbkugel, die gröfsereu Formen, was fast alle

Systematiker in fast allen Klassen des Thierreichs sehr häufig ge-

ihan haben, ohne sich Kechenschaft zu geben, warum die gröfse-

ren Formen die vollkommeneren Gestalten sein sollten. Es war

einmal hergebracht und so bequem. Consequenz ist jedoch l)ei die-

ser Maxime nicht zu finden, sonst hätte man dem Elephauten die

Ehre angethan, ihn. an die Spitxe der Säugelhiere zu stellen.

Obgleich ich als Monographist und mit gröfserem Material ei-

nem unserer gröfsten Entomologen nicht beistimmen kann, so ge-

stehe ich olfen. dafs ich bis jetzt kein festes Kennzeichen aufgefiin-

den habe, welches die amerikanischen F'ormen auf den ersten Blick

unterscheidet; folgende Kennzeichen können nur schützen vor Ver-

wechselung:

1) Keine amerikanische Form zeigt eine Furche am Vorderrand

des Prothorax, die bis zur Mittelfurche gehl, wie bei Aulaco-

cyclinae und Soletiocychis.

2) Der Prothorax ist niemals glatt oder mit nadelritzarliger Mit-

telfurche, sondern diese ist stets tief und theilf den Prothorax

in 2 gleiche Hälften.

3) Keine Asymmetrie am Clypeus, weder auf der rechten noch

linken Seite.

4) Keine 6 zählbare Läppchen an der Fahne.

5) Auf der Mitte der Unlerlippe kein durch Furchen abgegränztes

Schild oder Schildchcn.

6) Die Mehrzahl der Amerikaner haben die 3 Endzähne des Kie-

fers senkrecht untereinander stehend , während bei denen der

alten Well (Anlacocyclinue nus^enommcu) die gestrecklere Kie-

ferspitze nur 2 Endzähue zeigt.

7) Viele Amerikaner zeigen Dornen an den Mittel- und Hintei-

schicnen. während keine Art (Anlacocyclinne und Leptaulux

ilmoriensis ausgenommen) der alten Welt Dornen an diesen

zeigt.

8) Kein Amerikaner zeigt so ausgebildete Quorstähchcn in den so
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Einteilutig. 7

breiten Fiirclicn der seitlichen Flügeldecken, wie wir sie bei

Iridens, I^Iniszcc/ii und Cuiicrus sehen.

9) Bei keiner Form der östlichen Halbkugel kunnnt ein so enor-

mer Prolhorax und ein solcher eiförmiger und verkürzter Ilin-

lerkörper voi'. ^vie wir namentlich bei Früctilus Goryi etc.

sehen.

Gröfse und Körpermassc können niemals ein Zeichen ersten

Jiangcs sein. Es ist stets ein [Merkmal des dritten Ranges, was am
deutlichsten »lurch die Rangordnung der 5 Klassen des Islen und

'itcn Unlerreichs der Thiere wird. Die Radiaia als 3les Unter-

icich können füglich unberücksichtigt bleiben. Obgleich Systeme,

nach nai urphilosophischen Crundsätzcn aufgebaut, namentlich durch

Okcn •) einen harten Stofs erlitten, so kann meinen Lesern doch

nicht erspart werden, sich zu fragen, welches anatomische System,

welches Sinnesorgan, welche Körperregion die Klassen zu dem ma-

chen, was sie sind:

I. Unterreich.

I. Die Säugelhierc sind: Nerven-, Augen- und Kopflhiere.

II. - Vögel - Athmungs-, Ohr- und Biuslthiere,

III. - Amphibien - Knochen-, Nase- und Rumpfthierc.

IV. - Fische - Muskel-, Zungen- und ßauchthiere.

V. - Mollusken - Hau!-, Sexual- und ßeckeuthiere.

II. ü nierreich.

I. Die Spinnen sind: Nerven-, Augen- und Kopflhiere.

II. - Insekten - Athrimngs-, Ohr- und Bruslthiere.

III. - Krebse - Knochen-, Nase- und Rumpfthierc.

IV. - Würmer . Muskel-, Zungen- und Bauchthiere.

V. - Rankenfüfscr - Haut-, Sexual- und IJeckenIhiere.

Stellt man sich jede der 5 Klassen in eine Reihe, so zeigen

sich die Verwandtschaften, die ich die überspringenden gc

nannt habe.
(

—

\

I. Säugelhierc, II. Vögel, Ili. Amphibien, IV. Fische, V. Mollusken.
I

I 1 I

durch das Auge der Cephalo[)odcn. das, was Vollkommenheil
betrilll. nur mit dem der S;iui:el liiere sich veri;leiehen liifsl.

*) Ok«-n Iflillt;, dafs er alle Klass«:ii drr -3 Liilfir«;ic!ir lin Tiiinc

miltr c'iiu-n llul bringen wollte, und diese in Nerven-, Rtspiraliinis-, Krm-

chen , Dluski'l- und llaultliit rt' liiitiicilte.
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S tJinli'ilintg.

I

'

1

I. Spinnen, II. Insekten, III. Krebse, IV. Würmer, V. Rankerfiifser.

I

'— -=^ ^

^
I

Wolllc man nach deiu Muster der Ciivicr-Lalreille'acheii An-

Ordnung der Insekten:

I. Rankenfüfser '), II. Würmer, III. Krebse, IV. Spinnen, V.Inscklen

den liöhcren Thieren paroliol stellen, so würde folgende Rangord-

nung zum Vorschein kommen, die confuser nicht gedacht wer-

den kann.

I. Insekten, II. Fische, III. Amphibien, IV. Säugelhierc, V. Vögel.

Nur die Klasse der Krebse corrcspondirt mit der der Aujphibicn.

Die Klassen der zwei Unierreiche zeigen niemals Verwandt-

schaften, sondern nur Analogien. Die Insekten könnten richtig ge-

ordnet werden, wenn auch aufser dem ordnenden Menschen kein

Glied des ersten Untcrrciclis oxistiren würde.

Vergleichen wir alle Klassen der zwei Unterrciche — wahre

Thiere und Insekten — , so werden wir finden, dafs nur die dritte

Klasse der Amphibien und die dritte Klasse der Krebse, was Kör-

permasse und Länge bctrilfl, sich auszeichnen. Nach der Körperniasse,

dem enormen Knochengebände und der grofsen Zahl rippenl ragen-

der Wirbel haben wir bei den Säugethieren den Elep/ianlidae als Fami-

lie und durch sie der Ordnung den 3ten Rang gegeben; ebenso bei

den Vögeln den Brevipennes durch die Dinorniden und Slrufhio.

Es liegt demnach sehr nahe, bei den Spinnen den grofsen kru-

stenhäutigen Scorpioniden den 3len Rang, als den Repräsentanten

der Krebse, zu geben; ebenso den längsten, vielgliederigen und viel-

füfsigen Scolopendern den 3lcn Rang als Ordnung, den Phasmen

als 3te Familie der Orthoplercn etc. Bei letzteren um so mehr,

als bei den Phasmen und bei den Scolopendern Körpertheile, wie

bei den Krebsen und einigen Amphibien, sich reproduciren.

Die Crustaceen, welche, wie die Amphilnen, amphibischer Na-

tur sind, stellen in ihrem zweiten Unlerrciche die Giganten vor, die,

wie die Amphibien im ersten Unteirciche. die gröfstcn und längsten

Formen repräsentiren.

Die von den Crustaceen abstrahirten Kennzeichen sind: unge-

wöhnliche Körpermasse und Länge, und enorm entwickelte Anten-

nen als Geruchsorgane. Wenden wir diese Kennzeichen auf die

') Scclislo Ordnung der Mollusken; obgleich Burnieisler sie zu den

Crustüceen herüber zu ziehen sucht, wogegen aber doch ihre übrige Aehn-

lichkeit mit den Bivalven spricht.

Aninerk. d. Uebers. Voigt.
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Einleitung. 9

Fiimilic der Pussulidcii an. so wcrdoii wir keine Jindcic Gallunj; lin

(Ion, als die (lalluni; Proculn.s . auf welche diese Cliaraklere pas-

.--CM. Wir sehen in der' All Proruttts Coryi den i^röfslen aller

bekannten l^assaliden mit langen Antennen, die sclir verlän-

gerte Erullä|)|)«'lien an der Fahne besiUen.

Wie die ("riistaoeen als Klasse nur den 'Jten Hang einnehmen

können. eb(;nso n)üssen die Proctili das Cenliiini der Passalidcn bil-

d(Mi; d. h, l'iucnliis Goitji ist die 'ile Art der (jattiiiii; I'ioculu.s,

und l'roruhts ist die 3le (lallnng der .Sten Unlorraniille l'rocnlinae.

Vroculus (woryi ist demnach einer der fünf Grundformen der Fa-

milie Passalidae. Man kann wohl dieser Behauptung entgegenstel-

len, dafs sie eine willkürliche sei, und dafs es wohl Arten geben

könne, sowohl auf der östlichen als westlichen Halbkugel unseiei'

l.rde. die an F^änge und Masse dem Praculus G'oryi übertrcll'en

ki'inncn. Wer in den Geist meiner Schemas eingedrungen ist, wird

jedoch eine .Ahnung. 7,u weilen bosser als halbe (Jewifsheit, erhal-

ten, d a Is in k ein er U n t e rfa in i I i c der Passa I i d en eine mas-
scnhafteie Form als Pr. O'oryi auftreten kann.

Die von l'rocuhis (i!oryi abslrahirl<'n Merkmale, um andern

(irn[)|t('n, (jattiingcn und Arien den ."ilen Rang /u geben, sind fol-

gende : 1) enorme Körj)ormasse und Länge; 2) nngcwöhnlich brei-

ter Ko|)f mit zngeschärflem CIvpcns und nenig entwickelten Slirn-

leisten; 'X) lange Antennen mit 'angen Lä[>p('hen dei' Fahne: 4) sehr

grofscr Prothorax, in keinem V^-rhältnifs 't\\\n kürzeren eiförmigen

llinlerkörper stehend; 5) feine Punklirung dei' Rippen und Furchen

der Seilen der Flügeldecke, die öfters ganz oder nur Iheilweis be-

haart sind.

Wo eine kleinere oder gröfsere Summe von genannten Kenn,

zeichen anfliitt. eiballen die Gruppen, Genera und Arten den 3len

Hang, wie Proinhts f,'oiyi als Art. Genus und Snbfamilie.

Die iNaliir li(;bl die augenf/illigslen Gegensätze, und siellte die

Klasse der Vögel, als Hes[)iralions . Ohr- und Hrustlhicrc, zwischen

Säiigethierc und .Am|ihibicn. .Aus gleichem Grunde ordnete dieselbe

die Insekten, als Respiralions-. Ohi- ui\(\ Brusithiere, zwischen Spin-

m-ii und Krebse.

Die Vögel, verglichen mit Säugelhieren und Amphibien, darf

man im Ganzen klein nennen, ebenso die Insekten, verglichen mit

Spinnen und Krebsen.

Wie enorme <jröl>e und IMasse ein Mcikmal des "iliMi Hanges

ist, so giebl autTallendc Kleinheit ein sicheres Kennzeichen des 'ilen

Hanges ab.
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10 Kinleitung.

Dtiicli die Uehergangsform Solenocyclus exaraius Klug haben

die Eriocncminae als Siibfaniilie den 2ten Rang erhallen. In dieser

Subfamilie sind oircnbar die Lepluulaceae die kleinsten, weshalb

diesen als Gruppe der 2te Rang gegeben ist. Nur wenige, wie

(juadrifrons, limoriensis und Pallnü, machen eine Ausnahme, indem

sie millelgrofs sind und den 3ten Typus in ihren Galtungen vor-

stellen.

Bei den Leptaulaceen ist DUlimns punclipectus die 2le Stelle

gegeben. Die von dieser Art und von den Leptaulaceen abslrahir-

tcn Kennzeichen sind folgende: 1) ungewöhnliche Kleinheit, 2) de-

primirle Gestalt, 3) aufgerichlcle Stacheln am Rande des Clypeus,

4) Kreispiinklc auf den Kopfflächen, 5) Punkte auf der IMetaster-

nalplatle, 6) ausgeprägte Sculptur des Prothorax und Flügeldecke,

7) dürftige Behaarung.

Am augenfälligsten ist dieser Typus bei den Ameiikanern in

der Gattung Miirorhhms punclifrans (Passalus cayor seu cajor)

ausgeprägt. Diese Art wiederholt der Didimtis taevis Klug so frap-

pant, dafs ein geübtes Auge dazu gehört, beide Arien, geographisch

so weit von einander getrennt , von einander auf den ersten Blick

zu unterscheiden.

Den Aulacocyclinne ist aus angegebenen Gründen der erste Rang

als Subfamilie gegeben. Vergleicht man die 5 Gattungen dersel-

ben: I. Aulacocyclns, 11. Ceracupes front icornis (bihaslatus), III. Co-

macupes, IV. Taenioceros, V. Caulifer, so kann man nur Aulaco-

cyclus mit den 5 Arten eflenlulus, perlalus, leres, Parryi und Ro-

senbergii den ersten Rang geben, weil die übrigen Genera mehr

oder weniger deutlich niedere Typen wiederholen. Unter diesen

gebe ich dem mittelgrofsen A. edenhilus Mac Leay den ersten Rang.

Die von diesem abstrahirlen Kennzeichen sind folgende: 1) gera-

der, durch eine Furche abgetrennter Rand des Clypeus, 2) glatte,

flache Stirn ohne Stirnleisten, 3) hohes, an der Wurzel breites,

weit nach hinten gerichtetes Kopfhoin, welches nach der Spitze

umgebogen, am Rücken gefurcht und an der Spitze gegabelt ist und

keine Nebenhöcker besitzt, 4) hohe Augen wände. 5) stark behaarte

Unterlippe mit undeutlichen Narben, fi) vollständige Ringfurchc am

vorderen Rand des Prothorax und kleiner Narbe, 7) dicke Taille

ohne Narbe, 8) geringe Sculptur der Flügeldecken, 9) miltelgrofse

cylindrische Körperform und dürftige Behaarung.

Am augenfälligsten zeigt Ragonoceros armatus Perty in der

4ten Subfamilie Neleinae, Sic Gruppe, den ^^w/acocj/c^men-Typus,

durch das auf dem Rücken gefurchte, an der Spitze gegabelte Kopf-
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Einleitung. 1 1

lioiii. In licr ölen Subfainilie isl das Kopflioin von Passalus «iclir

wie bei Cumacupes fjnsalis sjobildcl. Die abwciclieiidslc Form iiii-

lor ;illen (JO Arten der Ifni Subfaniilic Neleinae ist unslicilig i'/i-

rhopus cm^utalits Pcicb. Dafs die zwei oI)eren Endz,ähne in eine

Spitze vcrsebniolzon sind, lindel sieb bei keiner anderen Art, nnd

stbeini deaiuacb Genus- Cbarakter zu sein. Die ibtn eigenliiünili-

eben breiten Vorderscbienen mit gerunzelten Sohlen obne MitUd-

eaiine wiederbolen sieb jedoeb sclir deullieb in Taenioceros plalijiiuti

Kaiij) der Aidacocyclinae. wo die Vordoisebienen noeli breiier und

am äufseren Rand die Zähnclung einen stärkeren Bogen bilden.

In der 5teii und letzten Subfamilie Passalinae^ welebe, im

Kieise aulgeslelit. sich an die AulacocijcliiKie anseblielscn, halte ich

die f'erres furcilabris iiir die Grundform der Pdssalinae. Ein llaupt-

kennzeiehen der Subfamilie Passalinae isl die Küizc der Fabneii-

läppeben. Verres furcilabris Esel), zeigt noch als Gattung folgende

Kennzeichen: 1) bieiler Kopf, lief ausgeschnillciie Oberlippe, .3faeh

gczäbuellcr [Mittelzabn, 2) abfallende Stirn und dem Clypensrand

parallel laufende Stirnlcisten etc. Wo sich ein Tbeil dieser Cha-

raktere zeigt, siellt sich die Art, (ialluiig und Grupj)c an die 5ie

Stelle.

Kci der Stellung dei' fünf Unterfamilirn bin ich Burmeisler im

Ganzen gefolgt, nur dafs ich dem Anhang der Passalinae , nämlich

den Aulniocyclinae. den ersten Hang gab. ')

I. Aidacoryclinae, II. Eriocneminae. III. Proculinae. IV. Nelei-

nae. V. Passalinae.

I. III. nnd V. stehen in überspringender Verwandtschaft nnd

lösen sieb jede in 5 Gattungen auf.

II. und IV., Eriocnemiiiae und Neleinne , an .Arten fast gleich

reirli. /.erfüllen jede in 5 (Gruppen und diese in 5 Gallungeu.

II. Eriocneminne : \ . Solenoryrlene. 2. l^eptnulnceae, S. Eriocne-

nihiar. I. Macrolinae, 5. Acerniae.

2 und 4 stehen ebenfalls in überspringender Verwandlscliall zu

einander.

Aehnlichcs tritt bei der Subfamilie IS'cleinuc auf.

I. Pseudocnnlhcae. 2. Stcp/ianoceplialeae , 'J. Neleae. '1. Pcrti-

iHiccae, 5. P/ioronrae,

') Dir H.-in^oidnimi; dir Griii>|trn in dir Jtrii Snldiiinilir imilsle je-

di)ili. iliircli Sulenijcijrlus (r.Kirtilits) briliii;;!. cliir ;inilrrr \MTdtn.
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12 Einleitung.

Bei alleu Subfainilien, Gruppen, Gatlungeu und Arten ist uacl»

bestem Wissen das Gcsetx im Auge behallen, niciit die scbeinbar

nah verwandten Formell beisammen zu lassen, sondern sie durch

weniger verwandte Formen zu unterbrechen.

So sind die Autacocijclhine durch die Eriocnemhiue von den

ProcuUnue und diese von den Passalinae durch die ISeleinae un-

terbrochen etc.

Es liegt dieser Anordnung ein tiefer Gedanke der Schöpftmg

zu (»runde, die im grofsen Ganzen niemals das scheinbar Verwandte

zusanmienstellt, sondern alle Klassen durch wahre Dissonanzen un-

terbliebt. Unsere Urzoologen stellten die meist vicrfüfsigen Mam-

maticn nächst den meist vicrfüfsigen Amphibien auf, und handelten

die V^ögcl, mit Hinzuziehung der Chiropteren, von diesen isolirt ab.

Erst spätere Zoologen versetzten diese Dissonanz, Vögel genannt,

auf 2 Füfsen aufgerichtet und meist fliegend, richtig und der Natur

gemäfs zwischen Mammalien und Amphibien.

Die zweite Dissonanz ist die Klasse der Fische, die in über-

springender Verwandtschaft zur Klasse der Vögel steht. Diese unter-

bricht die Klasse der Amphibien und Mollusken.

Wie lange es noch währen wird, die Mollusken nicht als Un-

terreich, sondern als tiefstehendste Klasse des ersten Unterreichs zu

betrachten, das allein wissen die Götter!

Erst wenn der Glaube, dnfs die Cirripeden keine Mollusken

sind, durchgcgriften hal , sondern das nämliche Princip (.Anfänge

ihres Unterreichs) bei den Insekten darstellen, was die Mollusken

bei dem Wirbelthiere sind. Gilt denn das primitive Knorpelskelelt

der Ccphalopoden und das vollkommene Auge derselben gar nichts,

was Systematik betrifft?

Schliefslich darf wohl bemerkt werden, dafs es die allcr-

leichtesie Aufgabe ist, der hier gegebenen Fünfzahl den Stab

zu brechen und diese Fünfzahl in das Reich der Phantasie zu-

rückzuwerfen, wenn irgend ein Entomolog eine 6le Species in ei-

nem der 15 vollzähligen Gattungen auffinden wird. Da es mir nur

um Wahrheit zu thun ist, will ich der Erste sein, das Quinarysy-

stem umzustofsen, wenn dieser Fall eintreten sollte. Nur um Eins

mufs dringend gebeten werden, dafs mau keine Lokalvarietät oder

zufällige Zwergform für eine ächte, wahre Art ausgiebt.
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Zu ilcii von Biirmcislcr ciliilcn Autoren kommen noch fol-

gende:

1847. Erichson bat in Wicgm. Arcli. in seiner Faniin peruana

4 Arten beschrieben, wovon 3 neu sind.

1852. Fr. Smith Cat. of the bril. IMns. (Passnlidue.) in diesem

sind einiire von Trn(|ni und mir üliersehonc Arien be-

schrieben.

1857. Trnqni Enuni. des csp. mcx. du Genre /'fissn/us. IMag. d.

Zool. 2. Serie. Tom. IX. p. 258 u. 308. 26 Arten werden

erwähnt und beschrieben, von welcl)en 12 neu sind.

1857. Thomson in seinem Arcb. ent. Vol. 1. p. 420. pl. 21. f. 4.

hat den Proculus opacipennis beschrieben und vortrelllicb

abgebildet.

1867. Hedlenbacber in d. Heise d. Nov. Zool. p. 49 bat den

Passalus nicobaricus beschrieben. Die Diagnose ist leider

KU kurz. Zu Macrolinns gehört er nicbl. wie lieir v. Ha-

rold meint, aber in die INäbo von Citulori.

186s. Kaup's Prodromus in einer IMonogiapbie der Passaliden

in den Colcoplcrol. Heften von E. v. Harold III. Ilcfl und

folgende.
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14 fCaup: Passulidae.

A. Arten der östlichen Halbkugel.

'^

Erste ünterfamilie : Aulacocycünae.

Clypeus mit geradem, glaüem oder gramilirtem gefiirchfem Rand.

Prosternalstiel zwischen den Hüften der Vorderfüfse versteckl mit

verkümmerlen vorderen und hinteren Scheiben. Prolhorax mit

voll s I äudiger Randfurche. Fahne mit 3 kurzen Läppchen.

Vorderschienen zuweilen sehr breit; an den Mitlei- und Hinleisciiie-

nen mit kurzen Dornen. Körperform cylindrisch.

Sie gehören dem östlichen Asien, seinem Archipel und Neu-

holiand an, und zerfallen in 5 Gallungen:

I. Aulacocyclus, U,C€racnpcs,lU.Coinacupes,l\ .Tacniocerus,\. Canlifer.

1) edenlnlus, cylhuhaceus. Deyroltei

2) perlalus liicuspis. pygmaeus

3) leres. front icornis. basalis. bicanlhalus. Mac Leayi.

4) l'arryi. platypns.

5) Rosenbergii cavicornis. öicuspis.

16 Arten.

I., III. und V., sowie II. und IV. sieben in überspringender Ver-

wandtschaft.

Erste Gattung. Aulacocyclus.

Die drei Zäckchen des Kiefers nehmen von vorn nach hinlen

und oben an Länge ab. Kopfhoru cylindrisch, hoch, weit nach

hinten gelegen, hängt hinten schwach, vorn stärker über; sein

Rücken ist gefurcht und seine beiden Leisten divergi-

ren vorn und bilden eine kleine Gabel. Kopfflächen glall

und glänzend. Prothorax glatt mit schmälerer Hucht und kleiner

Narbe. Flügeldecke mit schwachen Furchen und Punkten. Behaa-

rung dürftig.

1. Aulacocyclus edentulus Mac Lcay. In Kings narr. T. II. 439.

— Perch. suppl. 39. — Hurm. 515. Kp. 9.

I'ass. cijlindraceus Perch. Monogr. 103. pl. 7. f. 8.

Pass. fiircicornis Boisd. Aslr 242.

Major: lobis antennarutn brevibus. — Long. 27— 30 Mm.

Breite zwischen den Augen 7, Breite des Prolhorax und Schnl-

terdecke 9—10, Länge der Flügeldecke 16^— 18 Mm. Diese Art

zeigt einen breileren Kopf. Die Läppchen der Oberlippe springen

scillich etwas vor, allein niciil so ulriil als bei (eres. Die Rand-
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Attlacocyclinae : Aulacocyclus. 15

leiste des Clypeus ist granulirl; Narbe des Prolliorax deutlich, halb-

mondförniig und pnnklirt. Prollioiax und Fliigoldcrkc convexer

als hei leres und leixicre dculliclior gofiirrhl und punkiiil Aurh

die llinlerschienen mit siclilharoin Dorn.

Neuliollnnd. Sehr gemein in Sammlungen.

2. Aulacocyclus jjcrtaius Kj). Proilr. 7.

iMinulxis : cornu hreve^ crassum el uLrufAiuu ^ lobia onlennaiinn

rlougalis; cltjlrorum slriis forlius pnnclutis. — Long. "21 [\Im.

Augenbreifc ') 5^, Breile des Pro(li<)rnN und Schullern 7; I-ängc

der Flügeldecke 14 IMm.

Die kleinsic und kürzesle All; gleichl no(-h nm meisicii Ro
senlergii, allein iinlersclieidct sich iladiirch, dais das Koplhorn hö-

her, kräfliger. die Endspilzen knolli^<M" und nicln i-hei hängend .sind.

Oberlippe schwach bogig mit wenig vorspringenden äiifseren Läpp-

chen. Die Läppchen der Fahne etwas länger. Clypeusleisle schwach

hogig und glall. Mitte der Unterlippe glaü. glänzend, convex, hin-

ten breit, voin zugespilzt. Vordere Prolhoraxecke mehr abgerun-

det mit punktiriem Furchenrand bis zur IMitlelfurche. Narbe tiefer

und entwickelter. Alle Furchen der Flügeldecken deutlich pindvtirl;

die der Seilen hängen wie Perlsclinüre zusammen. Bei günstigem

Fiicht siebt man bei einigen Punkten der Seilen feine Kreischen inn

dieselbe, was an Phileurus erinnert. Mitlel- und Hinlerschiene niil

Dürnchen.

Neu Guinea. Mniszech's Sammlung.

3. Aulacocyclus leres Percli. suppl. .'Jf)I — ßurm. 515.

Kp. Prodr. 9.

Maxituus: cornu gracili, apice adunco. — Long. 39— 43 Mm.
Augenbreile 9, Breite des Prolliorax und Schullern L3, Fjäiige

der P'lügcldeckc 25 Mm.
Bis jdzt die gröfsle .\r\ unler allen AiildcnryclitKie. Oberlippe

ausgcsclmillen und die Seilen ung(;wölinlicti vorslehend. Läppchen

der Fahne kurz. Der Millel/.alin ungewöhnlich entwickelt und

zackig. Kandleislc des Clypius wie bei edenttilus granulirl. Das

nach hinten geneigte Kopfboiii zeigt vorn die bieitesle d'abel.

Narbe des Prolhorax aidVallend klein und glatt, und der Prothorax

selbst nicht so stark gewölbt als bei cilenlnlus. I)ie llachere Flü-

geldecke mil seichten, fast piinkllosen Furchen. Hiiilci.srhiciic ohne

•" ) Aupii'iibrillo nenne ieli die Lnirernmi.: \ iiieni AiiRe ^uni .iiKleni.
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16 Kaup: Passalidae.

oder nur mit der Spur eines Doms. Behaarung etwas stärker;

liciit auf den Schultern,

Neuholland. Etwas weniger gemein als edentulus.

4. Aulacocy clus Parryi Kp. Prodr. 8.

Medius; cornu mediocri superpendenie ; lobis aniennarum gm-
cillimis aequalibits. — Long. 26 Mm.

Augeiibrcile 6, Breite des Prothorax und der Schultern 8,

Länge der Flügeldecken 15 Mm.
Aehnell Rosenbergii, allein die Läppchen der Fahne sind merk-

lich länger. Clypcusrand glatter und weniger scharf ausgeprägt-

Kopfhorn höher, hängt vorn wie hinten stärker über, und die Spitze

ist sogar etwas hakig herabgebogen. Vordere Ecke des gewölbte-

ren Prolliorax etwas mehr abgerundet und die Bucht etwas stärker

und tiefer. Narbe klein, halbmondförmig und punktirt. Flügel-

decke mit deutlich punklirleo Furchen, allein weniger deutlich als

bei perlalus. Mittel- und Ilinlerschienen mit Dorn.

Ceram (? Neuholland), durch Herrn, v. Rosenberg.

5. Aulucocyclus Rosenbergii Kp. Prodr. 7.

(^Percheronii Kp. Prodr. 8.)

Gracilis , leptocephalus; lobis aniennarum elongalis: slriis in-

termediis elytrorum impunclulis. — Long. 24— 25^^ Mm.
Augcnbreite 5, Breite des Prothorax und Schultern 8. Länge

der Flügeldecken 15— 16^ Mm. •

Clypeusleiste fein granulirt. Das steile Kopfhorn ist kürzer und

hängt am wenigsten über, wodurch die Stirn, von oben gesehen,

viel breiter erscheint. Augenwand mit hoher Spilvce. Vordere Ecke

des Piothorax spitzer, Bucht weniger tief; Narbe schief nach vorn

gerichtet und punktirt. Flügeldecke nur mit Spuren von Punkten

an den Seilen. Mittel- und Hinterschiene gedornt.

Niasinsel durch v. Rosenberg; Neuholland durch Dey rolle.

Zweite Gattung. Ceracupes.

Die Spitze der Kiefern ist nach innen gerichtet und zeigt in

gleicher Ebene übereinander 3 Spitzen, wovon die mittlere die län-

gere. Der Mittelzahn mit 2 Spitzen. Der hinlere obere Zahn

an der Wurzel gedreht und lanzenförmig, fast so hoch

als das Kopfhorn. Oberlippe schmal, fast quadratisch, vorn ge-

rade und sperrig behaart. Das hohe Kopfhorn nimmt die

Längsbasis des Kopfes ein, steigt von hinten schief, vorn steil
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Aulacocyclinue: Ceractipes. Cumarupes. 17

in die Höhe und i>t vou vuru nach liiDten flach gedrückt. Auf der

Hioterseitc granulirl mit 2 Leisien, die an der Spitze gabclig sind.

Auf der V^)rdcrseite t|uer gerippt mit glatten Spitzen, Clypeus fast

null. Sculptur und Puuktiiung der Flügeldecken grob und deutlich.

IMittelschieue mit 2— 3 Dornen.

Ceractipes /ronlicornis Westw. 1842. Ent. Mag. und

in Ilope's Coli.

Pass. ftihastatiis PercL. 2. siippl. pl. 135. — Burm. 571. — Kaup 5.

Pass. tricornis Burm. Msc.

Länge 2'i Mm. oder 10 Lin. Der Clypeus geht von der zacki-

gen Aufsenkante des Kupfhorns in etwas geschwungener Linie nach

hinten zum Auge hin, wo er einen kleinen Vorsprung bildet. Die

niedrige, kurze Augeuwand bildet nach liiuten zu eine Spitze. Pro-

Ihorax ungewöhnlich ('onvex, zeigt vorn eine runde, vorspringende

Ecke, tiefe Bucht, die wie der Furchenrand punktirt ist. Narbe

grofs, schief nach vorn gerichtet und punktirt; vor ihr 1 bis 2

Punkte. Schildchen fast glatt. Taille punktirt. Flügeldecken tief

gefurcht und grob punktirt. Vorderschiene breit, mittlere mit 2

—

3 Dornen, hintere ohne Dornen. Behaarung dürftig.

Ich habe kein Stück von 13'" gesehen, wie Burmeister augiebt.

Thibet. Gemein in englischen Sammlungen.

Diese Art steht in üherspiingender Verwandtschaft mit T. bi-

c(inili(itti8, bei der ebenfalls der Rücken des Kopfhorns granulirt ist.

In dieser Gattung werden sich die kleinsten .\rtcn finden.

Dritte Gattung. Comacupes.

Die kräftiiccn Kiefern zeigen 3 starke Zähne, die mehr nach

vorn und innen gerichtet sind, und durch ihre Stellung mehr an

die Arten der weltlichen Halbkugel erinnern. Die Zähne am Mit-

lelzahn stehen nicht unter-, sondern nebeneinander. Das Kopfliorn

hängt hinten schwach, und vorn wie bei Aulacocycltis stärker über.

Prothorax mit unhedcutendei- Narbe. Kopfflächen und Thäler meist

rauh punktirt und kurz behaart. Der obere Theil der Hippen an

den Seiten der Flügeldecken ist meist fein punktirt und be-

haart; überhaupt die Behaarung stärker als bei allen übrigen. Mit-

tel- und Ilinlersrhienc bedornt.

IMan kennt 4 Arten; die Art, welche mit tricuspis in übersprin-

gender Verwandtschaft stehen würde, fehlt bis jetzt.

Berl. Entomol. Zeiucbr. XV.
ft
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18 FCattp: Passalidae.

1. Comactipes cy lindracetis Perty obs. in col. ind. or. pl. 36.

f. 3. — Burm. 516. — Perch. suppl. 40. t. 79. f. 4. Kp. Prodr. 4.

Fast. punctifro7is Hope Cat. of. Lac. 29.

Magus; capitefortiter pimclalo et breviter hirsuio. — L. 27iMm.

Augenbreite 7, Prothorax 9, Flügeldecken 25^ Mm. lang.

Der Clypeus ist wulstig, ohne abgränzende Furche. Kopf und

Seitenflächen des Kopfhorns rauh punklirt uud kurz behaart. Kopf-

horn variirt. Die gewöhnliche Form ist eine schneidende Leiste,

die hinten wie vorn überhängt und vorn abgestutzt ist. Die 2te

Form zeigt auf dem schneidendem Sockel des Kopfhorns eine an

den Seiten überhängende Walze, die an der Spitze abwärts gebo-

gen ist. Die grofse, in die Länge gezogene Unterlippe hat in der

Mitte eine scharfe Carine und ist mit den kurzen Seitenlappen dicht

beliaart. Protiiorax vorn stark abgerundet mit breiter, punktirter

Randfurche und tiefer Bucht. Vor der mäfsig rundlichen Narbe ein

Punkt. Schildchen und Taille'^grob puuktirt; letztere behaart. Flü-

geldecken fein punktirl, nur die Schaltern und der obere Theil der

äufseren Rippen punktirt und kurz behaart. Seitlicher Theil der

Bauchringe grob punktirt und kurz behaart.

Malacca. Germar. Coli, Geschenke von Deyrolle. Die Angabe

Molukken ist irrig.

2. Comactipes tricuspis Kp. Prodr 7.

Minor; Cornu tricuspidalo. — Long. 23— 25 Min.

Augenbreite 6, Prothorax 8, F'lügeldecken 14 Mm. lang.

Das kurze Kopfhörn mit 2 kurzen divergirenden Leisten, die

als Knötchen endigen und zwischen welchen eine dreieckige

Spitze herabhängt. Von der vordem Seite des Kopfhorns eine

feine Querleiste, die zum Rand der Innern Augenwand geht. Die

sehr schmale Clypeusleiste wie die Kopfflächen glatt. Die Mitte

der Unterlippe springt als oblonges, gekerbtes Knötchen vor. Der

stark gewölbte Prothorax vorn mit spitzeren Ecken (wie T. pyg-

maeus), mit schmaler, unregelmäfsiger Bucht und feinen Pünktchen

auf der Oberfläche. Flügeldecken stark gewölbt , deutlich punktirt.

Schildchen glatt. Taille nächst dem Schildchen zerstreut punktirl.

Behaarung mäfsig; an den Schultern licht behaart.

Neu Caledonia. Geschenke des Grafen Mniszech.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Aulacocyclinae : Comacupes. 19

3. Comacupes hasalis Fr. Smith Cat. of. Pass. p. 18. pl. 1. f. 5.

Aulacocycfus comatus Kp. Vrodr. 9.

Maximtis: Corim rotundato apice adunco-^ capite fortiter pnn-

dato et breviter hirstilo. — Long. 30—37 Mm.

Augeubreite 9, Protliorax 12, Flügeldecken 21 Mm. lang.

Clypeusrand sehr wulstig; auf der Mitte der Sliin mit glänzen-

der Warze, sonst grob punktirt nnd kurz behaart. Das Kopfhorn

variirt wie bei cylindracetis. Es zeigt entweder eine einfache Spitze,

oder diese zeigt eine feine Furchung, in die sich die Spitze einsetzt.

Unterlippe weniger lang als bei cylhulraccus, mit scharfer Carine in

der Mitte. Prothorax wie bei cylindracetts gestaltet. Schildchen

und Taille grob punktirt. Schultern, Rippen der Flügel-

decken am obern Theil wie die Furchen am Ende fein

punktirt nnd behaart. Rücken und Flügeldecken ohne deutliche

Punktirung. Bauchringe seitlich punktirt.

Philippinen. Nicht selten.

No. 4., welche Art in überspringender Verwandtschaft zu No. 2.,

Comacupes /rtcuspt«, stehen würde — fehlt bis jetzt.

5. Comacupes cavicornis ßurm. Germ. Collectio.

(laevicornis Kp. Prodr. 6.)

Gracilis; verticis tuberculo oblongo , bicarinato, inier carinas

laevi, apice adujico. — Long. 26—29 Mm.
Augenbreite 6, Prothorax 9, Flügeldecken 17 Mm. lang.

Clypeus sehr dick und wulstig. Kopfiläche glatt (laevicornis)

oder punktirt (cavicornis). Die 2 langen Leisten des Kopfhorns ver-

einigen sich hinten und steigen als kleiner Höcker etwas in die Höhe;

vorn bilden sie 2 Höcker, zwischen welchen sich wie bei tricuspis

eine abwärts geneigte Spitze ansetzt. Der Augenrand bildet eine

gerade niedere Leiste, wie bei cylindraceus, die vorn wie hinten in

einem Winkel abfällt. Unterlippe in der Mitte mit zugeschärftem

Höcker und dichter Behaarung wie cylindraceus. Oberfläche des Pro-

thorax äufsersl fein punktirt mit llieferer Bucht als cylindraceits.

Schildchen und Taille grob punktirt. Flügeldecken deutlich punk-

tirt. Behaarung wie cylindraceus. Variirt etwas iu der Breite der

Flügeldecken.

Malacca-Penang. Nicht selten.

Denkt man sich die Arten in einem Kreis aufgestellt, so schliefst

sich diese Art zunächst dem cylindraceus au.

B2
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20 Kmip: Passalidue.

Vierte Galtung. Taeniocerus.

Zähne des Kiefers wie bei CauUfer und Aulacocijclus. Das

Kopfhorn sehr niedrig und kräftig, mit 2 fast horizontal liegenden

Leisten, die vorn sich zu kurzen Spitzen erhohen, sieil abfallen und

hinten hufeisenförmig sich vereinigen. Prolhorax sehr convex, mit

meist greiser, punklirler Seitennarbe, die häufig nach vorn zu ver-

ästelt ist. Vorderschiene breit; mittlere mit scharfem Dorn, selten

einer an der hintern. Flügeldecken deutlich gefurcht und punUlirt.

Behaarung dürftig.

1. Taeniocerus DeyroUei Kp. Prodr. 7.

GracUis-^ prolhoraci fossulis minniissimis. — Long. 24—26 Mm.

Augenbreite 5, Prothorax 8, Flügeldecken 15 Mm. lang.

Oberlippe bogig ausgeschnitten mit abgerundeten, etwas vor-

springenden Seiten. Clypeusrand gerade und fein granulirl. Stirn

glatt oder fein punktirt. Das an der Wurzel starke und kurze

Kopfhoru mit 2 stumpfen Leisten und Spitzen, von welchen seit-

wärts abfallend eine feine Kante zur vorderen Ecke der Augenwand

zieht; letztere zeigt vorn eine stumpfe Spitze und biegt sich hinter

dem Kopfhorn nach innen; an sie schliefst sich die runde Augen-

blase an. Hinter den Augen punktirt und hiiiler dem Kopfhorn eine

kleine glatte Fläche. Die Unterlippe in der Mitte mit kleinem, ge-

kerbtem Sciiildchen und flachen, undeutlichen Narben in den behaar-

ten Seilenlappen. Prothorax mit mäfsig stumpfen vordem Ecken,

schwacher Bucht und kleiner Narbe. Hintere Platte des Proster-

nalstiels lederartig, in der Mitte vertieft und vierkantig, mit sehr

schlanker Spitze. Flügeldecken nur an den Seiten unregelmäfsig ge-

furcht und theilweise punktirt; Rücken derselben ohne Punkte;

Mittelschiene mit spitzem Dorn. Variirt in gestrecklereu und kür-

zeren Formen.

St. Denis. Mehrere Ex. als Geschenke von H. Deyrolle.

Diese Art repräsentirt Aulacocyclus Rosenbergii.

2. Taeniocerus pygmaeus Kp. Prodr. 5.

Minimus. — Long. IG Mm. Augenbreite 3, Profhorax 5, Flü-

geldecken 10 Mm. lang.

Die kleinste Art. Clypeusleiste sehr schmal, geht am Ende in

kurzem, aufspringendem Bogen in die Höhe und verbindet sich mit

dem Kiel der niedrigen Augenwand; diese auf der Mitte mit schwa-

cher Erhöhung. Stirn und Kopfflächeu graniilirt. Mitte der Unter-
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lippc glänzend, wal/onföimii; mit icliefen Soifcnrändcrn. Protliorax

fein punklirt. vorn mit grolscr JJurlil. breitem Fiirchenrand und lan-

ger, nach vorn gerichteter Narbe. Scliildchen glatl. Millelscliiene

u)if Dorn.

[\Ialacca. Geschenk von Hrn. Deyrolle.

3. Taeniocerus bicant hnlus Gucr. in Perch. snp(il.41. pl.79.5.

— Burm. 516. — Kp. Prodi: 6.

Maximus; verticis ttiberculo crasso, bicarinalo. inter carinas

punclalo. — F^ong. '29 !Mm.

Aiigenbreile 7. Prolhorax 9. Länge der Fliigeld. 17 Mm.
Die gröfste Art mit schmalem Clypeus, der sich an den Enden

verflacht und erweitert, und in einem Haken aufwärts steigt. Au-

genwand in der Rlitle mit einer Spilze. Zwischen Koj)fhorn und

Augenblase schrunnig. Unterlippe nach vorn concav mit einer S{)itze,

die mit den Conlureu der Seilenlappeu einen Winkel bildcl. Pro-

thoiax vorn mit ziemlich scharfen Ecken, mäl'sig breiter Kandfurche,

bedeulender Bucht und nach vom gerichleter grofser Narbe, die am
Grunde punklirt ist. Schildchen an den Seilen punktirt. Meso-

sternum der Länge nach verlieft. Ueber und unter der Nafh grob

punktirt. Furchen der Flügeldecken seicht, jedoch deutlich punktirt.

Malacca. Gemein.

4. Taeniocerus ptaiypns Kp. Prodr. 5.

.Medius; iibiis anlicis extits rolundatis et spatulato-dilatalis. —
Long. 21 >Im. Augenbr. 5, Proth. 7, Länge d. Flügeid. 13 Mm.

Clypeusleiste ziemlich breit und granuliit. Stirn mit Qucrrun-

zeln. Die stumpfen Leisten des niedern Kopfhorns bilden ein brei-

tes, glattes Thal. Prothorax mit wulstigem Hand, tiefer Bucht und

sehr grofser, punktirter Narbe, die fast bis zur Bucht des vorderen

Randes reicht. Schildchen glatt. Flügeldecken mit deutlichen Fur-

chen und feinen Punkten.

Borneo. Geschenk von Hrn, Thorey; 19 Ex. im britt. Museum,

demnach gemein.

5. Taeniocerus bicuspis Kp. Prodr. 5.

Patit. llftrditirhii II op«- Oxiordcr Museum.

Medins; lorim carini.s bidenlalis. — Ijong. "21 IMm.

Augenbreile I. Piothorax 6", Länge der Flügeid. 13 Mu).

Am näcbslen mit plalyptts verwandt. Oberlip[)e weniger aus-

gescbnillen und vscitlicli nicht .10 ^lark vorspringend. Die schwach
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bogige Clypeusleiste springt in der Mitte etwas vor. Die beiden

Leisten des Kopfhorns erheben sich am Ende zn deutliclien Spitzen,

ehe sie steil abfallen. Protborax mit starker Bucht und grofser

verästelter Narbe. Furchen der Flügeldecken tief und grob punk-

tirt. Die Vorderschienen nicht so breit und weniger bogenförmig

als bei plalypus. Mitlelscbiene mit scharfem Dorn, hintere ohne

oder nur mit der Spitze eines Dorns.

Assam und IMalacca. Ex. aus der Germar'schen Sammlung und

Geschenke von Hrn. DeyroUe.

Fünfte Gattung. Caulifer.

Die Zähne der Kiefernspitze verjüngen sich von vorn nach oben

und liinten zu wie bei Autacoryctus. Die Augen wände umge-
ben den ganzen Hinterkopf, und in der Mitle, wo sie

sich vereinigen, bilden sie eine nach vorn gerichtete
Spitze. Unter dieser, mitten auf der vertieften Stirn ein

an der Wurzel breites, dickes, rundes, langes, vorn kol-

biges, nach unten geneigtes Hörn, welches über den
Clypeusrand hinausragt. Dieses Hörn läfst sich nur mit der

Stirnwarze von Comacnpes basalis und Veturius cephalotes ver-

gleichen.

Caulifer Mac Leayi Kp. n. sp.

Länge 27 Mm. Augenbreite 6, Prothorax 9, Flügeldecken 17 Mm.
lang. Clypeusleiste granulirt, die stark vertiefte Stirn glatt. Jlin-

ter den Augen und am Rand des Hinterkopfes punktirt. Nur hin-

ter der Spitze der Augen wände nach vorn in der Mitte vorspringend

mit behaarten Punkten. Prothorax vorn abgerundet, mit schmaler,

unregelmäfsiger Bucht, und schmaler, schief nach vora gerichteter

punktirter Narbe. Schildchen und Taille glatt. Flügeldecken, na-

mentlich an den Seiten, deutlich punktirt. Vorderschiene mäfsig

breit. Mittel- nnd Hinterschiene gedornt. Behaarung dürftig.

Sidney. Geschenk meines grofsmüthigen Freundes Major Parry.

Nach diesem war diese seltene Art wenigstens 15 Jahre in dem
Magazin des Herrn Stevens.
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Zweite Unterfamilie: Eriocneminae.

Uebersicht der Gruppen, Gattungen und Arten.

Call. I
!

Gatt. II

Solenocyclus. Pleurostylus.

1. exuratus. 1. trapezoides.

I. Solenocycleae.

I
Cm. III.

I

Erionomus.

(Jall.IV.

Pleurarius.

\\. planiceps. Vi.pilipes.

Call V.

Semicyclus.

1. Grayi.

Ciceronius.

l. morhillosus.

Veliejus.

l, moluccanus.

l. compergus.

). gigas.

\

II. Leptaulaceae.

Didimus. Trichostigmus. Leptaulax. j Pentalobus.

Laches.

. infantilis.

I. puerilis.

\. Comptonii.

1. laevis.

2.pun tipectus.

3.fjuadriß-ons.

A.parastictus.

\5.Klugii.

I

Pelops.

|1. australis.

2. Salomonis.

Gonatas.

naviculator.

pumilio.

G>irmari.

1. Thoreyi. 1. iipproxiiiiatus.

2. Eschscholtzii.

3. timoriensis.

4. bicolor.

5. dentatus.

III. Eriocnemiae.

Labienus.

l.Ptox.

PiestheHus.

1. gnadriconiis.

IV. Macrolineae.

Macrobius. Episphenus.

1. Jjuivenhodei. jl. Mooiei.

2. lat.ipennis.

3. Waterhousei.

4. Weheri.

5. roludifrons,

V. Aceraiae.

Aceraius.

1. borneanus.

2. Kaupü.
3. graudis.

60 Arten.

Cetejus.

1. virginalis.

2. pellostictns.

3. Ha/inaheirae.

4. sodalis.

1. barbatus.

2. Savagei.

3. Palinii.

Eriocnemis.

1. monticulosus.

2. dorsalis.

3. Mniszechi,

4. Burmeisteri.

5. tridens.

I

Mastachlius.

11

2. dilatatus.

'3. polyphyÜHs.

\^. politus.

5. australastcus-

Basiiianus.

1. neelgheriensts.

2. inaegualis.

3. canaus.

4

5. Cantori.
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Der Prosternalstiel deutlich zwischen den Hüften der Vorder-

fiifse als scharfe Leiste vorragend; vordere und hintere Endscheibe

entwickelt. Das Ende des Kiefers mit 2 Zäckchen; das untere 3te

nach dem Mittelzahn hin zurücktretend. In dieser Unterfamilie sehen

wir 3, 4, 5 und 6 entwickelte Läppchen an der Fahne auftreten;

der Clypeus ist niemals am Rande so glatt wie es bei den Aulaco-

cyclinae der Fall ist. Nur in dieser Unterfamilie sehen wir einen

asymmetrischen Clypeus, der entweder auf der linken oder rechten

Seite mehr entwickelt ist. Stirnleisten, die bei den Aulacocyclinen

nur angedeutet waren, kommen zum Vorschein und endigen meist

in einem aufspringenden Knötchen. Ein an der Spitze gegabeltes

Kopfhorn ist bis jetzt bei keiner Art gefunden. Auf der Unterlippe

sehen wir bei manchen Arten in der Mitte ein Schildchen, das von

den Seitenlippen durch eine Furche getrennt ist. Narben längs der

Nath treten auf der Taille auf, ebenso tiefe Punkte an den hinleren

Ecken der Sternalplatte. Der Prothorax steht im Verhältuifs zum

hinteren Körper, welcher die Flügeldecken bedeckt. Bei einigen Arten

fehlt die mittlere Längsfurche des Prothorax, oder ist als Nadelritz

mit bewaffnetem Auge und bei günstiger Beleuchtung nur erkennbar.

Dornen au den Mittel- und Hinterschienen gehören zu den Ausnah-

men, und 1 — 2 Dörnchen an der Mittelschiene sind Seltenheiten.

Die zahlreichen Arten finden sich nur in den heifsen Zonen

von Afrika, Asien und Neuholland und deren Inseln.

Erste Gruppe. Solenocycleae.

Mehr convexe Formen , die einen symmetrischen Clypeus be-

sitzen, dessen Ränder ohne stark vorspringende Stacheln sind. Ihre

Fahne zeigt nur 3 entwickelte Läppchen.

Erste Gattung. Solenocyclus Kp.

Pronoti sulco anteriori perfecta. Clypeo 6-dentalo, verticis tu-

berculo nmcronato.

Der kleine Kopf mit geradem Clypeus und 6 kurzen Zacken,

wovon 4 über der Oberlippe sich befinden. Die seitliche Zacke

entfernter stehend, ist mit einer Leiste verbunden, die vor der inne-

ren Augenwand abfällt. Das an der Wurzel gefurchte Kopfhorn

steigt sehr schief aufwärts und ist an der Spitze frei. Seitlich

mit 2 unregelmäfsigen Queihügelu begi'än/.t. Stiinleisten kaum an
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Eriocneminae: Solenocycleae. Solenocyclus. 25

der vorderen Wurzel des Kopfborns angedeutet. Unterlippe nach

vorn in der Mitte vorspringend, wie die langen Seifcnlnppcn ijrob

punktirl und dicht behaart, wodurch die Narben undeutlicli werden.

Zunge schmal, mit 4 [)unktirten Streifen und etwas verbieiterlem

Ende, mit 3 Zäckchcn. Ohne Behaarung an der Schul tcr-

ecke; keine Dornen an den IMittel- und llinlerschienen. Durch die

Randfur<;he des Prothorax. welche vorn bis zur coniplctlen IMiltel-

furche reicht, erinnert diese Form an die Aulavocijdinae, weshalb

ich sie an die Spitze der 21 cü Familie stelle. Man kennt leider nur

eine Art bis jelzt.

Solenocyclus exaratiis Klug Ins. von Madagascar 117. —
Perch. 1. Suppl. 18. 28. — Burra. 472, — Kp. 10. — Manouffi,

Per eh. 62. 24. pl. 4. f. 7.

Länge 30— 37 iMm. Oberlippe dick, punklirt, am vorderen

Hand schwach bogig ausgcschnitlen Fahne mit 3 millelkurzen dik-

ken Läppchen; 2tes uod 3les Glied mit kurzen, stumpfen Spitzen.

Prothorax ziemlich gewölbt und äufscrsi fein punktirt, an der vor-

deren Ecke abgerundet. Furchenrand jjunktirt mit schAvacher Bucht

Narbe mäfsig punktirt mit einzelnen Punkten um dieselbe. Schild-

eben flach, herzförmig, nach hinten zugespitzt, an den Seitenrändern

etwas gekremj)) mit punktirlem Mittelstreifen. .'\uf der Mitte der

Taille ein flaches Längsband, welches seitlich mit einem granulirten

Streifen begränzt wird, der oben tiefer und breiter ist. Au diesen

schliefst sich die lange Narbe an und bildet einen Ilaken. Flügel-

decken an den Schultern etwas knopfartig vorspringend und nament-

lich an den Seilen grob punktirl. An der hinleren Ecke der Sler-

nal|)lalte grob punklirt. Narben der Bauchringe granulirt; letzterer

vollständig. Behaarung, namentlich auf der Unterlippe so wie auf

den Vorderhüfteu sehr stark, allein kurz.

Madagascar. Aus der Germar'schen Sammlung; bis jelzt noch

selten.

Zweite Gattung. Pleurostylus Kp.

Der Clypeusrand gerade, glall. von der Mille seitlich etwas ab-

fallend, ohne Vors[)rung am Band der ()l)crlij)pe.

Ovale, kleine N.iiben an der Unterlippe.

Narbe des Prolhorax kaum duich einen Eindruck angedeutet.

Unterer Band desselben mit vorstehendem, dünnem Ilaaikianz.

Oben' SrliullerccUe nichl hehaarl.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at
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P leuroslylus Irapezoides Kp. n. sp.

Länge 37 Mm. Gleicht Erionomus planiceps, allein der Hinler-

körper ist weniger gestreckt. Oberli|)pe stumpfwinkelig, am vorde-

ren Rand ausgesclinitlen, grob punktirt und grob am Rande behaart.

, Das nicht freie Kopfhorn an der Wurzel gewölbt und punktirt und

nach der Spitze zu seitlich comprimirt; von seiner Spitze gehen im
starkem Winkel die geraden Stirnleisten; an diese schliefst sich eine

kurze Leiste in gerader Richtung an, die sich vor dem Clypeus

als stumpfer Dorn erhebt. Zwischen diesen ein unregelmäfsiger

Höcker mit einer Furche am Ende. Wo beide Leisten sich verbin-

den, geht eine scharf ausgeprägte Querleiste zur Augenleiste, die

am vorderen abfallendem Ende gefurcht ist. Kopffläche glänzend

glatt, äufserst fein punktirt.

Unterlippe in der IVlitle gewölbt, mit kleinen, schiefgeslellten,

ovalen Narben.

Prosternalstiel am hinteren Ende Irapezoidförmig abfallend, am
Ende mit einem Längswulst, der in der Mitte gespalten ist.

Taille in der IVlitle punktirt, seillich stark behaart, so dafs an

der Nalh keine Narbe sichtbar ist. Sternalschild ohne Punkte au

den hinterm Ecken, Seiten jedoch fein punktirt und behaart.

Schildchen gestrichelt, an den Ecken glatt.

Furchen der Flügeldecken nur an den Seiten deutlich punktirt.

Mittel- und Hiaterschienen behaart; erstere mit 2 kurzen Dörn-

chen.

?Afrika. Britisch Museum.

Dritte Gattung Erionomus.

Der wulstige, rauhe, zuweilen aufgestülpte Clypeusrand ohne

alle Zähne oder mit einem mittleren Vorsprung, der ausgezakt ist.

Die flach liegenden Stiruleisten erheben sich am Ende zu stumpfen

Höckern und die von ihnen fortgesetzten Leisten erheben sich vor

oder in dem Clypeusrand zu stumpfen Erhöhungen. Zwischen den

Sfirnleisten unregelmäfsige Längsstreifen. Das flach anliegende Kopf-

horn mit der Spur einer Spitze hat seitlich undeutliche Nebenhök-

ker. Der obere äufscre Schulterflügelrand fein punktirt und be-

haart.

Man kennt bis jetzt nur eine Art von der Goldküste.
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Erionomus plnniceps Escli. Diss. No. 11. —
Percli. I. suppl. 78. f. 3.

Pass. dasypleurus Imli. Vcrliandl. d. nal. Ges. zu B;istl V. 171. —
Burni. 471.

Pass. humeralis Fr. Sniilli iNoni. of the ßrit. Mus. p. 19. j»l. I. 1. 6.

Long. 32— 40 Mm. Fächer mit 3 kurzen Läppchen. Ober-

lippe gerade, punktirf. am vorderen Rand kurz behaart. Kopfiläche

mehr oder weniger uneben. Die äufsere Ecke des Clypeus steigt

aufwärts und verbindet sich mit der inneren Wand der vorn abge-

stulAtcn Augenwand. Diese wird nach hinten zu einem dicken

Wulst, der sich mit einer feinen Furche verbindet, welche in 2 klei-

nen Bogen das breite Kopfhorn umgiebt. Die Unterlippe fast glän-

zend, zeigt grobe Punkte und giofse und tiefe Narben. Ende des

Prosternalsliels Icderarlig. der Länge nach concav, zinveilcn punktirt

mit glänzendem Endrand 5 Prothorax an der vorderen Ecke abgerundet

mit schmaler Bucht, die bis zu dem Augenwulst hineinreicht; hin-

ter der Bucht mit einigen Punkten. Narbe klein nnd punktirt.

Schildchcn glatt. Taille nächst der Nath mit einer Vertiefung, ohne

eine Narbe zu bilden. Mesosterualseilen fein punktirt und behaart.

Hintere Ecke der Platte ohne Punkte. Flügeldecken nur an den Sei-

ten deutlich punktirt.

Variirl in der Gröfse. Nach Burmeisler soll sie 2" lang werden.

Germar's Coli. Geschenke von H. Deyrolle.

Vierte Gattung. Pleurarius.

Pronoli sulco anteriori imperfecio. Ctypeo exciso bidenlato.

Der gröfsere Kopf mit bogig ausgeschnittenem Clypeus zeigt

einen Vorsprung über dem Hand der Oberlippe. Diese ist am vor-

deren Rand schwach ausgeschnitten. Das hinten flache, an der

Wuizel gefurchte Kopfhorn hat 2 breite, quere, etwas herabgehende

Seilenhügel . steigt schief auf und zeigt eine stumpfe Spitze.

Von dieser gehen im kleinen Bogen die Stirnleisten, die sich am
Ende vor den \'or.<prüngen des Clypeus zu einem Knötchen erhe-

ben und sich mit diesem verbinden. Die schiefe, unebene Stirn hat

im VVinkel eine flache Convexitäl. V'on beiden Flöckern geht eine

breite, hinten rund abfallende Brücke zur inneren Augenwand.

Diese ist vorn breit gefurcht und hat auf der Mitte ein Dörnchen.

Hintere Kopffläche fein punktirt. Unterlippe in der Mitte einge-

buchtet, rauh, grubig ohne Narben. Seileolappeu so lang wie die

Zunge; diese längs der Mille scharf gekielt, mit scharfen Rändern,

oben breiter und abgestutzt.
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Piothorax mit ab^erundclen vorfielen Ecken, und die Rand-
furclie gehl vorn nur bis zum Augenwulst. Narbe grofs, schief

nach oben und vorn gerichlel.

Taille ohne Narbe, concav, in der Mitfe mit einem Wulst ge-

gen die Hüften hin.

Schildchen in der Mitte und an der Spitze glatt, sonst gestrichelt.

Flügeldecken an den Schultern knopfartig vorspringend, mit

schwach punktirten Furchen; sie sind etwas convexer als ptaniceps.

Unterer Rand des Protliorax, die Melasternalseiten, Mittel- und Hin-

terschienen, namentlich die mittleren, dicht behaart. Letztere un-

gewöhnlich lang und fahnenartig.

P leurarius pilipes Kp. Prodr. Tab. I. p. 1.

Long. 24, Elytr. 26 Mm. Beschreibung: siebe das (ienus. Erst,

wenn mehr Arten gefunden sind, können sich die Species- Kennzei-

chen herausstellen.

Fort Mangala; Sumatra. Unicum des Münchener Museums.

Fünfte Gattung. Semicyclus.

Pronoti sulco imperfeclo -^
clypeo bidentalo; verticis iubercido

mucronato.

Der Clypeus fast gerade, mit 2 kleinen stumpfen, etwas auf-

gerichteten Spitzen. Kopf hörn grofs, schief aufsteigend, vorn frei;

seine Querhügel schief aufsteigend und zugescbärft. Unterlippe flach

convex mit grofsen Seitengruben. Zunge und Scitenlappen grob

punktirt, erstere oben erweitert.

Semicyclus Grayi Kp.

Länge 39 Mm. Gröfser und breiter als exaralns. Oberlippe

halbmondförmig, dick und fein punktirt. Clypeus und Stirn vorn

und seitlich glänzend, mit groben Punkten. Keine Spur von Stirn-

leisten. Augenrand vorn grubig, hinten abgerundet. Prothorax mit

kleiner Narbe. Seiten der Elytren schwach punktirt; auf dem Rücken

fast punktlos.

Vaterland? Britisch Museum.

Zweite Gruppe. Leptaulaceae.

Ohne freies Kopfhörn, von dessen Ende die kurzen Stirnlei-

sten entspringen. Antennen meist mit .3, seltener mit 4 und 5

Läppchen an der Fahne. Clypeusrand mit Stacheln, die etwas auf-

gerichtet sind. Es sind meist flache Formen. In Südamerika wer-
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tlou sie bis jelzl diiiili die Genera Mitrorhhius (punrli/'roiis) und

Slephceanophnhis {hustilis niul slcUaris) repriisonlirl.

Eistf Gatiuns;. Ciceroiiius.

Von den Knölclieu der Stirnlcisten gehen die Leisten des Cly-

peiis, welclie als lange, glänzende vSpitzen weil über den Rand des

Clypeiis hinaus reichen und einen liefen, runden Ausschnill Itilden.

die einen i;lallen. \vulsligen Kaiid zeigen. An dem iibrallendon Thcil

über den Kiefern und nächst der Augenwand 2 kleine, iVino Döin-

chen. Auf der Mille der Stirn eine runde Warze. IVlille der Un-

terlippe convex und punklirt mit eckigen Narben.

I. Ciceronius viorbillosus Klug Ins. v. IMadagascar 87. 119. —
Perch. suppl. 18. pl. 77. f. 6. — Bnrni. 474. — Kp. 11.

Clypei margine argute bidenlalu.

Ijong. 24— 26, Elylren 15 Min. Eine schlanke Form mit ge-

streckteren» Prolhorax und glän/.euden Kopfflächen. Hinter den Au-

gen dicht behaart.

Der Frosternalsliel fällt stumpfwinkelig ab und seine hintere

l*lalie ist llach. grob, grabscheidlörmig mit relielen Händern. Narbe

der Taille grofs, grob punklirt, nach oben erweitert.

Siernalschild schrunnig, an den Ecken {)unklirl

Prothorax, namentlich die Seiten, grob j)unktirt. niil grolser

Narbe und Bucht, die bis zur IMilte des Augeuwandwulsles reicht.

Flügeldecken punklirt. an den Seiten mit sehr kleinen (^)uerleislen.

Die 2 lelzlen ßauchriuge ehagriniit.

Madagascar.

Zweite Gattung. Didimus.

Von der Spitze des Kopfhorns geht eine kurze Leiste herab,

die sich am Ende gabelt und die Slirnleiste mit Knötchen bildet.

Von diesem gehl die Leiste zum Ilaupldorn des Clypeus. Zwischen

beiden Dornen 2, seilen 1 kleinei- Tuberkel oder S[)ilze. Im Win-
kel der Slirn weder Warze noch Leiste, lieber den Kiefern ein

niedrig stehender Dorn. Sie haben demnach fi Vorsprünge, seilen

6 am Rand des Clypeus. An den Seiten der Flügeldecken haben

sie eher Oiierleisichen in den Furchen, als I^inkte.

Es sind laiilci' ahikanisrhe l'Ornien.
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1. Didimtts laevis Klug All. Erman's Reise 39. 105. —
Burm. 474. — Kp. 12.

Prothorace laevi.

Long. 21—24, Flügeldecken 12 Mm. Kopfflüche glatt und glän-

zend, mit vvenigen grofsen Kreispünktclien. Die Stiinleislen diver-

giren und die Leiste zum Hauptdorn ist undeullich. Die 2 kleinen

Höcker auf der Mitte des Clypeusrandes springen etwas vor. Der
ganze Prothorax ist vollständig glatt mit kleiner, glatter Narbe.

Taille mit grofser Narbe, deren äufserer Rand einen Zirkelabschnitt

bildet. Sternalschild mit der hinteren Ecke glatt. 1—2 Dörnchen

an der Mittelschiene. Zeigt täuschende Aehnlichkeit mit Milro

rhimis punctifrons Dej. (cayor seit cajor) aus ßrasilien.

Von Isle de Prince.

2. Didimus punctipectus Kp. Prodr. 11.

Prothoracis limbo externa punclato. — Long. 19 Mm.

Flügeldecken 12 lang, 6 Millm. breit. Kopffläche mehr mit

Punkten bestreut. Der kleinere und gewölbtere Prothorax an der

vorderen Ecke vorspringend. Die ganze Sternalplatte und die hin-

teren Ecken zerstreut punktirt. Die hintere Platte des Prosternal-

stiels lederfarbig, fast viereckig mit schwachen Rändern. An der

Miltelschiene mit der Spur eines Dörnchens.

Guinea. Geschenke des Grafen Mniszech.

3. Didimus (juadrifrons Perch. Mon. 64. pl. 4. f. 8.

—

Burm. 472.

Convexitisctdus ^ laevis \ vertice luberculo brevi, abrupte elevalo

duobusque parvis lateralibus; carinis fronlis^ e medio tuberculo pro-

cedentihus^ circumflexis, mox parallelis; clypeo valde punctato^ den-

tibus quatuor parvis mediis approximatis •, elylris fortHer puticta-

tis. — Long. 33 Mm.
Cap. Pariser Museum. Ich konnte diese Art bis jetzt nicht

erhalten.

4. Didimus parasticl us Imh. Verhandl. der naturf. Ges. zu

Basel V. 171. 2. — Burm. 476. — Kp. Prodr. 11.

Pass. africanui Perch. 2. suppl. pl. 135. f. 2.

Prothoracis limbo externo punctato. — Long. 22—24 Mm.

Flügeldecken 13 lang, 7 Millm. breit. Gleicht dem punctipe-

ctus, allein er ist gröfser und breiter. Die Clypeusdornen sind schär-

fer ausgeprägt, die Leisten zu den Clypeusdornen sind gerader und
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die Kopffläcbe ist reicher punklirl. Nur das Ende des Metaslernal-

schildes und die hinteren Ecken punktirl.

Guinea. Germar's Sammlung.

5. Ditli Ullis fClngii Kp. Prodr. 12.

• Prnlhorace punrlnlo. — Long. 24 [Mm.

Flügehleckcn 14 lang, 8 Mm. breit. Die Kopffliiche rauh, die

hintere mit einzelnen Härchen. Der Clypcus zeigt nur 5 Spilzen.

indem die Leisten des ( lypeus in der IVIitte in einem stumpfen Win-

kel zusammenstofsen und eine höchst unbedeutende Spitze bilden.

Die Stirnleisten divergiren und die Leiste von dem Knötchen zum
Clypeusdorn geht etwas schief. Der total mit Punkten tiestreute

Prothorax gröfser und convexer als ge^\öhnlich. Hintere Platte des

Prosternalstiels flach löil'elförmig mit reliefem Hand, der mit einem

tiefer liegenden, zackigen, wulstigen Rand umgeben ist. IMctaster-

njilscliild glatt, nur am Ende mit einigen Punkten; hintere Ecken glatt.

? VVestafrika. Geschenk vom ftlajor Parry.

Dritte Gattung. Trichostigmus.

Der Clypeus mit 4 Dornen; die mittleren stehen sehr weit aus-

einander, während die seitlichen, die Hauptdornen, sehr nahe stehen

und etwas tiefer gestellt sind. In der Mitte des Clypeus zeigt sich

kaum eine Andeutung eines Vorsprungs. Die Stirnieisten divergi-

ren sehr und laufen mit dem Clypeusrand fast parallel. Die Narbe

der Taille ist doppelt, indem eine schmale Zunge der Taille in sie

hineinzieht. Die 3 unteren sei fliehen Kippen der Flügel-

decken fein punktirt und kurz und licht behaart.

Trichost igmus Thoreyi Kp. Prodr. 13.

Long. 25, Flügeid. 15 Mm. Eine schlanke Form. Stirn breit,

mit wenigen tiefen Strichpunkten. Kopffhäler glänzend, grob j)unk-

tirl. Prothorax mit grofser punktirter und behaarter Narbe; über

um! hinler ihr, sowie an der vorderen Ecke Gruppen von Punkten.

Bnchl klein, bis zum vorderen Kand des Augenwulstes reichend.

Unterlippe in der Mitte lang, vorn schwach vorspringend, hinten

fl;ich abfallend mit unregelmäfsigcn punktirlen Narben. Vordere

Platte des Prosternaistiels zugespitzt mit Spuren von l{ip[)chen, hin-

tere schief abfallend, glänzend, oben gefurcht, nach unten zerrissen

gestreift. Hand des Sternalschildes grob punktirt. Hauchringe glatt,

nur die äufsersten Ecken chagrinirt. Schienen sperrig n. licht behaart.

Pliili[)pinen. Geschenk von Hrn. Thorey, welchem ich so viele

Arten verdanke.
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Vierte Gattung. Leptaulax.

Clypeus mit 5 Dornen, indem die Leiste auf der Mitte

der Stirn als kleiner Dorn vortritt. Antennen mit 3 Läpp-

chen. Rippen der Flügeldeckenseife ohne Punkte noch Härchen.

Dnrch die 5 Clypeusdornen mit einer Längsleiste auf der Mitte der

Stirn unterscheiden sie sich von Ciceronius. Durch die Leiste auf

der Mitle der Stirn, und dafs die Mitte des CIvpeusrandes nie 2

kleine Spitzen zeigt, sind sie von Didimus zu trennen.

Yon Pentalobus, welchem sie am nächsten kommen, unterschei-

den sie sich leicht durch die 3 Läppchen der Fahne. Von Tricho-

stigmus trennt sie die Punklirung und Behaarung der seitlichen

Flügeldeckenrippen.

Die Arten kommen in x\frika, Asien und Neuholland vor. Ar-

ten wie fiinoriensis, bicolor und dentalus haben eine sehr weile

Verbreitung.

I. Leptaulax approximatus Klug Ins. v. Madag. 86. 13.

—

Perch. 2. suppl. 16. 29. pl. 72. f. 2. — ßurm. 477. - K p. 13.

Metasterni medio ahitaceo. — Long. 2S—30 Mm.

Flügeldecken 16 Mm. lang. Ganze Figur mäfsig convex. Ober-

lippe schwach bogenförmig ausgeschnitten. Läppchen der Fahne

mäfsig lang. Kopffliiche scliruiinig und uneben, namentlich die Brücke.

Von der Spitze des niedrigen Kopfhorns gehen bogig divergirend

die Stirnleisten. Von den Endknötchen derselben gehen in fast ge-

rader Richtung die Leisten zu den Hauptdornen des Clypeus. Der

Prothorax seitlich grob punktirt. Prothoraxstiel lederfarbig, grab-

scheidförmig, in der Mitte schwach convex. Die seitliche Punkti-

rung der Flügeldecken hält die Mitte zwischen Punkte und Quer-

stäbchen. Ohne Dornen an den Mittel- und Hinterschieneu. Be-

haarung dürftig. Quernarben der ßauchringe raub; Iclzlere chagriniit.

Madagascar. Germar's Sammlung.

2. Leptaulax Eschscholtzii Kp. Prodr. 14.

Depressus, 7iitidiis; prothorace laevi; elytrorum striis punctatis.

— Long. 25 Mm.
Prothorax 6, Flügeid. 14 Mm. lang. Noch flacher als der gleich

grofse dentatus. Oberlippe winkelig ausgeschnitten. Vom Kopfhorn

geht eine kurze Leiste, an der sich die sehr divergirenden Stirulei-

sten anscbliefsen. Von den Knötchen derselben gehen fast gerade

die Leisten zu den starken Clypeusdornen; von der mittleren Stirn-
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leisten fällt die Stirn zu beiden Seiten etwas dachförmig ab. Stirn

und zwiscbcn Stirnlciste und Hinterkopf vertiefte Stricli[)unkte.

Brücke concav und glatt. Prolhorax scbr flacli, wenige Punkte

über der Narbe und an der vorderen Ecke. An den Schultern der

Flügeldecken wenige Härchen. Weder Dornen an den Mittel- noch

Hinlerschienen. Qnernaiben an den Batichringen kaum angedeutet.

An dem letzten und vorletzten Härchen an den äufseren Kändern.

Insel Nias; durch H. v. Rosenberg.

3. Lepl aulax t hnoriensis Perch. 1. suppl. 19. 32. pl. 78. f. l.

— Burm. 473.

Aniennurum lobis elongafis. — Long. 28— 35 IMm.

Die gröfste Art dieser Gattung. Oberlippe schwach bogenför-

mig ausgeschnitten. Die Slirnleistcn kommen von der Spitze des

Kopfhorns und divergiren sehr. Ganze Kopfdäche mit runden

Punkten. Protborax sehr flach; seitlich mehr oder weniger reich

punktirt. Seitenfurchen der Elylren mit Querstäbcben. Mittel-

scbiene mit Dörnchen.

Festland von Asien, Timor und Neuholland.

4. Leplaulax hicolor Fbr. S. E. H. 256. 6. etc.

Minor ^ depressus; elyfrorum siriis pnnrlalis seu crenalis; fo-

li'is mUennarutn brev'ibtis. — Long. 14— 25 !Mm.

Von den undeutlichen Querleisten des Kopfhorns geht aus ih-

rer IMitlc eine kurze Leiste, an die sich die sehr divcrgirenden Stirn-

leisten ansetzen und hierdurch eine breitere Stirn und Clypeus als

bei (lenlalus zu Wege bringen, Seiten des Prothorax mit reiche-

rer oder ärmerer Pnnktirung. Seitenfurchen der Flügel-

decken meist punktirt. Mitlelschiene mit Dorn.

Steht in überspringender Verwandtschaft zu Eschscholtzi.

Vicinus seu ijiocmis sind weiter nichts als die Zwergformen

(iiesi-r Art. die im reifen Zustand wie alle übrigen schwarz sind.

5. Lept aulax den latus Fbr. S. E. 256. 6. etc.

Minor, depressus;' elytrorum siriis crenaiis; antennarumßahello

elongalo. — Long. 21 — 26') Mm.
Die Stirnleistcn beginnen von der Spitze des Kopfhorns, di-

vergiren weniger, und bilden deshalb eine weniger breite Stirn.

') Burmeister gichl ilir eine Länge von 'J.J Ulm. (I t Lin.), und ich

iiufs j;laul)en, dafs er bei diesem Maafs einen timuricnsis vor sich linlte.

Berl. Cutomol. Z eitscbr. XV. Q

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



34 Kaup : Passalidae.

Die Läppchen der Fahne etwas, jedoch kaum mefsbar länger als

bei hicolor.

Sie hat die nämliche Verbreitung über das Festland von Asien,

Sundainseln und Philippinen.

Fünfte Gattung. Pentalobus.

Sehr flach gedrückte Formen mit 4— 5 langen Läppchen an

der Fahne.

Sie scheinen auf Westafrika beschränkt zu sein.

1. Pentalobus barhatus Fbr. S. El. IL 256. 4. —
Per eh. pl. 2. f. 8. — Burm. 475. — Kp. Prodr. 18.

CapUe punctalissimo, clypei margine 6-dentaiu; anlennarum fla-

hello pentaphyllo. — Long. 2-3— 32 Mm.

Die Läppchen der Fahne von fast gleicher Länge, nur ist das

2te unbedeutend kürzer als die übrigen. Die Stirnleisten divergi-

ren weniger als bei der folgenden Art und haben auf der Mitte der

Stirn eine Läugsleiste, die vor sich 2 eng beisammenstehende, kleine,

stumpfe Zähnchen zeigt. Hinter der Brücke, nächst den Endknöt-

chen der Stirnleisten, ist die Kopffläche versenkt. Der Wulst der

Augenwand geht im Bogen fast bis zu den Querhöckern des Kopf-

horns. Unterlippe in der Mitte breit und flach mit kreisrunden

Narben und wenigen Punkten auf den Seitenlappen. Seiten des

Prothorax reicher punktirt als bei den folgenden. Die 5 seitli-

chen Pur eben der Flügeldecken mit Querleistchen. Narbe

der Taille nach oben erweitert. Hintere Ecke des Sternalscbildes

punktirt. Behaarung am Prothorax, Schultern und Mittelschiene

wie bei Palinii.

Eine in Guinea sehr gemeine Art.

2. Pentalobus Savagei Perch. 2. suppl. 6. H.a. pl. 134. f. 4,

— Burm. 476.

Capite punctatissimo, clypei margine h-dentato\ antennartun fln-

hello pentaphyllo. — Long. 19 Mm.

Gleicht barbatus in allen Stücken, allein unterscheidet sich durch

seine geringe Gröfse. Bis jetzt hat man noch keine vermittelnde

Individuen gefunden, um mit Sicherheit sagen zu können, dafs es

Zwergformen von barbatus seien,

1 Ex. Geschenk des Grafen Mniszech. In Sammlungen noch

selten.
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3. Pentalobus Palinii Fcicli. 2. suppl. p. 8. pl. 135. f. 1. —
Burm. 475. — K p. Prodr. 18.

Antennarum flabello telraphyllo i clypeo quadridentalo.

Länge 38 Mm. Anteuiieii mit 4 langen Läppchen; die 2 ersten

seiir vcrküiz). Dir 4 Zähne des Clypciis sind gleich weit von ein-

ander entfernt. Die Slirnleislen mehr divergiiend und die Stirn mit

einer kleinen Warze auf der IMilte. Kopfilächen nicht punktirt,

sondern schrunnig und sehr uneben. Unterlippe mit verflossenen

Narben und gröber puuktirlen Lappen. Seiten des Prothorax fei-

ner und weniger dicht punktirt. Narbe der Taille schmal und fast

von gleicher Breite. Die Seiten der Flügeldecken grob

punktirt. Die Furchen des Rückens ohne Punkte, wie barbattis.

In der Behaarung und sonstigen Kennzeichen wie barbutua.

Guinea. Weniger gemein in Sammlungen als barbalus.

Nach Analogien von andern Genera fehlen hier die convexeren

Formen.

Drifte Gruppe Ei'iocnemiae.

Sie zeigen 6 Läppchen an der Fahne, wovon die 3 bis 4 obe-

ren die längeren sind. Rechter Clypeusvorsprung asymmetrisch, je-

doch nicht immer so auifalleud als bei den Aceraiae. Die ganze
Mille der Unterlippe nimmt ein Schild auf, das von den
SeitenL'ippen durch eine deutliche Furche getrennt ist.

Ohne Dorn an der Miüelschiene, wie alle nun folgenden Gruppen

der östlichen Halbkugel.

Es sind meist grofse, selten miftelgrofse Formen, und gehören

meist dem indischen Archipel und Australien an.

Man kennt L3 Arten.

Erste Gattung. Vellejus.

Meist grofse, stark gewölbte Formen, deren Flügeldecken breite

Rippen und schmale punktirte Furchen besitzen. Die Läppchen der

Fahne von normaler Länge; die 3 oberen die längsten. Clypeus

fast syinmctrisch, dessen Vorsprünge nicht als einfache, verlängerte

Lappen voi>lelien. Schildchen auf der Mille der Unterlippe breit

und walzenförmig. Prothorax mit sehr kurzen vorderen Raudfur-

chen und kleiner normaler, nicht behaai-ter Narbe. Behaarung sehr

stark, namentlich am untern Rand des Prothorax. Bei allen eine

mehr oder minder entwickelte Millclfurche auf dem Piolhorax.

Inselbewohner. Neu »Guinea und seine Inseln. Seltener auf

den Molukken.

C2
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1. Vellejus moluccanns Guer. Perch. 31. pl. 2. f. 7. —
Burm. 470. — Kp. Prodr. 23.

Länge 51, Flügeldecken 29 Mm. Die Oberlippe grob punk-

tirt und beborstet, ist am vorderen Rand höchst schwach ausge-

schnitten. Das Kopfhorn erhebt sich schief aus den breiten, flügel-

förmigen Neh«nhöckern, ist seitlich zusammengedrückt und fällt vorn

schief ab. Die Stirnleisten undeutlich mit Endknölchen, die durch

eine Querleiste verbunden sind. Von diesen geht in schiefer Rich-

trmg eine scharfe Leiste zu den Vorsprüngen des Clypeus. Von

der Spitze derselben geht eine Leiste rückwärts und seitlich zu der

breiten vorderen Augenwand, die vorn schief abfällt und mit 2 gro-

ben Leisten begränzt wird. Die äufsere Leiste hat nach hinten zu

auf ihrem höchsten Punkt ein Höckerchen. Kopfflächen ziemlich

glatt. Die Mittelfurche des Prothorax geht nicht mit voller Deut-

lichkeit bis an den vorderen Rand. Narbe weniger deutlich als bei

rompergus. Hintere Ecke des Metasternalschildes ohne Punkte.

Meine Ex. waren alle durch Herm. v. Rosenberg mil Neu-Gui-

nea bezeichnet. In andern Sammlungen wird Amboina und Ceram

angegeben.

2. Vellejus comperg?*« Boisd. Alstrol. 244. — Burm. 519et530.

— Kp. Prodr. 24.

Prolhoracis linea media integra. — Long. 35 Mm.
Flügeldecken 21 Mm. Die kleinste Art. Das Kopfhorn ist auf

dem Rücken deutlicher gefurcht als bei voriger. Die Stirnleisten

an der Wurzel des Kopfhorns deutlicher und divergirend. Der linke

wie rechte Clypeusvorsprung gabelt sich vorn in 2 Leistchen, wo-

von die innere nach dem mittleren schmaleu und halbkreisförmigen

Clypeusrand geht, die bei moluccanus breiter, schiefer und mehr

zugeschärft ist. Die Leiste, welche nach der Augenwand vom Cly-

peusvorsprung rückwärts zieht, hilft eine Vertiefung begränzen, die

auf der linken Seite bestimmter als auf der rechten Seite ist. Diese

Vertiefung erinnert an die Arten der folgenden Gattung, bei der

sie noch tiefer und abgeschlossen ist. Das Dörnchen auf der Höhe
der deutlicher punktirten Augenwand ist nicht so hoch als bei mo-

luccanus. Die Leiste des Auges ist länger, an beiden Enden spitzer

und in der Mitte carinirt. Die Mittelfurche des Prothorax vollstän-

dig, mäfsig vertieft, ohne die seitlichen Theile zu sich herabzuzie-

hen. Hintere Ecke des Metasternalschildes wie bei voriger, glatt.

Neu-Guinea. Hafen von Dorey, durch Herm. v. Rosenberg. Von
demselben Ort waren die Exemplare, welche Hr. Boisduval so un-

genügend beschrieben hat.
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3. Veilejus gigas Kp. Prodr. 23.

Mesoslerno bifoveolalo. — Long. 6Q Mm.
Oberlippe winkelig, am vorderen Rand etwas aiisgesclinitten,

mit etwas längerem linken Laj)pen, Kopfhörn wie bei vorigem.

Die nndeulliehen Siirnlcislen mit (^)uerleiste verbinden sich mit ei-

nem Wulst , der zum vorderen Ende der Augeuwand geht. Am
rechten Vorsprung des Clypeus mit 3 Höckern, am linken mit ei-

nem längeren, spitzen, mehr aufgeschwungenen Dorn. Prothorax mit

tiefer Mitlelfurche, die vorn wie bei moluccanns zum Nadelrilz wird.

Narbe der Taille sehr deutlich, divergirend, klein, länglich oval und

rauh. Rücken der Flügeldecke mehr concav als bei crassus. Be-

haarung eher ockergelb als braunroth.

Ternate. iMniszech'sche Colleclion.

4. Vellejtis

Diese Art würde, wenn bekannt, compergus entsprechen.

5. Vellejus crassus Kp. Prodr. 23,

Mesoslerno laevi. — Long. 57— 63 Mm.

Oberlippe am äufseren vorderen Rand herzförmig ausgeschnit-

ten. Gleicht mvluccamis und gigas, allein nicht blos die Stirn,

sondern auch die Querleiste ist sehr undeutlich. Linker wie rech-

ter Vorsprung des Clypeus mit 3 Dornen, wovon der hochgelegene

der Enddorn der Stirnleistc ist. Der äufsere rechte vordere Dorn

des Clypeus fällt steil und schief abwärts, und geht von da im Win-

kel zum inneren Theil der Augenwand. Auf der linken Seite ist

die Leiste, zur Augenwand gehend, bedeutend länger. Prothorax

mit tiefer Furche, die die Seiten mit herabzieht und vorn in einen

Nadelritz ausläuft. Taille ohne Narbe. Hintere Ecke der
Melastcrnalplat te punktirt. Prothorax wie Flügeldecken noch

stärker gewölbt als moluccanns.

Balchian. Geschenk des Hrn. Grafen Mniszech.

1. molnccanus., 3. gigas, 5. crassus stehen in überspringender

Verwandtschaft und haben keine glcichmäfsige Mitlelfurche; 2. und

die unbekannte 4. werden gleichmäfsige zeigen.

Zweite Gattung. Pelops.

Sie zeigen gestrecktere Kiefern mit einem sehr kleinen Mitlel-

zalm, der zuweilen mit den» unteren Vorderzahn ganz verschmol-

zen und in diesem F'all auf der rechten Seite noch zu erkennen

ist. Die beiden Clypeusvorsprüuge bilden mehr einfache, von oben
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nach unten zusammengedrückte Dornen. Die Leisten, welche von

ihnen zur inneren Augenwand gehen, bilden mit der Wand, welche

sich von dem Ende der Stirniciste erstreckt, eine tiefe Grube, die

auf der linken Seite stärker entvvickelt ist. Flügeldecken mit fei-

nen Furchen und deutlichen Pünktchen. Die Läppchen der Fahne

kurz. Behaarung m.nfsig. Der vorsiehende Haarwulst am unleren

Rand des Prothorax fehlt.

1. Pelops anst-r nlis Boisd. As trol. 24(>. pl. 6. f. 21. (schlecht).

—

Burm. 519 et 531. — Kp. Prodr. 24.

Long. 30—38. Prothorax 7-8, lat. 10 — 12, Flügeldecken

18— 22 IVIm.

Oberlippe etwas dachförmig, tief winklig ausgeschnitten, grob

punktirt, am Rand licht behaart; linker Lappen etwas länger.

Aus der Mitte der stark entwickelten Qucrhügel entspringt das

schiefe, nach vorn comprimirte Kopfhörn, welches vorn schief ab-

fällt. Am vorderen Fufs des Kopfhorns ein Querwulst, der mit der

Clypeusfläche und der Brücke verschmilzt. Vor diesem Wulst zu-

weilen eine bogenförn)ige Leiste mit den Spuren von Knötchen am
Ende. Zwischen den Clypeusvorsprüngen fällt die Stirn schief ab-

wärts. Die Kopfthäler sind uneben und höckerig. Das grofse Mit-

telschildchen der Unterlippe ist vorn abgestutzt und bildet nach

hinten einen Halbkreis. Die Seitenlappen grob punktirt mit ein-

zelnen Borsthaaren. Der stark gewölbte Prothorax hat eine punk-

tirle Randfurche; seine Narbe ist schmal, tief, schief nach vorn ge-

richtet, punktirt oder glatt. Zuweilen mit einigen Punkten nach

hinten zu. Viele Ex. zeigen die Seiten des Prolhorax mit unregel-

mäfsigeu Eindrücken. Das stark gewölbte Schildchcn in der Mitte

nach oben vertieft und punktirt, und kurz behaart. Narbe und Taille

hoch gelegen und deutlich. Der Prostcrnalstiel fällt nach hinten steil

ab, bildet eine divergirende Gabel, breitet sich aus und ist am Ende

abgestutzt. Sternalschild schaif getrennt mit groben Punkten an den

hinteren Ecken. Vorderschienen schlank. Behaarung dürftig, nur

die Mittelschienen deutlich behaart.

Nur mit Mühe konnte ich diese Art nach der Beschreibung von

Boisduval erkennen. Herrn Burmeisler erging es nicht besser mit

dieser Art wie hei compergus.

Viele Exemplare. Geschenke von Roseuberg. Gemein in der

Nähe des Hafens von Dorey, woher auch die Stücke stammen,

welche Boisduval beschrieben hat.
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2. Pelops Salomonix Kp.

Oberlippe wie bei der vorigen Art. Der linke Vorsprung ist

an der Spitze flach und abgestutzt, während der rechte einen stum-

pfen Dorn bildet. Hinter diesem die bei anslralis beschriebenen

Gruben. Das Kopfhorn steigt steil auf- und abwärts. Die Stirn-

leisten sind nur durch die Endknötchen erkennbar. Vor der Quer-

leiste fällt die Stirn steil abwärts. Der Prothorax wie bei voriger

mit nadelritzartiger [Mittelfurche; Narbe schief nach vorn in die Höhe

gerichtet mit einzelnen Punkten in einer Reihe. Das Schildchen

aut der Unterlippe in der Mitte mehr oder weniger convex und zu

beiden Seifen nach unten narbenartig vertieft. Narbe der Taille

nächst der iNath ist oval, jedoch undeutlich. Die Furchen der Flü-

geldecken gröber als bei mobtccanns punklirt. Flügeldecken auf

dem Rücken flacher als bei australi,s.

Saloraons-Inseln. 3 Ex. im britt. Mus., 1 Ex. in Janson's Coli.

Zu dieser Beschreibung fehlte mir die Vergleichung von au-

slralis, und sie ist deshalb ungenügend.

Dritte Gattung. Labienus.

Die Fahne zeigt 4 lange, schmale Läppchen. Die Narbe des

Prolhorax steht weit nach hinten, ist ungewöhnlich grofs. flach,

fein punktirt und behaart. Die Furchen der Flügeldecken ohne Punkte.

Labienus Ptox Kp. Prodr. 25.

Länge 53 Mm. Oberlippe breit, vorn schwach ausgeschnitten.

Die Stirnleisten von der Spitze des Kopf horns sind als divergirende

Furchen angedeutet, in die sich eine breite pfcilförmige Figur mit

langer Spitze hineinzieht. Die Querleiste bildet einen Bogen mit

einem Knötchen an den Enden. Von diesen gebt eine Leiste sehr

divergircnd zum rechten Clypeusvorsprung, der, vorn abgestutzt, zu-

weilen 2 Knötchen zeigt und als breite Brücke zur innern Augen-

wand geht. Auf der linken Seite ist die Leiste kürzer, mehr ge-

rade, ebenfalls abgestutzt mit 2 Dornen. Schildchcn auf der Mitte

der Unterlippe vorn bogig ausgeschnitten, in der Mitte convex mit

groben, behaarten Punkten. Narbe der Taille schwer erkennbar,

zeigt zuweilen längs der Mille einige grobe Punkte. Hintere Ecke

der Sternalplatte mit einzelnen groben Punkten.

Aru-Inseln. Mniszoch's. Haag's und Brit tische Colleclion.

Erinnert etwas an Proculus der westlichen Halbkugel.
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Vierte Gattung. Plesthenus.

Fächer von gewöhnlicher Bildung. Die rechte Kopf hälfte sehr

asymmetrisch, indem namentlich der rechte Clypeusvorsprung als

flacher, abgestutzter Dorn weit über den sehr verkürzten linken

vorragt. Die Furchen der Flügeldecken kaum angedeutet und zu-

weilen unter sich verschmolzen.

P lesthenus quadricornis Kp. Prodr. 46.

Länge 51 Mm. Oberlippe ausgeschnitten. Kopfhörn bildet ein

kleines Knötchen, ohne Spur von Querhöckern. Von dem Kopf-

horu gehen die undeutlichen Stirnleisten, die an den Enden als

Dornen erkennbar sind und sich mit einer starken Querleiste ver-

binden. Von dem rechten Dorn der Stirnleiste geht zum Clypeus-

vorsprung eine schwache divergirende Leiste.

Neuholland.

In der Mniszech'schen Sammlung unter dem Namen Passalus

Lottinii Boisd. Astrol. 243. 4. Von diesem wird gesagt, dafs die

Flügeldecken tief gefurcht sind. Nach der zu kurzen Beschreibung

ist es unmöglich zu sagen, ob quadricornis identisch mit Lottinii

ist oder nicht; auf jeden Fall hätte die abnorme Kopfbildung be-

schrieben sein müssen. Burmeister, der ihn in Dupont's Sammlung

gesehen haben mufs, giebt die Länge von 2 Zoll (55 Mm.) an.

Fünfte Gattung. Eriocnemis.

Oberlippe am vorderen Rand schwach ausgeschnitten mit ei-

nem kleinen Zäckchen auf der linken Hälfte. Der rechte Vorsprung

des Clypeus zeigt einen Complex von 3— 4 Dornen, wovon der

hinterste den Stirnleisten angehört. Der linke Vorsprung ist schmä-

ler und weniger complicirt. Das Unterlippenschild ist klein,

schwach convex, vorn breiter, am Ende schmäler und
unregelmäfsig vierseitig. Auf der rechten Seite fehlt der

Mitlelzahn, während das 3te Zähnchen und die Endzähne sehr ent-

wickelt sind; auf der linken Seite ist der 3te mit dem kleinen

Miltelzahn an der Wurzel verschmolzen und nicht gröfser als die-

ser. Es sind meist Inselbewohner und stets grofse Formen.

Die Unterscheidung der Arien beruht namentlich auf der Sculptur

des Prothorax und den Seiten der Flügeldecken.
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1. Eriocnemis monticrilosus Fr. Smitb Cat. of Passalidae.

Prolhorace linea media distincla.

Ist stets etwas kleiner als tridens, der die mittlere Furclic auf

dem Prolhorax uur als Nadelrilz auf dem liinfcren Theile zei;;!.

Die 3 oberen Furchen der Flügeldecken sind schmäler und mit

kürzeren Querstäbchen versehen.

Borneo. Das brittische Museum besilzl durch IMr. Bowring

15 Exemplare, und es scheint demnach, dafs diese Art daselbst sehr

gemein ist.

2. Eriocnemis dorsalis Kp. nov. spec.

Medius;, yossulis dorsalibus punchdatis.

Länge 35, Flügeldecken 26 Mm. Die kleinste Art. Das kurze,

Hache und breite, vorn und hinten zugespitzte Kopfhorn ist nichl

mit den Seitenhöckern verschmolzen, sondern ist diesen gleichsam

aufgesetzt. Die Stirn fällt nicht steil, sondern schief ab, und die

Enddornen der Stirnleisten zeigen zwischen sich keine Quer-
leiste. Prothorax auf der [Mitle kaum die Spur eines Na-

delrilzes. Alle Furchen der Flügeldecken punklirt, die Seilen

natürlich stärker. Die Schulferecke etwas knolliger. Hintere Ecke

des Mesosternalschildes glatt, ohne Punkte.

Java, durch Herm. v. Rosenberg.

3. Eriocnemis Mniszechi Kp. Prodr. 22.

Prolhorace profunde sxdcalo; elytrornm slriis laferatibus cre-

nalis.

Länge 50, Flügeldecken 29 Mm. Von der scharfen Querleiste

fällt der Clypeus steil ab. Das Kopfhorn steigt unbedeutend aus

dem Querhügel vor, ohne geschieden zu sein. Die Mittelfurchc des

Prolhorax sehr tief, und zieht bis auf einen kleinen vordem Theil

die benai^libai ten Ränder des Prolhorax zu sich herab. Die 4 obe-

ren seitlichen breiten Furchen mit Querstäbchen. Ecke des Meso-

stcrnalschildes grob punklirt.

Insel Nias. Ein Exemplar durch Herrn, v. Rosenberg; vielleicht

auch auf Sumatra.

4. Eriocnemis liurmeisteri Kp. Prodr. 22.

Prolhorace laevissimo; ehjlrorum slriis laler(dibns puncluhtlis.

— Long. 45— 16 Mm.
Kopf schmäler als bei Mniszechi und Iridens {\\\ IMm). I'io-

llioiax weniger breit und lang als bei diesen. Millollurche kauui
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als Nadelritz angedeutet. Seifen und Flügeldecken punktirt, auf

dem Rücken kaum angedeutet.

Java, durch Herrn, v. Rosenberg.

5. Eriocnemis tridens Wied. Mag. II. 1. 109. 168. etc.

Prolhorace laevissimo; elylrorum strils laleralibus crenalis. —
Long. 42— 97 Mm.

Nur bei günstigem Licht erkennt man auf der Mitte des Pro-

thorax die Spur eines Nadclritzes. Nur die 3 oberen seillichen Fur-

chen der Flügeldecken mit deutlichen Querstäbchen. Diese Stäb-

ohcn sind am deutlichsten bei Exemplaren von Java, während sie

bei Individuen von Siam und Malacca es weniger sind.

1. vio7iticulosus. 3. Mniszechi und 5.4ridens stehen durch Quer-

stäbchen der breiten Furchen der Flügeldecken, wie 2. dorsalis und

4. Burmeisteri durch die punktirten Flügeldecken in überspringen-

der Verwandtschaft.

Nach Analogien von andern Gattungen zu schliefsen wird Mnis-

zechi noch gröfsere Individuen später zeigen, als tridens.

Vierte Gruppe. Macrolineae.

Clypeus symmetrisch. Antennen mit 6 zählbaren, deutli-

chen, meist langen Läppchen. Ohne Dörnchen an den Mittel- und

Hinferschienen. Taille mit Narbe und Ecke des Metasternalschildes

fast stets punktirt.

Die Mehrzahl sind Inselbewohner.

Man kennt bis jetzt erst 10— 11 Arten.

Dritte Gattung. Macrolinus.

Keine Querleiste zwischen den Stirnleisten und ohne
Schildchen zwischen Unterlippe und Zunge. Die etwas

vorspringende Schulterecke der Flügeldecken mit Haarbüscheln.

Es sind Formen von mittlerer Gröfse mit kleinem, rauh punk-

tirlem Kopf'). Das Kopf hörn ist meist klein, selten an der Spitze

frei. Von seiner Spitze gehen die Stirnleisten und endigen als Knöt-

chen am Rand des Clypeus. Bei M. Duivenbodei und fVeberi sind

diese erloschen oder kaum angedeutet.

Es sind meist Inselbewohner des indischen Archipels; alle 5 Ar-

ten sind nun vorhanden.

') Spuren von sehr kurzen Härchen auf den Kopfflächen; vielleicht

bei frisch entwickelten Individuen stärker.
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1. Macrolinns Duivenboilei Kp. Prodr. 19.

Verticis luberculo libero. — Long. 29 Mm.

Die Fahncnliippchen wie bei IValerhousei und rolundifrons

sind kürzer, uanientlicl) die 2 unteren. Koplhorn an der V\ tirz,el

grob punl<tirt und zerrissen gestreift, mit 2 unbedeutenden Spilz,en

als Nebeuhügel. Die Stirnleisten nächst dem Kopfliorn kaum an-

gedeutet. Der mittlere Clypeusrand scljwacli bogig mit knollig

glänzenden, seitlichen Vorspi ün<;en. die ans der Verschmelzung; des

Vorsprungs des Clypeus mit dem Endhöcker der Slirnleistc entstan-

den sind. Protborax mit deutlicher, jedoch unvollständiger Miltel-

furche und grofser punktirter, kurz behaarter Narbe
welche die hintere Hälfte der Seile einnimmt, was an

Labienus Ptox erinnert.

Es ist eine etwas breitere Form als alle übrigen. VValnhonsei

ausgenommen.

Celebes. Geschenk des Hrn. Kenesant van Duivenbode. Darm-

städter und Mniszech'scbe Collection.

2. Macrotinus laiipennis Percb. 1. suppl. 8. 10. pl. 77. i. 'S.

— Burm. 464. — Kp. 19.

Anlennariim lobis longissimis aetjualibiis ; carinis frontis aiigu-

siis. acuiis. — Long. 26— 28 Mm.

Die Läppchen der Fahne von gleicher Länge und
schmal. Das kurze unfreie Kopfhörn entspringt aus der Mitte

der Querhöcker. Von seiner Spitze gehen im Bogen die

scharfen Stirnleisten zu dem Clypeus, der in der Mitte et-

was vorspringt. Am Ende der Stirnleiste verbindet sich diese mit

dem äufseren Vorsprung des Clypeus. Protborax an der vorderen

Ecke und vor der grofsen Narbe mit Punktgruppon und einei' Mil-

telfurche, die in der Mitte kaum anj;edentct ist. Die Hip[)en ilcs

seitlirhen Theils der Flügeldecken mit schwachen Querfällchen.

.Achnelt am meisten M. VVeberi, niit dem er in überspringen-

der Verwandtschaft steht.

Java und Malacca.

3. Macrolinus Waterhousel Kp. nov. spec.

Long. .35. E!ylren2l, lal. II Mm. Die grüfsle .Art. Die Fah-

nenläp[)rhcn kurz, namentlich die 3 unleren. Das Kopflii»rn erhebt

sich aus den schief liegenden, grob punklirlen Querhügeln. Von

seinem Ende gehen die Slirnleisli-n im spitzen Winkel bis zur Slirn,

wo sie stark divergiren und dann in gerader Linie zum Clypeus
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gehen, wo sie sich als Dorn erheben. Von letzterem eine Leiste

zum äufseren Vorsprung des Clypeus, der in seiner Mitte fast ge-

rade ist. Die Kopfthäler zwar zerstreut punktirt, sind am wenig-

stens rauh und uneben. Prothorax mit completter Mittel-

furche, glatt, ohne Seiten punkte, mit kleiner Narbe, die

nur auf den Grund etwas schrunnig ist. Rücken der Flügel-

decken seicht gefurcht, kaum punktirt.

Ceylon. Germar'sche Collection ohne Angabe woher. Einige

Exemplare im brittischen Museum.

Steht durch die Mittelfurche des Prothorax und durch die kür-

zeren Fahnenläppchen in überspringender Verwandtschaft mit M.
Duivenbodei und rotundi/rons.

Diese Art ist nach Herrn Waterhouse jun. genannt, welcher

durch seine Gefälligkeiten sich allen Zoologen zu verbinden versteht.

4. Macrolinus Weberi Kp. Prodr. 19.

Pronolo stibconvexo laevissimo. — Long. 28 Mm.

Die Läppchen der Fahne wie bei tatipennis, nur sind die un-

teren etwas kürzer. Sämmtliche Kopfleisten und der Clypeus

wie bei lalipennls, nur stumpfer. Prothorax etwas gröfser und ge-

wölbter, und kaum mit der Spur einer Mittelfurche. Die

Punkte von der Narbe erstrecken sich nach vorn und hinten wie

bei latipennis in der Randfurcbe fort, lieber der Narbe und an

der vorderen Ecke wie bei latipennis eine Gruppe von Punkten.

Die hinlere Ecke des Metasternalschildes ohne Punkte.

Philippinen. Geschenk des Hrn. Thorey.

5. Macrolinus rotundifrons Kp. nov. spec.

Carinis frontis in orbent simiatis,

Länge 31—32, Flügeldecken 18 lang, 9 Mm. breit. Zierlicher

und schlanker als M. Waterhousei. Die Läppchen der Fahne kür-

zer als bei Weberi und latipennis, und ähnlich wie bei Waterhousei

und Duivenbodei. Die sämmtlichen Kopfleisten sehr bestimmt aus-

gebildet, und die der Stirn bilden mit dem aufgestülpten

Clypeusrand einen kleinen Kreis. Die Kopfflächen und Thä-

1er sind gröber punktirt als bei Waterhousei. Prothorax mit

vollständiger deutlicher Mittelfurche und Gruppen von

Punkten, an der oberen Ecke mit deutlicher Bucht und um die grob

punktirte grofse Narbe. Mittelschiene stärker und fahnig behaart.

M. Duivenbodei, Waterhousei und rotundifrons stehen durch

kürzere Fahneuläppchen und durch deutliche Mittelfurche des Pro-
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iliorox in überspringender Vervvandtscliafl: ebenso lalipennis und

VVeberi durch kürzere Fabiienliippelien iiiid nndciilliche oder gänz-

lich fehlende IMitlelfurchc auf dem Prolliorax.

Diese Andeuliiiigen jcdorli beiuiizen zu wollen, um zwei Sec-

tionen in dieser Galfnng zu begründen, würde den Beweis liefern,

dafs meine Anordnnng nicht verslandcn worden ist.

Ceylon. Geschenk des Hrn. IMoore. China, nacl» Dr. Cantor

im brillischen Museum.

Vierte Gattung. Episphenus.

Der deutliche, breite, schief anfsicigende Qiieihügel des Kopf-

horns verbinden sich mit den ziemlich scharfen \A lilsten

der A n gen wände. In ihrer Mitte ist das flach coiivcxe

Kopfhorn eingesetzt und durch F^'nrchen getrennt. Von

seiner Spitze geheu im spitzen Winkel die kurzen Stirnb'islen

herab, die an ihren Knötchen mit einer Querleiste, wie JMnsturhi-

lus, verbunden sind. Von den Knötchen der Slirnleiste geht eine

Leiste in schiefer Richtung nach aufsen zu den kleinen Knötchen

des Clypeus. Unterlippe punktirt, in der Mitte nach vorn

etwas vorspringend, ohne Schildchen und Narben. Läpp-

chen der Fahne von niäfsiger Länge. Ecke der Flügeldecken ohne

Haarbüschel, wie Mastachilus.

Episphenus Moor ei Kp. nov. spec.

Proiiolo laevissimo, litiea media impresso.

Länge 36. Flügeldecken 21 Mm. Oberlippe am vorderen Rand

fast gerade. Die Stirn und Clypeus fällt vom Kopfhorn schief al)-,

Stirn und Clypeus runzelig, die übrigen Kopfflächen fast glatt mit

wenigen Punkten. Nächst der Leiste, zum Dorn des Clypeus füh-

rend, eine Furche, zuweilen die Slirnleislen durchfurchend. Pro-

lliorax mit deutlicher Narbe, uni diese zuweilen wenige Punkte.

Auf der Mitte eine vollständige deutliche Fjängsfurche. Seilen der

Flügeldecken etwas gröber, Rücken feiner punktiH.

Ceylon. Geschenke des Cambridger Museum und Hrn. Moore.

Fünfte Gruppe. Mastachilus.

Clypeusrand bogig ausgeschnitten. Kopfhorn niedrig, unfiei.

seitlich comprimirt; von seiner Spitze gehen, äufserst divergirend,

die Stirnleistcn abwärts und endigen als Knötchen, die durch
eine Querleiste, eine äufserst schmale Stirn abschnei-
dend, verbunden sind. Un)rrlij)pe in der Mitte mit ei-
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ncm gröfseren oder kleinem Schildchen vor der Zunge.
Prolhorax mit kleiner, runder, unbedeutender Narbe. DeuUicIie

Narbe auf der Taille und grobe Punkte auf den hinteren Ecken des

IVIetasternalschildes.

Es sind meist ziemlich grofse Formen; auf Neuholland beschränkt.

2. Metachilus dilalatus Dalm. Schönh. Syn. Ins. I. .3. 34' 11.

— Burm. 465. — Kp. Prodr. 21.

Pass. crenistritis Boisd. Astr. 244.

Fass. Chevrolatii Percli. 26. pl. 2. f. 4.

Elylrorum sfriis lateralibus dilatis, dilaialis crenaiis.

Länge 32, Flügeldecken 18 Mm, Läppchen der Antennen kurz.

Leisten des Kopfes sehr stark entwickelt, ebenso die Dornen der

Stirnleisten und des Clypeus. Das Kopfhorn aus breiten Qiiorlin-

geln entspringend. Von seiner Spitze gehen als Leiste die Stirn-

leisten , die auf der Stirn sich spalten und als Dornen in die Höhe

geben. Die Stirnfläche, welche sie begränzen. ist klein. Alle Kopf-

thäler höckerig. Auf der Unterlippe 2 verschmolzene runde Höcker,

die die Gestalt einer liegenden X) annehmen. Prothorax nur mit

der Spur eines Nadelritzes, statt Mittelfurche.

Die kleinste Art mit den kürzesten Flügeldecken.

3. Mustachilus p olyphyllus Mac Leay. In Kings nar. II. 439.

— Burm. 469. — Kp. Prodv. 20.

Pass. sexdentatus Eschh. I. p. 23. — Perch. 28. pl. 2. f 5.

Pass. hexaphyllus D ej. Boisd. Astr. 24.

Pronoto laevissimo, linea media impressa.

Länge 40, Flügeldecken 24 Mm. Kopfflächen und Thäler mehr

glatt; die feine Querleiste zwischen den Höckern der Stirnlei-

sten schliefst einen gröfseren, fast dreieckigen Raum ab. Läppchen

der Fahne lang, die 2te kürzer als die Iste und 3te. Vorn auf

der Mitte der Unterlippe ein kleiner dreieckiger, scharf

begränzter Zwickel, der an den von Eriocnemis Mniszechi er-

innert. Seitliche Flügeldecken wie fast alle übrigen, nur punktirt.

Aufser dem Zwickel der Unterlippe erinnert die Mittelfurche

an Eriocnemis Mniszechi und an Macrolinus Waterhousei.

4. Mastachilus politus Klug.

Pass. politus Kl. in Burm. Handb. 466. — Kp. Prvdr. 21,

Pass. dilatatus Perch, 29. pl. 2. f, 6.

liohis aniennarum brevissimis.

Länge 38, Flügeldecken 23 Mm. Kopfflächen sehr rauh. Cly-
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peus von der Querleiste sehr abschüssig. Sfirn gröfser als bei di-

latatus. Schildchen auf der Unterlippe sehr breit, in der Mitte am
Rande gekerbt. Rand der Lappen der Unterlippe breiter matt, am
Aufsenrand wie düalalus gesäumt. Prothorax glatt mit Nadelrilz

auf der Mitte. Wenige Punkte an den vorderen Ecken und um
die Narbe. Seiten der Flügeldecken mehr mit Leistchen als Punkten.

Furchen des Rückens seicht, fast puuktlos. Lichte ßehaarung auf

den Flügeldecken, sonstige dürftiger als bei polyphyUiis.

5. Mastachittis australasictis Perch. 6. suppl. 6. pl. 77. f. 2.

— Burm. 466. — M. Mac Leayi Kp. Prodr. 20.

Pronolo laevissimo^ aniennarum lobis longissirnis.

Länge 41. Flügeldecken 24 Mm. Fächerglieder laug und schmal,

die zwei unteren am kürzesten. Die wellige Querleiste zwi-
schen den Knötchen der sehr dlivergirenden Slirnleisten

schliefst eine sehr schmale Stirn ein. Der grofse Clypeus-

raum runzelig und die übrigen Thäler höckerig. Das Schildchen

zwischen Zunge und der Unterlippe weniger scharf geschieden. Sei

tenlappen durchaus punktirl. Nur auf der un 1 cren Half I e des

Prothorax eine na delritzartige Furche, die nur bei gün-
stigem Licht mit bewaffnetem Auge zu erkennen ist. Flü-

geldecken seitlich grob, auf dem Rücken fein punktirt.

Ich vermuthe, dafs Passahis rugiceps Reiche die erste Stelle

einnimmt. In dieser V^oraussetzuug würde M. rugiceps, potyphyl-

lus und australasicus. ebenso dilalalus und polilus in überspringen-

der Verwandtschaft sich befinden.

Fünfte Gruppe. Aceraiae.

Es sind weniger gewölbtere Formen als die der 3ten Gruppe,

und die Asymmetrie des Clypeus ist viel mehr in die Augen fallend.

Während bei der Eriocnemiae der rechte Clypeusvorsprung theils in

der Gestalt, theils durch Länge sich rasymmelrisch darstellt, ist in

dieser Gruppe der der linken Seite der bevorzugte. Dieser

stellt sich entweder auf die schmale Kante (nuvictdalor). oder zieht

als breiter Lappen nach innen zu (graiidis). An dieser Asymmetrie

niranit ebenfalls die Oberlippe theil, und die linke Hälfte ist meist

länger und spitzer. Seltener ist, wie bei grandis, die linke Aiigeu-

wand asymmetrisch dornälinlich verlängert. Die normale Zahl der

Läppchen au der Fahne ist 6, wovon die 3 uuleren zuweilen kürzer

sind. Die einzige Ausnahme bildet inaec/ualis Burm., die deutlich

nur 4 Läppchen zeigt und bei welcher Art nur zuweilen äufserst
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kurze, anliegende Zäckchen auftieien, die als Läppchen gar nicht

gezählt werden können. Wenn auch in dieser Gruppe Schildchen

auf dem obern Rand der Unterlippe auftreten, so findet sich jedoch

keine Art, wo dieses die ganze Mitte derselben durchsetzt, wie es

bei den Erlocnemiae der Fall ist.

In dieser Gruppe tritt wie bei den Eriocnemiae kein freies

Kopfhorn auf, denn dieses ist kurz, wenig vorstehend und entspringt

aus der Mitte von zwei queren, niedrigen Seifenhügeln, die sehr

beslimmt und scharf entwickelt sind. An seiner vordem Spitze be-

ginnen die Stirnleisten, die im Verlauf divergiren und als Dörnchen

sich erheben. Vor diesen beginnen die Clypeusfortsätze, zwischen

welchen der mittlere Theil steil abfällt.

Wie bei der Eriocnemiae zeigt keine Art auch nicht die

Spur von einem Dorn an der Mitte 1 schiene, die jedoch wie

die hinlere mehr oder weniger behaart ist. Die Mehrzahl der Arten

ist klein.

Sie sind auf Asien und seine Inseln und Neuholland beschränkt.

Erste Gattung. Laches.

Der Clypeus und die Oberlippe sind am wenigsten asymme-

trisch. Der vordere Theil der Augenwand ist zugeschärft und der

linke Clypeusvorsprung ist nicht auf die schmale Kante gestellt;

zwischen Zunge und Mitte der Unterlippe ein Höcker oder queres

Schildchen. Die Seitenlappen grob punktirt, ohne Spur von Nar-

ben. Prothorax mit erkennbarer Mittelfurche. Seiten der Flügel-

decken fein punktirt, nicht behaart.

1. Laches infantilis Kp. Prodr. 4.

Prothorace laleribtis laevis. — Long. 27 Mm.

Die schmale Unterlippe springt in der Mitte vor und zeigt zwi-

schen sich und der Zunge vertieft, liegende Körner. Prothorax mit

deutlicher Mitlelfurche. Narbe der Taille grofs, lang, breit und ver-

tieft; von oben begränzt sie eine Spitze, welche von der Mitte der

Taille längs der Nath hinzieht. Hintere Ecke und Seiten der Ster-

nalplatte grubig punktirt, Inseln bildend.

Vanicoro. Mniszech's Sammlung.

2. Laches puerilis Kp. Prodr. 6.

Prothorace laleribtis puncialis. — Long. 23 Mm.

Das kleine Kopfhorn springt etwas aus den breiten, zugeschärf-

ten Querhügeln vor und fällt vorn schief ab. An der Spitze setzen
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sich die höchst uudeutlichcu Slirnleisten, ohne deutliche Endknoten

zu bilden; an diese setzen sich zwei grobe Höcker, zwischen denen

sich eine grobe Querleiste zeigt. Von dem linken Dorn der Augen-

wand geht eine scharfe Leiste zum linken Clypeusvorsprung, der schiel"

von vorn nach innen gerichtet und kräftiger als der rechte ist.

Zwischen der schmalen 31eistigen Zunge und der Mille der Unter-

lippe 2 gebogene Leistchen, und nächst diesen ein Schildchen. Die

ganze Unterlippe grob punktirl mit einer Quernath, Prothorax mit

weit nach hinten liegender Narbe und Punklgruppen au den Seilen.

Schildchen mit glattem Millelkiel und Punkten au den Seiten.

Narbe der Taille grofs und deutlich; Slernalschild beslimmt geschie-

den, mit Punkten an den Ecken. Behaarung dürftig.

Aru-Insel. Geschenk von Herrn, v. Rosenberg. Darmstädler und

Muiszecirs Colleclion.

3. Luches Compl onii Kp. Prodi- . 28.

Maximus; capile dense punciato. — Long. 29— 40 Mm.

Das ziemlich kräftige Kopfhorn erhebt sich aus 2 niedrigen,

scharfkantigen Seitenhügeln, die fast den ganzen breiten Hinterkopf

einnehmen, und fällt vorn ziemlich steil ab. Von seiner Spitze be-

ginnen die Stirnleisten, die im Anfang spitzwinklig sind, alle nach

vorn sehr stark divcrgiren und am Ende mit einem Knötchen ver-

sehen sind. Zwischen diesen eine feine Querleiste, die eine sehr

schmale Stirn einschliefst. Von den Knötchen der Stirnleiste geht

eine Leiste zu den sich erhebenden Clypeusvorsprüugen. Die linke

ist etwas kräftiger als die rechte. Zwischen diesen der breite, grob

grannlirte, schwach behaarte Clypeusraud. Die Oberlippe in der

Mitte deutlich ausgeschnitlcn. Die Angenwand zeigt über dem Auge

eine stumpfe, kurze Spitze, und von dieser ist der vordere Theil

zugeschärft, eine stumpfe Spitze am Ende bildend. Der hintere

Augenwand wulst fällt nach innen steil ab und ist nur nach aufsen

etwas gewölbt. Hinter diesem grob punktirl und behaart. Vor

und hinler den Querhügeln des Kopfhorns Punkte mit kurzen Här-

chen. Die Scitcnlappen, durch eine Eurche gelrennt, endigen nächst

diesem Vorsprung als runde Knöpfe. Zwischen diesen Leisten ist

die Zunge mit scharf gcrandcten Punkten. Vorn ist dieselbe abge-

stutzt. Prothorax mit unvollständigem Nadelritz als Mittclfurchc.

Narbe schief und zuweilen punktirl; über und vor ihr mit zerstreu-

ten Punkten, die an den oberen Ecken zuweilen ganz fehlen. Der

Proslornalstiel. zwisrlicu den Hüfleu behnail. auf der l'ii >le gcluiclit .

breitet schwach convcx sich aus, zeigt gerade Scitenränder und ist

Berl. Katomol. Zeitscbr. XV. ]}
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am Ende abgestutzt; er ist !ederfart)i'g. Schildcben glalt, äiifserst

fein gestrichelt mit schwachem Längseindruck in der Mitte. Narbe

der Taille flach längs der ganzen Nath. Flügeldecken an den Schul-

tern mit wenigen Härchen. Furchen fein mit deutlichen Pünktchen.

Sternalplatte scharf begräuzt, an den hinteren Ecken mehr oder

minder stark punktirt. Behaarung an den Mittel- und Hinterschie-

nen; unterer Rand des Prothorax stärker als gewöhnlich.

Ceylon. Germar's Samml. und Geschenke von Hrn. Major Parry.

Scheint auf Ceylon nicht selten zu sein. Ich habe die Art nach

Hrn. Theodor Compfon genannt, dessen Güte ich alle meine Zeich-

nungen verdanke.

Zweite Gattung. Gonatas.

Der linke Kiefer ist gestreckter und der Miltelzahn nicht, oder

sehr unbedeutend entwickelt. Die Oberlippe meist tief ausgeschnit-

ten. Die Äugenwaud vorn abgestutzt mit seitlichen Leistchen, die

in gleicher Ebene liegen und in ihrer Mitte eine kleine Verliefung

begränzen. Die Unterlippe lang, breit und flach; die untere Con-

tur bildet mit der Furche, die sie seitlich von den Nebenlappen

trennt, ein lateinisches 00- Prothorax mit deutlicher Mitlelfurche.

Behaarung dürftig. Punkte an der hinteren Ecke der scharf ge-

schiedenen Sterualplalte.

1. Gonatas pumilio Kp. Prodr. 6.

Proihorace lateribus punctads. — Long. 20— 22 Mm.

Die kleinste Art. Kiefern kürzer und mehr gebogen. Ober-

lippe bogig ausgeschnitten mit abgerundeten seitlichen Läppchen.

Der linke Clypeusvorspi ung bildet einen stumpfen Dorn, während

der rechte spitzer ist. Die Enddörnchen der Stirnleislen wenig er-

kennbar und ziemlich weit auseinanderstehend. Von der scharfen

Querleiste fällt der Clypeus schief ab. Die seitlichen Furchen der

Unterlippe mondförmig verlieft, wodurch die Mitte eine kelchför-

mige Gestalt erhält. Prothorax mit grofser, rauher Narbe und

Punktgruppen über ihr und an der vorderen Ecke.

Amboina. 3 Exemplare durch Herm. v. Rosenberg.

2. Gonatas navictilator Perch. 2. suppl. 1. 2. pl. 134. f. 1. —
Burm. 467. — Kp. Prodr. 3L

Mandihula sinistra porrecta. — Long. 26 Mm.

Zeigt den linken Kiefer am meisten gestreckt. Oberlippe dach-

förmig gewölbt, tief am vorderen Rand ausgeschnitten mit linkem
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Läppchen, das schmäler. Iäi)^er und mehr 7,u4;cs|)itzl ist. Der linke

Clypeusvorsprnns;, nacli innen gerichtet, stellt anf der schmalen

Kante niid ist an der vorderen abgestiit'Alen Kante ansi^esclmitten.

Der rechte hildel einen mehr einfaclieren Dorn. Das Kopfhorn ent-

springt aus der [Mitte der flachen, schief aufgerichteten, vorn zuge-

schärflen, hrciten Qnerhiigel. An der Spitze des Kopfhorns setzen

sich die divergiienden Slirnleistcn an. die in der Mitte in gerader

Richtung nach vorn gehen und hier in aufgerichteten Dörnchen en-

digen. Zvvisclien diesen eine Querleiste, von welcher ans der Cly-

peus steil abfällt. Auf der Mitte der Stirn eine mehr oder weni-

ger entwickelte Läugscarine. Die Mitte der Unterlippe sehr grol's,

sehr flach, und zieht sich seitlich sehr lief herab, so dals der Aus-

schnitt für die Kohle ein viel lieferer und schmälerer wird. Die

eigentliche INIitte der Unterlippe schwach relief und an dem unte-

ren Rand nächst den Seiteidappcn stark verlieft. Prothorax glatt

oder mit 2 oder mehreren Punkten an der Ecke.

[Meine Ex. kommen von Amboina. J)a diese Art mit mehreren

Arten verwechselt wird, so ist die vermeintliche weile Verbreitung

dieser Art zu beschränken.

3. Goualas Qermari Kp. ProJr. .30.

Aiilennarum lobis longissimis uei/tiatibus. — Long. *27— .30 Mm.

Der linke Kiefer ist weniger gestreckt und mehr gekrümmt als

bei iiaviciilalor, von dem er sich wesentlich durch schlankere und

längere Läppchen der Fahne unteischeidef. Die Oberlippe ist am
vordem Rand mehr rund als winklig ausgeschnitten, und beide Läpp-

chen raehr symmetrisch gestaltet. Der linke Vorsprung des Cly-

peus ist weniger lang und grader. Sonst ist die Kopfhildung ziem-

lich dieselbe wie bei nnviculator. Das Schild, welches die Mille

der Unterlippe bildet, isl nicht so ausgedehnt als bei naviculalor,

und bildet mehr an seinen Coninren ein lateinisches VV. Prothorax

glatt; zuweilen ein Punkt über der Narbe und einer oder mehrere

aii der obern Ecke. Die Behaarung scheint starker als bei navicu-

Inlor zu sein.

Nach dem britt. Museum kommt sie auf den Lizards-Inseln vor.

Drille Gaiiuiig. Aceraius.

Die Rippen der seillichen Flügeldecken sind punklirl und licht

behaart; die Furchen meist ohne Punkte. Der Rücken der Klügel-

deckcn etwas flach. Das Kopfhorn fällt vorn als sclineidende Leiste

schief ab und au seinem Ende setzen sich die divcrgirendeu Stim-

D2
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leisten mehr in der Form von Furchen an. Der linke Clypeusvor-

sprung neigt sich als Dorn oder auf der Kante stehender Lappen

nach innen. Die Kopfflächen sind punktirl und kurz behaart. Un-

terlippe in der Mitte glatt, etwas nach vorn vorspringend mit punk-

tirten Seitenlappen ohne Spur von Narben. Prolhorax mit behaar-

ter Narbe.

Variiren meist sehr in der Gröfse und kommen meist von Java

und Borneo.

1. Aceraius borneanus Kp. nov. sp.

Prothorace linea media disfincla. — Loug. 29 Mm.

Linke Augenwand vorn al»gestulzt und gefurcht. Prothorax

mit deutlicher Mittelfurche.

Borneo. Das brittische Museum besitzt durch Mr. Bowring

15 Ex., und es scheint demnach, dals derselbe auf Borneo sehr ge-

mein ist. Er repräsentirt in seiner Gattung Eriocnemis monticulo-

sus Fr. Smith, der ebenfalls von Borneo kommt.

2. Aceraius Kattpii Kirsch nov. sp.

Anlennarum lobis longissimis aeqtialibus. — Long. 27 Mm.

Linke Augenwand vorn abgestutzt mit 2 einfachen Leistchen;

linker Clypeusvorsprung kurz, knollig, nach innen gerichtet und mit

der Spitze in die Höhe gebogen; rechter Clypeusvorsprung kürzer

und knollig. Stirn- und Querleisten am Kopf hörn unbestimmter

als bei Percherouii. Die Läppchen der Fahne lang, schmal

und von gleicher Länge. Der Prolhorax mit grofser Narbe und

punktirten Seiten, die bis zum Ende der vorderen Furchenwand rei-

chen, und in welche nur ein glatter, gewölbter Theil des Protho-

rax hineinragt. Mittellinie als Nadelritz. Die Furchen der Flügel-

decken fein und deutlich punktirt. Behaarung am vordem und hin-

tern Theil am deutlichsten.

Java. Ein Ex., Geschenk von Herrn Apotheker Kirsch.

3. Aceraius grandis Burm. 463., etnarginahis Perch. 21.

pi. n. f. 1.

Superciliis elongalis. — Long. 35— 62 Mm.

Oberlippe lief und abgerundet ausgeschnitten, mit längerem lin-

ken Lappen. I^äppchen der Antennen kurz, namentlich die 3 un-

teren. Die äufsere Leiste der sonst abgestutzten vorde-

ren Augen wand dornförmig verlängert. Der linke Dorn-

vorsprring des Clypeus nach innen gerichtet, mehr auf die schmale
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Kante gestelll und abgestutzt. Rechter Clypeusvorsprung klein und

kurz, nicht entwickelter als der Knddorn der Slirnleiste. Von der

grofsen Narbe ist nur die breite Handfurche des Prothorax punktirt

und behaart. Mit und ohne nadehüzartige Mittclfurche.

IMil dem Proculns Gorxji. der gleiche Stellung einnimmt, die

behaarteste Form unter allen Passaliden.

Java, daselbst sehr gemein; variirt sehr in der Grofse.

4. Aceraius P ercheronii Kp. nov. spec,

Antennarum lohis lougissimis inaequalibus. — Long. 25 Mm.

Linke Augenwand vorn abgestutzt; linker Clypeusvorsprung

lang gestreckt und in die Höhe gerichtet. Rechter länger als der

Dorn der Slirnleiste. Diese wie alle übrigen bestimmter als bei

Ac. Kaupii. Die 3 oberen Läj)pchen der Antennen lang und schmal;

die 3 unteren kürzer; das 2te kürzer als das Isle und 3te. Pro-

thorax wie bei No. 2., allein mit durchgehender feiner Mittelfurchc.

Behaarung dürflig.

Java; durch Herrn, v. Rosenberg.

5. Aceraius eviarginalus Weber obs. SL — Burm. 463.

—

Kp. Prodr. 27. etc.

Anlennarum lobis brevissimis inaecjualibus , superciliis oblusis.

— Long. 30— 49 Mm.
Zeigt den schmälsten Kopf. Oberlippe am vordem Rand fast

gerade. Vorderer Theil der Augenwand abgestutzt. Linker Vor-

sprung des Clypeus mehr dornartig und gerade, mit einem Höcker

nach innen, zunächst der Spitze. Rechter bildet einen kurzen Dorn,

durch eine Wand mit dem Dorn der Augenleiste verbunden. An-

tennen-Läppchen kurz, namentlich die 3 unteren. Prothorax wie

bei grandis , allein die Mittelfurche deutlicher. Behaarung stark,

allein doch geringer als bei grandis.

Java und Malacca. Gemein.

A. borneanus. grandis und cmarginalus, ebenso 2. Kaupii und

4. Percheronii stehen in überspringender Verwandtschaff.

Vierte Galfunj;. Cetejus.

Der vordere l'hcil der Augenwand abgestutzt und gefurcht. Mit-

telzahn klein, jedoch deutlich. vSchildchen zwischen der Mitte der

Unterlippe imd der Zunge; deutliche Narben nächst den Scitenlap-

pen. Weder Kojifllächcn , noch die Narbe des Prolhorax oder die

Rippen der Flügeldecken behaart.

Es sind Inselbewohner.
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1. Cetejus virginalis Kp. Prodr. 5.

Meiasferno laevi; Mesosterno hifoveolato. — Long. 25 Mm. -

Gleicht der vorigen Art, allein alle Kopfleisten sind deutlicher

und die Kopffläclien fast glatt; auch ist die Oberlippe tiefer ausge-

schnitten und die Läppchen der Fahne sind etwas länger. Der Pro-

thorax zcigl über der Narbe und an der vordem Ecke Gruppen von

wenigen Punkten. Schildchen in der Mitte gefurcht. Taille mit

hochsilzcnder deutlicher Narbe. Sternalplatte ohne Punkte, allein

an den Ecken punktirt. Flügeldecken, namentlich an den Seiten,

gröber punktirt.

Südsee. 1 Ex. Geschenk von Hrn. Thorey.

2. Cetejus peltoslictus Kp. Prodr. 5.

Prothoracis laferibus punclafis^ mesosterno laevi.

Länge 23, Flügeldecken 14 Mm. Gestreckter als der folgende

und weniger breit am Prothorax und den Flügeldecken. Das Kopf-

horn fällt vorn schief ab und spaltet sich in einem spit/.en Winkel

um die Stirnleisten zu bilden; nach vorn divergiren sie und bilden

2 Höcker mit undeutlicher Querleiste. Der linke Vorsprnng ist an

der vordem Spitze abgestutzt und geht mit einer langen Leiste zu

dem vordem Rand der Augenwand. Der rechte ist spitzer, mit

kürzerer Seitenleiste. Von dem Dorn der Slirnleiste geht eine Leiste

quer zur innern Augenwand und bildet mit der Leiste des Clypeus-

vorsprung ein Thal. Kopfflächen uneben, nach hinten rauh punktirt.

Prothorax an den Seiten grob punktirt. Schildchen in der IVlitte

nach oben mit einigen Strichpunkten. Taille ohne erkennbare Narbe.

Auf dem hinteren Theil des Sternalschildes, sowie an den Ecken

Punkte. Flügeldecken punktirt. Behaarung dürftig, jedoch unter

dem Rand des Prothorax vorragend.

Aru-Insel. Geschenk von Herm. von Rosenberg.

3. Cetejus Hnlmaheirae Kp.

Länge 30, Flügeldecken 20 Mm. Oberlippe vorn fast gerade,

glatt chagrinirt, etwas gewölbt und rothgelb behaart. Die Kopf-

flächen bilden drei Etagen. Aus den gewölbten Querhügeln, die

vorn scharf abfallen, entspringt das kurze Kopfhorn; von seiner

Wurzel entspringen im spitzen Winkel die Stirnleisten, die mit ei-

ner granulirtcn Querleiste sich abschliefsen. Vor dieser der bogige

Clypeus mit einetn Höcker an jeder Seite. Der rechte ist einfach,

allein der linke zeigt eine wulstige Falte nach der Augenwand hin.

Letztere vorn mit stumpfem Höcker. Narbe der Taille kommaför-
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mig, tief und rauh. Schildclien convex und glatt. Ecke des Ster-

nalschildes wie gewöhnlich grob punkiirt. Prolhorax nächst der

Bucht mit einer Gruppe grober Punkte. Flügeldecken an den Sei-

ten grob punktirt. Behaarung dürftig.

Oxford CoUectiou, durch das Leydener Museum.

4. Cet ejus sodalis Kp. Prodr. 5 et 29.

Metasterno punctalo. — Long. 28, Elytren 17 Mm.

Oberlippe gerade, an den Ecken abgerundet. Die Querleiste der

Stirn springt in der Mitte als kleine Spitze vor, die nach hinten

als Carine abfällt. Zwischen der Stirn und den Querhügcln ein-

zelne grobe Punkte. Narbe der Taille oval, flach und hochgelegen.

Von unten ziehen sich im spitzen Winkel zwei Reihen Punkte

ähnlich wie bei pellosticius, in die Sternalplatte hinein, die an den

Ecke grob punktirt ist. Die Bucht am Prolhorax hat einen ge-

schwollenen Vorderrand, der bis zum hinteren Rand des Augen-

wulstes geht.

Ternate. In der Haag'schen Sammlung unter dem Namen so-

dalis von Hrn. E. Deyrolle.

Fünfle Gattung. Basüianus.

Der vordere Theil der Augenwand ist abgestutzt, gefurcht, mit

2 Kanten versehen. Die Unterlippe ist in der Mitte schmal und

zeigt weder Höcker noch Schildchen zwischen sich und der Zunge,

noch zeigt sie Narben auf den vSeitenlappen. Ein kurzer Haarwulst

ragt am untern Rand des Prothorax vor. Keine dichte Behaarung

auf den Seilen der Flügeldecken.

Sie gehören dem Festland von Indien an.

1. B as iliajins nee Igher ieiisis Guer. in Perch. 1. suppl. 4.

pl. 77. f. 1. — Burm. 469. — Kp. Prodr. 30.

Antennarum flubello tetraphijllo; prothorace subcotwexo laevis-

simo. — Long. 28— 35 Mm.
Der Kopf klein, zwischen den Augen 7 Mm. breit. Die Läpp-

chen der Fahne sind mäfsig lang, die zwei unteren sehr kurz, na-

mentlich der Istp. Die CIy[)eusvorsprürige sind kurz, und nament-

lich der rechte. Sonst gleirlil der Kopf der folgenden Art, nur dafs

das Kopfhörnchen unbedeutend höher ist. Der Prolhorax ist jedoch

gewölbter und vcrhiillnifsmäfsig kleiner und nach hinten mehr ab-

gerundet. Er i.st glalt niit deutlicher Millelfurche, punktirtcr Narbe,

über der einige wenige Punkte stehen. Schildcheu in der Mitte
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schwach gefurcht, nach oben seitlich punktirt. Narbe der Taille

klein und quer stehend. Flügeldecken seitlich schwach punk*
tirt und mit Qu erfältchen. Sternalscliild an der hintern Ecke

mit Punkten. Das Metasternum nächst den Flügeln rauh chagrinirt.

Weniger behaart als der folgende inaeqtialis.

Malabar. Ein Ex., Geschenk des Grafen Mniszech.

2. Basilianus inaequalis Burm. 468.— Pass. oro/ejh« F r. S ra i t

h

Passalidae of the British Mus.

Anlennarttm ßahello telraphyllo. — Long. 28 Mm.

Die vier oberen Läppchen des Fächers von mäfsiger

Länge; die zwei ersteren sehr kurz, und, da sie häufig anliegen,

kaum zu erkennen, was namentlich vom ersten gilt. Das breite,

kurze, flache Kopfhorn ist durch eine Furche von den Seifenböckern

geschieden (was an Episphenus Moore'i erinueit) und ragt wenig in

die Höhe. Von seiner Spitze gehen im Bogen die Stirnleisten bis

zu der Querleiste, wo sie am höchsten sind. Zwischen den Stirn-

leisten ist die Stirn concav vertieft. Der linke Clypeusvorsprung

ist an der Wurzel gefurcht und schief nach innen gerichtet, und

an dem inneren Rand sehr schief abgestutzt; der rechte Vorsprung

ist kürzer, spitzer, mehr flach und breiter an der Wurzel. Die
Oberlippe ist zu beidenSeiten ausgeschnitten, so dafs die

Cont ur d erselben ha Ib mon dförmig sich gestal tet; sie zeigt

ungewöhnlich lange Borsten. Die Unterlippe ragt in der Mitte nach

der Zunge etwas vor; Seitenlappen kurz, mit wenigen groben Punk-

ten. Prothorax wenig gewölbt mit grofser, rauher Narbe
und Punktgruppen über ihr und an den vorderen Ecken.

Längs der ISalb der Taille eine deutlich lange, schiefstehende Narbe.

Scbildchen näcbst den glatten Mittelstreifen mit Punktstrichen.

Schultern der Flügeldecken mit sperrigen Haaren und auf dem Meso-

sternum nächst dem Flügeldeckenrand. Seitliche Punkte der Ober-

flügel halten das Mittel zwischen Querstäbchen und Punkten. Zeigt

Aehnlichkeit mit Gonalas niwiculalor.

Singapore (nicht Molukken). 1 Ex. kam von Penang, im britt. Mus.

3. B asilianus caucrus Perch. 2. suppl. 4. pl. L34. f. 3. — Burm
Elytrorum slriis lateralibus lalissimis et crenatis. Long. 38—43 Mm
Die gröfste Art der Gattung. Fahne mit 3 langen Läppchen

die drei unleren nehmen an Länge ab. Die Oberlippe am vorde

ren Rand ausgeschnitten. Das Kopfhorn erhebt sich aus den un

deutlichen Querhügeln; von seiner -vorderen, schief abfallenden Spitze
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gehen im spitzen Winkel die stumpfen Stirnleislen und erheben

sich zu starken Höckern, die mit einer scliarfen Leiste die schmale

Stirn hegriiirien. Vor dieser füllt der {^I.ülc Clypeiis steil ah. der

am Rand über der Oberlippe eine schmale, glatte Leiste zeig!. Von

den Dornen der Stirnleiste geht eine Kante zu den Clypeusvorsprün-

gen, die eine abfallende Wand nach der Oberlippe hin bilden.

Diese Dornen bilden mit den Dornen der Stirnleisten einen regel-

mäfsigen Kreisabschnitt, und stehen ungewöhnlich enifcrnf ausi'in-

ander. Der linke Vorspiung ist etwas kräftiger als der flachere

linke, was die einzige Asymmetrie ist. Die Kopffläche ist schrun-

nig und fallig. Prolhorax vollkommen glatt, ohne Spur von IMit-

telfurche und glatter Narbe. Das Schildchen glatt. Die dicke Taille

ohne Narbe; wenige Punkte an der hinteren Ecke des Stcrnalscbil-

des. Mesoslernum chaj;rinirt und kurz behaart. Die 5 seilliclien

breiten Furchen der Flügeldecken mit Querleisten. Behaarung un-

ter dem Prothorax und Schienen ziemlich stark.

Nepaul. Germar's Sammlung. Nicht selten. Erinnert durch die

Stäbchen der breiten Flügeldeckcnfurchen an Eriocnemis monticu-

tosus, Miiiszechi und tridens.

5. Basilianus Cantori Perch. 2. suppl. 3. pl. 134. f. 2. —
Burm. 468. — Kp. Prodr. 28.

Elyiroriim slriis laieralibus impunctulis. — Long. 35—39 Mm.

Oberlippe am vorderen Kand fast gerade. Antennen wie bei

cnncrtts^ allein kürzer. Koj)f ähnlich wie neelg/ietiensis, allein die

Dornvorsprnnge des Clypeus entwickelter und spitzer. Prothorax

glalt. nur mit der Spur einer [Vliltelfurche und fein behaarler Narbe.

vSchildchen glatt mit schwacher Längsfurche. Keine Narbe auf

der dicken Taille und ohne Punkte an der h i nteren Ecke
der Sternalplatte. Flügeldecken in den Furchen ohne Punkte.

Malacca, Assam, Cambodje. (icniein.

IMöglich, dafs nicobarius Hedtb. Reise d. Novara Zool. II. p. 49.

in die Nähe gehört. Die Diagnose ist jedoch leider zu kurz, um
Gewifsbeit zu haben.
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B. Arten der westlichen Halbkugel.

Dritte Unterfamilie: Proculitiae.

Der Prolliorax tritt ungewöhnlich entwickelt auf, während der

Hinlerkörper mit den Flügeldecken mehr verkürzt und mehr oder

weniger eiförmig ist. In dieser Unterfamilie finden sich Galtungen,

die nur zwei Zähnchen au der Spitze des Kiefers hahen, alleiu es

giebt auch Arten, die 3 oder 2 besitzen. In dem Proculus Goryi

ist unler allen Passaliden die gröfste Körpermasse entwickelt.

Sie scheinen auf Mexico, Guatemala, Ecuador und Chili be-

schränkt zu sein. Sobald diese Länder genauer durchforscht sein

werden, wird sich die Zahl der Arten bedeutend vermehren, denn

die [Mehrzahl der Gattungen sind noch sehr dürftig au Arten.

I. Oileus. II. Proculejus. III. Proculus. IV. Oxyges. V. Publlus.

1 brevis

2. sagiltarius hirhis

S Truquii

4 quitensis

5. herOS Sariorii

laevissimus

taevior

Goryi

Mniszechi

opacipennis

13 Arten.

Erste Gattung. OileUS.

Fahne mit drei langen Läppchen. Kiefer mit drei Spitzen.

Mittelzahn lang, nicht breit, mit drei stumpfen Zacken, von wel-

chen der unlere sehr kurz. Clypeusrand durch zwei bogige

Leisten gebildet, die in der Mitte zusammenstofsen und
an den Enden als Knötchen sich erheben. Das grofse

Kopfhorn biegt sich plötzlich nach vorn und reicht mit

seiner freien Spitze bis zur Leiste des Clypeus; seine

Querbügel tiefliegend und wenig entwickelt. Die Stirnleisten an-

gedeutet oder ganz fehlend. Rücken der Flügeldecken flacher und

weniger eiförmig; Rippen ohne Punkte und Härchen. Furchen

seicht mit feinen Punktreihen. Behaarung dicht und kurz.

5. Oileus heros Truq. Rev. de Zool. 1857. 262.

Long. 42—50 Mm.
Bei einer Länge von 12 Mm. ist die Entfernung von einem

Auge zum andern (Augenbreite) 10^, Prolhorax 11 lang und 14 breit,

Flügeldecken 23 laug und 15 Mm. breit.
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Oberlippe vorgestreckt, t ief ausgeschuilt cn, coiicav

in der Mitte, convex au den Loppen und mit kanliger Leiste an den

iniu-rn Rändern; sie ist grob piinklirl und zeigt namentli«'li an den

Häudcrn grobe, licbtstobende Borfetcn. Den Clypeusrand bil-

den 2 nacb aufsen gebogene Leisten, die an der Mitte

zusiunnicnstofsen, einen tie f e n Q uerscb nit t bilden und ao

den Enden als Knötchen sich erbeben, das auf einem Wulst sitzt,

der sich auf der breiten, wulstigen Brücke zur innern Äugenwand

befindet. Die Augenwand vorn mit 3 unbedeutenden Höckern, hin-

ten mit dickem Wulst bis zu den tiefliegenden Spuren von Neben-

höckern des Kopfborns. Dieses ist stark, krümmt sich von der

NVurzel an und neigt sich mit der freien Spitze nach unten. Vom
Hinterkopf ist es durch ein tiefes Thal getrennt. Stirnleislen

durch undeutliche Wülste angedeutet. Von unten bildet

sich an der Oberlippe in der IMitte eine glatte Fläche, die sich oben

gabelförmig theilt. Beide Endlappen convex. Längs den Rändern

der glatten Mitte kurz und gelblich behaart. Unterlippe nach vorn

in der Mitte vorspringend mit offenen Narben und grob punktirlen

Seitenlappen. Prothorax mit sehr schmaler Randfurehe, die vorn

nur bis zum vordem Rand des Augenwulstes geht. Narbe sehr klein

und glatt, vielleicht zuweilen mit einigen Punkten in ihrer Nähe.

Der Prosternalstiel geht im stumpfen Winkel nach dem hintern, in

der Mitte convexen Lappen. Das Schildchcn in der Milte glatt,

am Ende gefurcht, an den Seiten punktirt mit glattem Rand. Nächst

der Nath der Taille eine längliche, schwache Narbe. Das runde

Steriialscbild an den Seiten und nach hinten zu mit einigen Punk-

ten: die hintere Ecke stark und grob punktirt. Viciter Bauchring

mit scbiefgestelllen Runzeln. Behaarung dürftig; nur am untern

Rand des Prothorax und auf der Mitlelschiene deutlich. Letztere

wie die hintere mit kurzem kräftigen Dorn. Die Flügeldecken zei-

gen breite Rippen nnd feine Furchen mit Reihen von sehr feinen

Pünktchen (slriis hnpimclalis Truq). Die dritte Rippe von der

Mitte endigt entfernt vom hinteren Rand, und wird von der 2ten

nnd 4tcn umgeben. Noch kürzer ist die file. weiche von der 5ten

und Tten umschlossen wird. Die '2le nnd 4te, sowie die Sic und

7te verschmelzen und gehen weiter noch dem Ende hin.

Hr. Truqui fand sein Ex. bei Iliiaucbinango im Monat März.

Aufser diesem sah derselbe Exemplare in den Sammlungen der IFer-

rcn (ilennie und Craveii. Mein Ex. ist ein Geschenk des Herrn

.lansou in London, welcher mehrere Exemplare dieser seltenen Art

besitzt.
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2. Oiieus sagiltarius Fr. Smith Cat. Brit. Mus. p. 14. t. 1. f. 3,

1852. — Pass. rimnlor Triiq. Rev. zool. 2QQ. 1867. —
Kj). Prodr. p. 3.

Long. 34 Mm.
Augeubreite 8^, Prothorax 9 lang und 12 breit, Flügeldecken

18-19 lang, 12 Mm. breit.

Ist kleiner, hat einen kürzeren Prolhorax und (lächeren Rücken;

die etwas gestreckteren Flügeldecken sind stärker behaart, hat mehr

gekrümmte Kiefern; die Oberlippe nur schwach ausgeschnitten und

zugeschärft, der Rand des Clypeus zeigt einen schwächeren Hogen

und ist deshalb in der Mitte weniger tief ausgeschnitten. Das Kopf-

horn ist schlanker und gestreckter, und weniger tief an der freien

Spitze herabgebogen. Unterlippe stark behaart, nur die Mitte glatt,

punktirt und vorspringend. Prolhorax am untern Rand stärker be-

haart. Nur die Mitte des hinteren Lappens des Prosternaist iels mit

glänzendem Höckerchen. Schildchen flach und glatt. Die Taille

zeigt zwischen der Naih und der glänzenden Mitte eine grofse

punktirte und kurz behaarte Fläche, die bei heros glatt und matt

gefärbt ist. Flügeldecken an den Schultern fein behaart, sonst fein

gefurcht mit feinen Punktreihen. Die 3te und 6te Rippe geht wei'

tcr nach dem hintern Rand zu. Seiten des Melasternums dicht und

fein behaart. Sternalplalte ziemlich scharf begränzt, zeigt an den

hinteren Ecken nächst dem Rand der Platte nur wenige Punkte,

Schenkel und Tiblen der hinteren Füfse behaart. Mittlere mit ei-

nem Dorn, hintere mit und ohne Dorn. Sechster Bauchring nach

der Mitte hin mit einigen Längsfältchen.

Mexico und Columbien. Truqui fand ihn bei Huauchinango,

Saile bei Orizaba. Mein Exemplar ist ein Geschenk des Hrn. Gra-

fen Mniszcch.

Zwischen beiden fehlen vermittelnde Arten.

Zweite Gattung. Proculejus.

Fächer mit kurzen Läppchen. Linker Mittelzahn mit 2 Zäck-

cheu. Der gefurchte Clypeusrand ist gerade mit einem
aufgerichteten Endhöcker. Das nicht freie Kopfhorn
fällt vorn steil ab mit divergirenden, scharf en Stirnlei-

len und einem Knötchen am Ende. Flügeldeckenrip-

Y,cn an den Seiten fein punktirt und behaart und die

Furchen grob punktirt.

Mitlelgrofse Formen auf Mexico und Ecuador beschränkt.
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1. Proculejtis hrevis Triiq. Rev. zool. 263. —
Kp. Proih: IS.

Elylris ovalis. foriHer siriatis striis(jite pimclalis , iufersliliis

binis cxlerno ouinino; lerlio parliin, cueterlsque apice dense puncla-

iis et rufo-hirlis.

Länge 30— 33, Augeiibreite 7^, Protliorax 9, Breite 12, Flii-

geltlecken 17, Breite 11 — 12 Mm.

Kiefern mit 3 Zäckchen an der Spitze. Oberlippe am vorde-

ren Rand schwach bogig ausgeschnitten und im Ganzen diclil be-

liaart. Der Ciypeus zeigt 2 Leisleii, wovon die erste sich an den

Rändern der Oberlippe ndcli unten ziciit, die 2fc am Ende nach

oben mit einem Höckerchen sich erhebt und von der Slirn durch

eine tiefe Furche getrennt ist. Das Kopfhoru erhebt sich als eine

Leiste schief aus den tlügelarligcn Querhügeln und fällt vorn schief

ab; an seine Wurzel setzen sich die kurzen Stiinleisten mit einem

Knötchen am Ende an. Von letzterem gehl eine stumpfe Leiste zu

dem Dörnclien des Ciypeus und der Brücke zur Augenwand. Auf

der Slirn zwischen den Sliiiileislen die Spur einer Warze. Hinter

dem Kopf hörn und Hinterkopf ein tiefes Thal, Alle Kojifflachen

elwas runzelig. Augenwand niedrig, vorn gefurcht, nach lujilen mit

ungleichem Wulst. Prothorax grol's, gewölbt, vorn stumpfeckig mit

kurzer Bucht, die nur bis zum iiuisern Rand des Augenwulsles gehl.

Narbe grofs, grob punktirl mit feinen Pünktchen und Härclien nach

dei- l{;mdfurche zu. IMein Exemplar von Miradore zeigt auf der

vorderen Hälfte auf beiden Seilen (]cr mittleren Furche eine runde

Narbe; beide sind zu regelmäfsig gestellt, als dafs ich glauben könnte,

dafs sie zufällig sind. Der Prosternalsliel zeigt vor der vorderen

Platte eine Gabel und zwischer» dieser ein Fältchen. Zwischen den

lliiflen aiisgeprägle Gabelleislen, welche die in der Mille convcxc

Platte halb begränzen und dann im stumpfen Winkel zum Ende hin-

ziehen. Das Schildclicn zeigt in der Milte eine st>jmpl'e Furche und

an den Seilen nndeulliche Punkte. Die Taille nächst der Nath

zeigt eine dculliche Narbe, die oben erweileit und hakenförmig

wird und fast zur Mitte der Taille sich hinzieht. Die Flügeldecken

sind bei meinem Exemplar seillich hinter den Sclmllern scharf ein-

gezogen, zeigen liefe Furchen und grobe Punkte. Uebcr dem glat-

ten Rand sind die 2 äufsercn Rippen durchaus punklirt

und behaart; die drille Rippe nur bis zum Einbng. die

ül)rigen nur gegen das Ende hin. Die 2le Rippe (von innen

gezählt) gehl nicht zum Ende und ilue Spitze wird von der Isten
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und 3ten umgoben. Die 5fe isi von der 61 en und 7len umgränzt.

Die Slernalplatle versrhvTommen, ohne Piinkle an der liinlern Koke,

nur hinter den Mitlelhüflen pnnklirt. Behaarung auf den SchuUern

kurz, unter dem Prolhoraxrand etwas vorragend. Miftelschiene

1—2, hintere mit — 1—2 Dörnchen.

1 Ex. Geschenk von Hrn. Sarlorius in Miradore.

2. Procul ejus hirtus Truq. Rev. Zool. 264. — Kp. Procir. 18.

Elijlris ovalis, forliter sfriatis sirilsque pnnctalis, inlerstiliis

qunluor externis omnino^ (juinlo partim intemorumque parle poslica,

dense punctaiis el rufohhiis.

Länge 26— 28, Prolhorax 8, Flügeldecken 14— 15 Mm.

Gleicht Truqtiii am nieislen, allein die Knöpfe der Stirnleisten

sind von denen des Clypeus deutlicher getrennt. Die Randfurche

des Prothorax steht etwas über dem Kopfrand tiefer, als der übrige

vordere Rand. Das Schildchen aufser dem glatten Mittelstreifen

und dem Rand grob punktirt. Erste bis sechste Rippe des

Oberflügels punktirt und behaait, wie das Ende allerRip-
pen. Zwei tiefe Narben auf dem Ende des Sternalschildes. Mittel-

und Hiiilcrschienen mit zwei deutlichen Dornen. Der Kiefer zeigt

zwei Zähnchen mit der schwachen Spur eines dritten.

Mexico. Ein Exemplar durch Herrn Truqui in der Sammlung
des Grafen Mniszech, bei Huauchinango gesammeil.

3. Procul ejus Truquii Kp. Prodr. 16.

Elylrls ovatis^ forliler striatis slriisque punctaiis^ inierstitiis

quaitior externis dense pmictatis et rufo-hirtis.

Länge 30, Prothorax 9, Flügeldecken 18 Mm.

Das Kopfhorn steigt sehr schief aufwärts und ist an der Wur-
zel des Rückens gefurcht, nach der unfreien Spitze zusammengedrückt

uud an der Spitze schief abfallend. Au der Wurzel dieser Spitze

die bogigeu sehr divergirenden Stirnleisten, die vor ihrem Ende zu

einem starken Knötchen sich erheben, das mit der scharfen Clypeus-

leistc verbunden ist und mit einer kurzen, seitenlaufeiiden Leiste mit

dem äufseren Knötchen des Clypeus sich verbindet. Die breite Stirn

ist rauh und hat in der Mitte einen Querwulst, hinter welchem die

Stirn nach dem Winkel hin schwach vertieft ist. Vor der Leiste

des Clypeus fällt dieser schief ab und fällt nächst der schwach aus-

geschnittenen Oberlippe abwärts. Von den Höckern der Stirnleisten

und des Clypeus geht eine faltige Brücke zur Augenkante. Diese

ist nach vorn abfallend und gefurcht, hat auf der Mitte der Firste
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einen stumpfen Höcker, der a(ii der iMille eines kurzen und breilen

Auf;pnwuLsles endijjt. Die Uuleilippe. in der iVliltc j^ekeilil, vor-

springend, hat grofse offene Narl)en. die vvie die Scilenlappen grob

punktirt sind; die Zunge i>t kurz, tief concav mit 2 selir vorsprin-

genden Ecken nach vorn.

Prolhorax mit sclinialer Fiirclienkante, die ohne Bucht zum

vorderen Rand des Augenwulsles geht. Die Punkte der Narbe sehr

fein und gehen bis in den Furchenrand l)inein. Das Schilchhcn

breit, scliwacli concav und glall. Narbe der Taille deutlich, lang

und schmal und oben in eine runde V^erliefung sicli schliersend.

Prosfernalsliel an der vorderen Platte gerippt, zwischen den

Hüften spitzwinkelig gespalten und auf der convexen IMitte der Länge

nach mit zwei unregelmäfsigen, grubigen Vertiefungen.

Sternalplatte stumpf geschieden mit drei unregelmäfsigen Ein-

drücken nach dem hiulcreu Rand zu. Flügeldecken grob gefurcht

und punktirt: zweite, dritte und vierte seitliche Rippe punktirt und

tbeilweise wie die Schultern dünn behaart: die übrigen Rippen nur

gegen das Ende zu punktirt. Mitlelschiene mit zwei, hintere mit

einem Dorn. Behaarung unter dem Prothorax, an der Mitlelschiene

und dem Anusring rothbraun und nicht sehr reich. Auch bei dieser

Art zeigen die Kiefern nur zwei Zähnchen.

Mexico. Unicum der Mniszcch'schen Sammlimg.

Ich habe diese Art aus Hochachtung nach einem Gelehrten ge-

nannt, welcher so vieles für die mexicanische Fauna gethan hat.

4. Proculejtis (juHensis Kp. nov. sp.

Mesosterno punctnlnlo.

Mit .3 Zäckchen an der Spitze des Kiefers; Oberlippe am vor-

deren Rand gerade, grob punklirl und behaart. Das kurze Kopfhorn

steigt schief aufwärts und fällt vorn steil ab; zu beiden Seiten wie

Sarlorii zwei knollige Qucrhügel. Von der Wurzel des Kopfhorns

die sehr divergirenden Stirnleisten, die als Knötchen endigen, die

entfernt von den Knötchen des Clypeus stehen. Zwischen den

Stirnleisten ist die Stirn sehr grubig, uneben, und eine

Furche bis zum Rand des Clypeus t heilt sie in 2 Theile.

Die übrigen Kopfthäler sind glatter. Die Unterlippe bildet in der

Mitte einen bogigen Vorsprung, ist convex, zeigt 2— 3 Punkte zu

jeder Seite mit kleinen, undeutlichen Narben. Der Prosternalstiel

hat an der vorderen Platte nur vSpuren von Einscbnitlen. zwischen

den vSchcnkcln der Vorderfüfsc 2 Haarbüschel; sein Ende ist relief

und tiornarllg. N.irbe <ler Taille malt griärbl, lang, und von der
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Naht durch eine Längsfalte getrennt. Prothorax mit kleiner Narbe

und starker punktirter Bucht, die bis zur Mitte des Äugen wulstes

geht. Flügeldecke tief gefurcht und punktirt, namentlich an den

Seiten. Mitte der Metasternalplatte punklirt und am Ende mit 2

grofsen Narben. Die Ecken derselben punktirt. An Mittel- und

Uinterschienen ein kleiner Dorn.

Zwei Ex. von Quito im Brittischen Museum.

Steht Truquli am nächsten.

5. Proculejus Sartorii Kp. Prodr. 17.

Prothorace et dorso elylrorum depresso.

Länge 30, Augenbreite 7, Prothorax 8 lang, 11 breit, Flügel-

decken 17 lang, 10— 11 Mm. breit.

Die Kiefern zeigen nur 2 Zäckchen an der Spitze Der Cly-

peus zeigt 2 durch eine Furche getrennte Leisten, wo-

von die vordere an ihrem Ende sich an den Rändern der Oberlippe

herabbiegt; die zweite, breitere, endigt als aufgerichtetes Knötchen

vor dem Knötchen der Stirnleiste auf der Brücke zur Innern Augen-

wand. Das Kopfhorn erhebt sich ziemlich hoch aus 2 kugligen

Seitciihöckern, und füllt vorn steil ab; an seine Wurzel setzen sich

in weitem Bogen die Stirnleisten an, die in einem Knötchen endi-

gen. Zwischen diesen eine Querleiste, die durch eine breite, un-

ebene Furche von der oberen Clypeuslciste getrennt ist. Die Au-

genwaud ist vorn gefurcht und von den Kiefern durch ein Leistchen

abgegräuzl, welches von der stumpfen Augenieiste heraufzieht. Das

Kopfhorn ist von dem Hinterkopf durch ein Thal getrennt, welches

liefer und schmäler als bei brevis in den Hinterkopf hineinzieht.

Die hinteren Tliäler sind wenig uneben und glänzend. Unterlippe

in der Mitte glatt, springt nach vorn mehr vor, als bei brevis. Pro-

Ihorax weniger gewölbt, etwas schmäler und kürzer und an der

vorderen Ecke mehr abgerundet. Der vordere Furchenrand schmä-

ler und reicht nur bis zum vorderen Rand des Augenwulstes. Die

Narbe feiner punktirt und behaart. Prosternalstiel mit undeutlicher

Gabel an der vorderen breiteren Platte; auf dem hinteren reliefen

Theil eine kleine Narbe. Schildchen glatt mit der Spur einer Mit-

telfurche. Auf der Taille längs der Nath eine schmale gerade Narbe.

Flügeldecken auf dem Rücken flacher. Ueber der glatten

Randrippe ist die 2te, 3te und 4te Rippe durchaus punktirt

und behaart; die übrigen Furchen weniger tief als bei brevis.

Die Siernalplatte zeigt am Endrand einen queren Eindruck, ist ver-

schwommen und zeigt an den hinleren Ecken keine Punkte, ße-
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haarung fast wie bei brevis, nur am unteren Rand etwas vollstän-

diger. An der Miltelschiene eine Spur von einem Dörncljen.

Ich habe diese Art nach meinem alten Freunde und Ijchrer

Sartorius genannt, der sie auf Miradore gesammelt und seinem Oheim

Höpfner gesandt hat.

Dritte Gattung. Proculus.

Die abgestutzte Spitze des Kiefers mit 2 Zähnchen,
wie die der alten Welt. Der Fächer besteht aus 5 Gliedern, wo-

von die 3 ersten sehr lang und die 2 folgenden kurz und spitz sind;

das 6te hat kaum einen Ausatz zu einer Spitze. Alle Glieder des

Fächers sind laug und behaart. Oberlip[)e schwach ausgeschnitten,

chagriuarlig, mit Borsten. Oberer hinterer Zahu des Kiefers grofs

und spitz. Clypeus gerade mit nach unten gerichteten Endspitzen.

Stirn schief abfallend mit undeutlichen Stirnleisten, deren Enden

einen deutliclien Höcker habeu. Unter diesen eine gesciiw ungene

Leiste, die in einem Bogen zur wulstigen Augenkante geht. Diese

zieht in einem Bogen zum Hinterkopf. Das Ko|)fhorn, von hinten

schief aufsteigend, erhebt sich zu einer kleinen Spitze. Augen sehr

klein durch die entwickelten, nach aufsen zugespitzten Querleisten,

welche sie gröfslentheils durchziehen.

Unterlippe in der Mitte vorspringend, ist grob punktirt wie die

kurzen Seitenlappen; alle Theile der Unterlippe mit Borstenhärchen.

Keine Narben. Das zweite Tasterglied schmal und lang, am Ende

verdickt und lang behaart; es ist fast doppelt so lang als das dritte.

Die tiefliegende, versleckte Zunge ist höckerig, behaart und vorn

mit einer geraden, tiefer liegendeu Querkante.

Prolhorax mit sehr schmaler Furchenkante, die vorn zur Au-

genkantc und hinten fast zur Mitte des bogig ausgeschnittenen Ran-

des gehl. Narbe klein und glatt. Untere Seite vorstehend behaart.

Prosternalstiel hoch, Vordcrlappcn stumpf geripj)t, hiuten steil ab-

fallend, flach, vierkantig und zugespitzt. Taille ohne Narben. Flü-

geldecken mit seichten, kaum puiiktirten Furchen, breiten, flachen Rip-

pen, die seitlich mehr oder wein'gcr |)unktirt und behaart sind.

Vorderschienen mit 5— 7 Randzähnen. Mittel- und Hinter-

scliiencn mit kleinen Dornen.

Bis jetzt nur 3 Arten aus Guatemala, die zu den gröfslen Sel-

tenheiten gehören. Bei näheier Kenutnils dieses reichen Landes

werden sich noch andere Arten vorlinden.

Berl. Entomol. Z«lt8chr. XV.
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3. Proculus Goryi Melly. — Pass. Goryt Melly Guer, Mag. III.

pl. 56. — Perch. Suppl. p. 47. — Burm. p. 480. —
Kp. Prodr. 9.

Verlicis tuherculo erecto, conoideo et acuto\ limbo toto mifo-

hirlo.

Die gröfste Art der ganzen Familie der Passaliden. Der abfal-

lende glatte Rand des Clypeus hat iu der Mitte einen kleinen Aus-

schnitt und seine äufseren Ecken am Rand der Oberlippe sind ab-

wärts gebogen.

Stirnleisten undeutlich und nur durch die Endhöcker erkenn-

bar. Von diesen geht eine Brücke zum vorderen Theil der Augen-

kante, die nach aufsen durch einen bogigen Wulst begränzt wird

und nach hinten als Wand abfällt. Vor dem stumpfen Höcker der

Augenkante spitzwinkelige Leisten, wovon die vordere in einem

Bogen die Augenleiste begleitet, welche die länglich ovalen Augen

von gelbbrauner Farbe zur Hälfte durchschneidet. Die kleinere

Leiste geht zum äufseren Rand der Brücke.

Das Kopfhorn ist an der Wurzel breit und gewölbt und er-

hebt sich schief zu einer kleinen, deutlichen, niefsbaren Spitze in

die Höhe, die vorn steil abfällt. Das breite, bogige Thal springt

in der Mitte etwas vor und geht bis zum hinteren Augenwulst.

Nur die Thalflächen nächst dem Augeuwulste und nächst dem Hinter-

kopfe sind etwas rauh und schrunnig. Die Oberlippe ist in der

Mitte etwas ausgeschnitten, hat vorn grobe und hinten feinere Punkte

mit Borstenhaaren. Die Unterlippe in der Mitte etwas vorspringend

und punktlos. Die Seitenlappen von normaler Bildung. Der gigan-

tische Prothorax hat stumpfe Ecken und ist an den Narben etwas

vorspringend. Die schwachen Narben sind fein punktirt und kurz

behaart. Der Furchenrand, obgleich deutlich, ist sehr

schmal und geht vorn, ohne eine Bucht zu bilden, zur Mitte des

Augenwulstes.

Der Prosfernalstiel ist an der vorderen Platte ungleich gerippt,

mit seitlichen Querfältchen; der schmale Stiel seitlich dicht behaart.

Sein Ende ist lanzenförniig, iu der Mitte convex, runzlig, seitlich

mit einer Leiste und endigt als flache runzlige Warze.

Das Schildchen ist oben und an den Seiten der glatten Mitte

fein punktirt und behaart, die seitlichen Ecken glatt.

Die Flügeldecken sind oben am queren abfallenden Theil, nach

dem Prothorax hin, chagriuartig punktirt und dünn behaart. Die

erste und dritte Rippe, weniger die zweite, ist dicht

punktirt und durchaus behaart. Die fünfte und siebente Rippe
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am Ende puuktirt und beliaart. Alle Furchen deutlich und fein

punktirt.

Die Taille ist iu der Mitte schwach convex und glalt, seillich

unter der \alh grob punktirt und lang behaart; über der Nalh

fein punktirt, kurz und dichter behaart. Die Slcnialplatte vorn

spitz, bildet eine kleine unebene Scheibe mit schwach erhabenem

Rand. Die Metasternalseiten punktirt und behaart. Die Bauch-

ringe seitlich dünn behaart. Die schiefen Eindrücke deutlicher als

bei den folgenden. Vorderschienen mit 5—6 Randzäiincn (Burmeister

zählte 7 am nämlichen Individuum). Mitlelschiene mit 3, hintere

mit 1— 2 Dornen. Sämmlliche Schienen mit dünner, sperriger Be-

haarung.

Guatemala. Unicum des Genfer Museum's, durch den seeligen

Melly.

Französische und amerikanische Entomologen verwechselten

diese Art mit der folgenden, weil Herr Melly diese Art in den Pa-

riser Exemplaren als seinen Goryi erkannte. Da Herr IMcIly nur

die generischen Kennzeichen im Gedächtnifs hatte, so gab mir dies

keinen endgültigen Grund ab, die folgende Art, die sich in mehre-

ren Sanmilungen in Paris befindet, als eine neue Art, wesentlich

von Goryi verschieden, zu betrachten.

Obgleich die Abbildung in Guerin's Magazin vortrefflich ist, so

schrieb ich dennoch an Herrn I'rofcssor Pictet in Genf, mir sein

Unicum zur Beschreibung und Abbildung zu leihen, was derselbe

mit der gröfslen Bereitwilligkeit gethan hat und wofür ich dem-

selben meinen tiefsten Dank zolle.

Burineister's Beschreibung, nach der Natur entworfen, ist im

Ganzen sehr genau, nur eins frappirte mich, dafs er nämlich bei den

unteren Seitenlappen der Lippen sagt, dafs sie von gewöhnli-

cher Bildung seien. Da alle Passaliden einerlei Bildung in die-

sen Seitenlappcn z«;igen und imr der einzige P. Mniszechi abnorm

gebildet ist, so war seine Bemerkung eine wahre prophetische, um
mit diesen» Kennzeichen augenblicklich Goryi von Mniszechi zu

unterscheiden.

4. Proctthis Mniszechi Kp. Prodr. 11.

Vass. Goryi Timms. Arch. Eni. 421.

Verlicis tuberciilo fjrevi.s.simn; chjlrorum hnmeris fnlvo-hirtis.

Unterscheidet sich leicht von dem vorigen und den» folgenden durch

das kurze Kopfhorn, glänzende Flügeldecken, die nur quer am obern

Schullerrand behaart sind. Von allen bekannten Passaliden weicht

E2
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diese Art in den Seitenlappen der Unterlippe ah, die an der Spil/.e

nach unten gekrümmt sind. Die Läppchen der Fahne etwas kürzer

und der hinlere obere Zahn des Kiefers etwas spitzer. Oberlippe

tiefer ausi^eschniüen; das Endknöfchen der Sfirnleisten deutlicher.

Die winkelige Leiste über der vorderen Augenkante fehlt, während

die Augcnleiste des kleinen Auges spitzer ist. Narbe des Prolhor.ix

ohne Haare. Der Haarwulst am unteren Rand des Prothorax, der

weniger convex ist, steht vCenigcr vor. Schildchen in der Mitte

glatt, seitlich mit Puuktrilzen. Prosternalsticl am bogigen schmalen

Theil weniger behaart, und am hin leren Ende convex mit gefurch-

ter Spitze. Taille glänzend, glatt, convex, nach den Hüften punk-

tirt. Die Metasternalplatle vorn mit erhöhtem Wulst und 2 Punkt-

narben, hinten mit gefurchtem Rand. Sie ist vcrhällnifsmäfsig sehr

kuiz und viel breiter als lang, und dabei wenig von den Melasfer-

nalseiten geschieden; sie scheint auf Kosten der starken Taille mifs-

hildet zu sein. Flügeldecken feiner gefurcht und punktirt als Goryi.

Miftelschiene mit 3, hintere mit 2 Dörnchen.

1 Exemplar. Geschenk des Grafen Mniszech.

Diese schöne und interessante Art ist nach meinem Freund und

Gönner, dem Grafen Mniszech genannt, durch dessen reiche Samm-

lung es mir allein möglich wurde, meiner Arbeit die möglichst gröfste

Vollständigkeit zu geben.

Diese Art befindet sich bereits in vielen Hauptsammlungen.

5. Proculus opacipeiinis Thoms. Ärch. Vol. L p. 420. pl. 21.f. 4.

(vortretriiche Abbildung) — Kp. Prodi: 13.

Minor; elyiris opacls.

Der kleinste; gleicht mehr Goryi als Mniszechi, und sehr leicht

durch die glanzlosen Flügeldecken zu erkennen. Oberlippe an bei-

den Seiten schwach bogig vorspringend, wodurch die Mitte schwach

ausgeschnitten wird. Der obere Zahn des Kiefers und die Ecke

der Augenleiste spitzer. Das Kopfhorn und die Stirnleislen deut-

licher als Mniszechi. Von den Endhöckern der Stirnleisten geht eine

schrunnige Brücke zum vorderen Theil der Augenwand, die nach

vorn mit einem bogigen Wulst begränzt ist. Dieser Wulst spaltet

sich in einem spitzen Winkel vor dem aufsteigenden der Augenkanfe;

der eine kürzere Schenkel begränzt; die Brücke und der andere geht

zu der Augenleisle, welche das Auge theilt. Der Prosternalsticl

ist weniger convex an der hinteren Platte. Behaarung wie Goryi,

Schildchen mit feinen Punkten und Ritzen längs der glatten Mitte.

Flügeldecken an den 3 ersten Rippen durchaus behaart, am dichte-
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sleii nach den Schullcrn zu, wo auch die 4te und 5le noch Här-

chen zeigen. Die Fuiclien derselben deullich, allein die Pnriklirung

diiich die malte Färbung weniger. 2 — 4 Dornen an den IMiltel-

i— 5 an den lliulerschicneu.

Goryi Mniszec/ii opacipennis

Länge 76 60—65 50—5vS Mio.

Breite in der Nähe der hinteren

Hüften 30 24 19—20 -

Länge des Prothorax 20 17 14 J -

Breite - - 28 23 19 -

Flügeldecken 39 35 28

Höhe am Melasfernalschild ... 21 18 15

In mehreren grölVeren Sammlungen, wie die von IVlniszech,

Thomson, Paris. London etc.

Nach Analogien zu scliliefsen, fehlt hier eine kleinere Art mit

längeren» Kopfhoru, ähnlich wie Oiteiis lieros und sagitlarius.

Die Stellung- der Arten ist eine problematische, die erst dann

richtig werden kann, wenn die fehlenden Arten gefunden sind. Das

Nehmlichc gilt von vielen Gattungen, die leider noch zu lückenhaft

erscheinen und bei denen kein Versuch gemacht werden konnte —
sie richtig zu stellen.

Vierte Gattung. Ogyges.

Fächer mit 3 langen Läppchen. Oberlippe gerade. C\\ peusleiste

in der IMittc schwach ausgeschnitten. Kopfhoin steil abfallend, ohne

überhängende Spitze. An seiner vordere Wurzel beginnen die mehr

oder weniger deutlichen Slirnlcisten, die am Clypeus eridigeii. Rük-

ken der Flügeldecken (lach, meist mit Furchen, die nur als punk-

tirle Nadelritze erscheinen. Seilen derselben ohne Spur von Här-

chen. Dorn an der (Mittel- und Hinterschiene. Durch die seichten

Furchen der Flügeldecken erinnern sie an Procidus; von Vroculejus

unterscheiden sie sich durch die seichten Flügeldcckenfurchcn und

Maugel der Haare an den Seiten. Von Oileiis unterscheidet sie der

iMangel eines freien Kopfhorns. Von Vtiblius trennen sie sich durch

die Clypeusleisle, seichte Furchen der Flügeldecken, und kurze Läpp-

chen der Fahne.

I. Ogyges laevissimus Kp. Prodr.

Long. 38 !Mm,

Länge 30, Prothorax 7, Breite 10, Flügeldecken 16 IVlm. lang.

Das grofse Kopfhorn steigt schief aufwärts und fällt vorn steil ab.
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Die breiten, jedoch undeutlichen Stirnleisten endigen vor den Höckern

des Clypeus. Stirn und Kopfthäler runzelig. Narbe der Taille beil-

förmig. Flügeldecken glatt und glänzend. Furchen nächst der

Mittelnath sehr tief, die übrigen nadelritzartig und au-

fs er st fein punktirt. An den Seiten sind die 3 ersten Rippen

sehr tief gefurcht mit sehr ungleichen Rippen und Querfältchen,

Unterer Rand des Prothorax rotlibiaun behaart. Miltelschiene grob

punktirt mit kurzer Haarleiste und einem groben Dorn wie die

Hinterschiene.

2. Ogyges laevior Kp. Prodr,

Länge 30, Prothorax 7, Breite 10, Flügeldecken 16 Mm. Kopf-

horn hinten breit, mit seitlich zusammengedrücktem Ende, an die-

ses schliefsen sich die Stirnleisten an, welche mit einem Knöt-

chen am Rand des Clypeus endigen. Von der Leiste des Clypeus

und dem Knötchen der Stirnleiste geht eine Brücke zum vorderen

inneren Theil der Augenwand. Narbe der Taille hoch gelegen. Flü-

geldecken etwas flach mit glatten Furchen ohne Punkte. Schlanker

und zierlicher als erstere Art.

Beide wahrscheinlich aus Guatemala oder Columbien durch Herrn

Moritz Wagner. Münchner Museum.

Fünfte Gattung. Publius.

Die Fahne mit 3 kurzen Läppchen. Kiefern mit 2—3 Zäck-

chen. Der Mittelzahn vor dem Schrotzahn mit 2 Zäckchen. Cly-

peusrand zugeschärft, in der Mitte schwach ausgeschnitten, ohne

Leiste, an den Enden abwärts gebogen. Das seitlich zusammenge-

drückte Kopfhorn erhebt sich schief in die Höhe und fällt vorn

steil ab, ohne eine freie Spitze zu bilden. Die Stirnleisten sind

stumpf und erheben sich vor dem Clypeusrand als Höcker; vor die-

sem eine ziemlich scharfe Leiste als Brücke zur inneren Augenwand.
Flügeldecken mit breiten regelmäfsigen Rippen und feinen Furchen,

die an den Seiten mit sehr feinen Punktreihen versehen sindj sie

zeigen keine Behaarunĝ
b-

I. Publitis crasstis F. Smith Cat. of. the Brit. Mus. — Pass.

concretus Per eh. in Mniszech'sColl. — K p. Prodr. 14. T. V. f. 8.

Länge 42— 49, zwischen den Augen 12, Prothorax 12— 14 lang,

18 breit, Flügeldecken 22^—27 Mm. lang.

Die Kopfthäler glatt. Die Seitenhöcker des Kopfhorns sind

schwache, tief liegende, kurze Leisten. An der Brücke fällt die
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vordere Fläcbe steil ab. Mitte der Unterlippe flach convex, am
vorderen Rand gerade nach hinten abfallend. Prothorax grofs, vorn

mit abgerundeten Ecken und einer Bucht, die nur zum Augenwulst

geht. Narbe durch einen kleineren oder gröfseren Eindruck ge-

bildet. Am unteren Hand kurz vorstehend behaart. Prosternalstiel

im flachen Bogen, zeigt die lederartigen hinteren Lappen mit glän-

zendem Knötchen am Ende. Das flache Schildchen mit wenigen

Pünktchen stülpt sich an der Spitze in die Höhe. Taille theilweise

matt gefärbt am obern Theil und ohne Narbe. Flügeldecken mit

breiten Hippen und äufserst feinen Punklreihen in den Furchen,

die nach der IMitle hin verschwinden. Die 3te Rippe kürzer als

die 5fe imd 6te, die zuweilen zusammenstofsen. Mittelschiene mit

2 Ilaarleisten, hintere sperrig behaart. Beide ohne Spur von einem

Dorn, wodurch sich diese Art von allen Proculinen unterscheidet.

DasStcrnalschild verschwommen abgegränzt, zeigt am hinteren Rand

einige unregelmäfsige Vertiefungen und keine Punkte an den hin-

teren Ecken.

Die Individuen dieser Art sind mehr oder weniger convex.

Columbia. Mein Exemplar ist ein Geschenk des Hrn. Major

Parry. Britisch Museum. Graf Mniszech's CoUeclion.
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Vierte Unterfamilie: Neleinae.

Uebersicht der Gruppen, Gattungen und Arten.

I. Pseudacantlieae.

Gatt. 1.

Pseudacanthus.

1. mexicanus.

2. laticornis.

3. aztecus.

4
5

Gatt. II.

Spurius.

1. bicornis.

2

3
4
5

Gatt. III. Gatt. IV.

Popilius.

1. Tau.

2. marginatus

3. Klingelhöferi. 3

4. expositus.

5. gibbosus.

Gatt. V.

Vindex.

1. agnoscendus.

2

II. Stephanocephaleae.

Stephanocepha-
lus.

1. stellai-is.

2. hostilis.

3
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Sie unterscheidet sich von der Isten Unterfamilie, Aulacocydinae^

dadurch, dals die Raiidfurche am vorderen Tiicil des Profhorax nie-

mals die IMittelfurchc erreicht und dcfshalb unvollsländig bleibl.

Von der 2ten Unterfamiiie, Eriocneminae, durch die 3 Zäck-

chen (selten 2) an der Spitze des Kiefers. Nur bei Flichoptis ver-

schmelzen die Vorderzähne in eine gekrünnnle Spitze. Niemals tritt

Asymmetrie am Clypeus und niemals 6 zählbare Läppchen an der

Fahne auf.

Von der 3len Unterfamilie, Proculinae^ sind sie unterschieden da-

durch, dafs derProlhorax im Verhältnifs zu den Flügeldecken steht,

und dafs diese mit dem Hinterkörper nicht die F.iform erhalten.

Von der 5ten und letzten Unterfamilie lassen sie sich durch

die Länge der Fahnenläppchen leicht unterscheiden.

Diese Unterfamiiie zerfällt in 5 Gruppen wie die 2te.

Erste Gruppe. Pseudacautlieae.

Sie zeigen, wie die Axilacocyclinae, einen geraden, glatten Cly-

peusrand, der durch eine Leiste oder Furche von der Stirn getrennt

ist, und dessen Enden als Döruchen sich erheben.

Diese Gruppe ist noch sehr lückenhaft; 15 Arten fehlen.

Erste Gaitung. Pseudacanthus.

Clypeus mit 4 Dornen. Kopfhorn au der Wurzel breit,

gewölbt, an der Spitze frei; der Querhügel kurz, jedoch deut-

lich und flügelartig nach vorn gebogen; an diese schliefsen sich

die abgerundelen, unrcgelmäfsig gestalteten Slirnleisten an, die, ohne

Knötchen zu bilden, zu dem Dorn des Clypeus über den Rand der

Oberlippe führen. Von dem äufseren Dorn des Clypeus geht eine

Leiste zur inneren Seile der Augenwand; eine ähnliche gehl vou

der Milte der Slirnleisle schief über den Augeuwulst nach dem

hinteren Winkel des .\ugcs hin. Durch beide Leisten entsteht eine

Grube, die namenilich auf der linken Seite sehr deutlich ist. Läpp-

chen der Fahne ziemlich kurz.

I. V sexidncnnihus mexicanus Truq. p. 315. — K p. Prodr. 9.

— Pass. lalicornis Kp. p. 23.

Länge 31, Prothorax 9 lang, 11 breit, Flügeldecken 17—18 lang,

10 [\Im. breit.

Oberlippe vorn rundlich ausgeschnitten. Das Kopfhoin, die

Stirnleisten im schwachen Bogen und die gerade Clypeusleistc be-

gränzcn eine grofse, glatte, schief abfallende Stirn. Das Kopfhorn
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wird vom Hinterkopf durch ein Tiial begränzt, das im schwachen

Bogen von einem Augenwulst zum andern zieht, Unterlippe in der

Mitte breit, schwach convex, mit wenigen Punkten. Narben auf

den kurzen Seitenlappen oflFen und wie diese rauh punktirt. Pro-

thorax glall, fein punklirt mit kurzer Bucht und kleiner Narbe; zu-

weilen mit einem Punkt über ihr. Der Haarwulst etwas vor-

stehend. Der Prosternalstiel vorn mit lederartiger, zugespitzter Platte;

der hinlere in der Milte convex und am Ende abgestutzt. Narbe

der Taille schmal und lang. Schildchen an den Seiten der glatten

gefurchten Mitte punklirt. Furchen der Flügeldecken an den Seilen

fein punktirt, auf dem Rücken fast glatt. Die 2zeilig behaarte

Mittelschiene wie die sperrig behaarte Hinterschiene ohne Dornen.

Sterualplatte glatt und wenig geschieden. Letzter Leibesring kurz

behaart.

Mexico. Selten. Zwei Exemplare sind Geschenke des Herrn

Leo Stein in Veracruz.

2. Pseudacanihus lalicornis Trug. 1. c. 316.

Tuberculo verticis porrecto, triangulari, apice libero^ basi dila-

talo, tuberculis basalibus minutis; frontis carinis obsoUtis;

iibiis posticis obsolete denticulatis.

Long. 29, Elytren 16, lat. 10 Mm.
Mexico. Salle's Collection.

3. Pseudacanthus aztecus Truq. 314. — Kp. Prodr. 9.

Ich kenne diese Art bis jetzt noch nicht, und gebe die Be-

schreibung von Truqui.

Depressiusculus, labro, pronoti Hmbo infero, tibiis intermediis

pectoreque dense fnlvo - hirtis; clypeo laevi, antice laevissime ar-

cuato, fortiter marginato, quadridentato, dentibus intermediis paulo

magis inter se quam a dentibus mandibularibus distantibus; tuber-

culo verticis brevi, porrecto, levitcr adunco, subtriangulari,

apice libero, basi dilatato, tuberculis basalibus adnatis et cari-

natis; frontis carinis inter se basi distantibus, apice cum canthi

frontalis rugositatibus confusis; spatio inter carinas laevissime et

parce punctulato, nitido; cantho frontali trituberculato, tuberculo

infero dentem externum elTormante; dente oculari obtuso; fossulis

fronlalibus parce et grosse rugatis; sulculo occipitali margine postico

fortiter impresso; pronoto subtilissime parce punctulato, utrinque

pone medium impresso, sulculo marginal! antico interius dilatato;

elytris basi leviter conjunctim sinuatis, striis omnibus, externisque
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forlitis punctalis; libiis iiitennctliis et poslicis cdentalis. — Long.

23. Elytr. Ion-. 14, lal. 8^ !Mm,

Mexico, (ileiclit in den Dimensionen sehr dem agnoscendns.

von dem er sich durch das freie Kopf hörn unterscheidcl.

Zweite Gattung. Spurius.

Ohne Kopfhorn, allein die 2 Scilenhöcker bilden 2 Dörneben,

die durcii eine Querleiste, sattelförmig verlieft, verbunden sind. Die

flache Slirn etwas rauh, zeigt nur schwache .Andentungen von Slirn-

leisten. Der Clypeus ist durch eine äufserst feine Leiste von der

Stirn getrennt, die am Ende ein sehr kleines Dörnchen zeigt.

Spurius bicornis Truq. 317. — Kp. Prodr. 20.

Länge 18, Augenbreite 4, Flügeldecken 11, Breite an den Schul-

tern 6 Mm.
Etwas kleiner und zierlicher als reclicornis. Der kleine 4kan-

tige Prolhorax an den Schulfern mit knolligem Vorsprung; vor und

hinter diesem eine grofse, dreieckige, verliefle Bucht. Narbe grofs,

mit Punkten über dieser. Schildchen convex mit zerstreuten feinen

Pünktchen. Narbe auf der Taille. Melasternum glatt ohne begränz-

tes Schild. Mittelschiene mit Haarkamm ohne Dorn.

Mexico. Ein Ex. Geschenk des Herrn Oberst Klingelhöfer.

Vierte Gattung. Popilius.

Mit breitem, schief abfallendem Clypeus, der durch eine feine

Querleiste von der Stirn getrennt ist und mit einem feinen auf-

gerichteten Dörnchen endigt. Kein zweiter Dorn zwischen

diesem und der Augenwand, wie bei Pseudacanlhus und Vindex.

Das Kopfhönichcn entspringt aus der IMilte von 2 vorn scharf ab-

fallenden Querhügeln, und ragt über diese wenig vor, ohne eine

freie, nach vorn gen eigfe Spitze zu bilden. An der Wurzel

des abfallenden Kopfliorns beginnen die kurzen S I irnl eist en,

welche mit einem deutlichen Ilöckerchen schief vor dem
Clypeusdorn endigen. In) Winkel der Stirn eine kurze Längs-

leiste. V^ ie alle Glieder dieser Gruppe mit convcxem, glattem Mc-

tasternum.

1. Popilius Tau Kp. Prodr. 26.

Long 22, Elytrcn 13, lat. 7—7^ Mm.
Eine etwas schlankere Form als marginnlus. Das flacli rund-

lirlio Kopfborn iol auf di-ui Bücken nach der VVurzcl zu gefurcht
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und an der sich etwas erhebenden Spitze plötzh'ch zugeschärft. Seine

scharf eutwickeltenQiierhügel endigen mit einer Spitze. An der Wur-
zel des Kopfhorns die scharfen Stirnleisten, die in schwachem Bo-

gen sehr divergiren. Die reliefe Clypeusleisle durch eine

Furclie von der Stirn getrennt. Auf der Mitte der Stirn

eine Leiste, an der sich nach vorn eine Querleiste aufsetzt

und ein lat. T hildet. Zwischen diesen Leisten ist auf beiden

Seiten die Stirn verlieft. Das Thal zwischen Augenwand und Kopf-

horn und Stirnleislen fein punklirt, sonst glatt an den übrigen Kopf-

flächen. Prothorax mit Gruppen von Punkten über der Narbe und

an der vorderen abgerundeten Ecke. Die kleine, nach hinten erwei-

terte Bucht wie der Furchenrand punktirt. Seitlicher Rand des

Metaslernum fein chagrinirl ohne Haare; letztere überhaupt dürftig.

Miitel- und Hinterschiene mit 2 feinen Dörnchen.

Columbien. Ein Ex. in der Mniszech'schen Sammlung.

2. P opilius Klingelhöferi Kp. Prodr. 5.

Oberlippe fast gerade, an den Seiten abgerundet. Der etwas

breilere Clypeus und der vordere Rand der Sliiu sleil und glatt

abfallend. Die Stirnleislen bilden einen gröfseren, das heifsl brei-

teren Bogen mit dem Anfang einer Längsleiste im Winkel. Der

etwas flachere Prothorax vorn an der Ecke etwas ausgeschnitten

mit fein punklirter, schmaler Bucht; Narbe fein punktirt, mit zer-

streuten Punkten über derselben. Schildchen in der Mille grob

punktirt. Mesosternum durchaus glatt, nur an der hinleren Ecke

mit Spuren von Punkten. 1— 2 Dörnchen an der Mittelschiene.

Zeigt die nämlichen Dimensionen wie die vorigen.

Mexico. Ein Exemplar durch die Güte meines Freundes Oberst

Kliugelhöfer.

3. P opilius gibbosiis Burm. 507. — Kp. Prodr. 24.

Pass. elongatus Dej. Cat. 195.

Long. 26— 28, Elytren 16, lat. 9— 10 Mm.
Oberlippe schwach, am vorderen Rand ausgeschnitten. Der

Clypeus scharf begränzt durch seine feine Leiste und die durch sie

nach hinlen entstehende Furche. Die Stirn fällt zwischen den bo-

gigen Stirnleisten nach hinten zu ab und hat eine Leiste in der

Mitte, die nach hinten zu gegabelt ist. Das kleine Kopfhorn erhebt

sich kaum über die breiten Seitenhügel, die in den Seitenthälern

des Kopfes sich allmälig verlaufen. Der glatte Prolhorax vorn

ausgeschnitten und mit glatter, sehr schmaler Bucht. Narbe punk-
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tirt. Die ganzen Seifen des !M etasi e r n ii m fein punktirt

und beliaarl. IMillelscIiiciie mil einer Ilaaileisle uud Dorn. Taille

auf der Mitto uul runder verliefter Narbe und Iiinler dieser, nach

dem Alclasternuin zu, geslricheli.

Columbien. Geschenk des Grafen Muiszech.

4. Pop Hins niargijinlns Perch. 89. pl. 7. f. 1. — Burm. 507.

—

Kp. Prodr. 26.

Gröfse der vorigen, mit kaum mefsbaren, breiteren Fliigeldek-

ken (7^— 8 Mm). Unterscheidet sich durch weniger scharf ge-

schiedenen Clypeus. durcli mehr bogcnförniige Slirnleisten, an wel-

chen die Stirn verlieft ist, durch den Mangel der Längsleiste auf

der Milte der Stirn, durch kleineres Kopfhorn und durch feine Här-

chen in den Thaleru. Der Furcheurand des Prolhorax und
seine wenig er wei terte B ucht ist glalt. Punkfirung der Sei-

ten weniger reich. Seiten des Metaster num mit 1 an gen, licht

besetzten Härchen. Spuren von Punkten au der hinteren Ecke.

Wahlscheinlich ohne Dornen an den Schienen.

Columbien. Ein Ex. der Germar'sclien Sammlung.

5. Popilius exposilus Kp. Prodr. 4.

Clypeusrand schwach wulstig, gerade, an den Ecken mit 2 in

die Höhe gehenden Höckern. Das kurze Kopfhorn erhebt sich aus

2 gewölbten Seifenhöckern. Von seiner kurzen Spitze gehen im

spitzen Winkel die kurzen vStirnleisten abwärts und endigen in ei-

nen deutlichen Höcker, der weit vom Clypeus entfernt steht. Von

diesem Höcker geht schief nach aufscn eine Leiste zum Höcker des

Clypeus, der mit einer schmalen Brücke die Äugenwand mit dem

vorderen Theil verbindet. Zwischen den Höckern der Stiriileislen

ist die Stirn verlieft, wodurch eine stumpfe Querleiste entsteht.

Die Unterlippe ist in der Mitte gewölbt, glatt, schwach nach vorn

vorspringend, zeigt kleine, geschlossene Narben, kurze, grob punklirte

Seitenlappen und wenige Borslonhärcben; Prolhorax mit kleiner,

punktirler Narbe, ohne Punkte über ihr. Bucht tiefer und punktirt,

und reicht bis zum Ende des Aiigenwulsles. Narbe der Taille nach

oben erweitert. Die Mitte der Taille vorn gefurcht, nach hinten

erweilcrl und gestrichelt. Sthildchcn convex und glatt, ohne alle

I'unktc. Sternalschild mit sluinj)fcn Kanten und wenigen Punkten

an den hinteren Ecken Ein oder 2 Dörnchcn an der Mitlclscbicne.

Dimensionen wie vorige.

Ich habe ihn muthmafslich nach Mexico versctzl.
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Fünfte Gattung. Vindex.

Mit anliegenden) Kopfhörn, von dessen Spitze die

divergirenden scharfen Stirnleisten zu den mitleren Dor-
nen des Clypeus herabgehen. Die kleineren äufseren Dornen

sind durch eine Grube von den inneren getrennt. Prolhorax mit

sehr kurier, vorderer Bucht und glatter Narbe.

Vindex agnoscendus Percb. 1. suppl. 22. pl. 78. f. 2.

—

Burm. 500. — Truq. 310. — Kp. Prodr. 9.

Länge 24— 25, Flügeldecken 14 lang, 8 Mm. breit.

Prothorax gewölbt; Flügeldecken flach gewölbt. Zwischen den

mittleren Dornen des Clypeus ist letzterer mit einer Leiste versehen,

die durch eine feine Furche von der vertieften Stirn getrennt ist.

Kopfthäler glatt. Das kleine, hinten breitere Kopfhorn liegt flach

auf dem ebenfalls flachen Nebenhöcker auf und zieht sich in einen

runden Ausschnitt des Hinterkopfs hinein , der nach vorn von den

nach innen gebogenen Augenwülsten begrenzt wird. Prothorax vorn

abgerundet mit punktirtem Furchenrand, der vorn sehr kurz ist und

nur zu dem vorderen Rand des Augenwulstes reicht. Metaslcrnum

licht behaart, ohne Punkte an der hinteren Ecke der verflossenen

Platte. Flügeldecken grob punktirt, namentlich an den Seiten. Mit-

telschiene mit der Spur eines Dorns.

Mexico. (Nicht selten.) Nach Truqui lebt er unter der Rinde

von Tannen.

Zweite Gruppe. Stephanocephaleae.

Der Clypeus zeigt 4— 6 Zähnchen, wovon der äufsere durch

die innere oder äufsere Leiste der abgestulzten vorderen Augenwaud
gebildet wird. 3— 5 Läppchen an der Fahne. Durch ihre Klein-

heit und aufgerichteten Tuberkeln des Clypeus und der Stirnleisten

erinnern sie lebhaft an die Leptaulaceae.

Erste Gattung. Stephanocephalus.

Die 4 Dornen des Clypeus richten sich wie bei Leptaulax schief

in die Höhe. Zwischen den mittleren Hauptdornen ist der wulstige

Rand unregelmäfsig gekerbt, ohne eigentliche Zähne zu bilden. Von
der Spitze des anliegenden Kopfhorns die scharfen Sfirnleisten, die

in Knötchen endigen, welche durch eine mehr oder minder deut-

liche Leiste mit' den Hauptdornen verbunden sind. Drei Läppchen

an der Fahne.

i
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1. Slephanocephalus slellaris K[). Prodr. 8.

Pronolo pnnclalo.

Länge 24, Flügeldecken 14, Breite 8— 9 Mm. Bedeutend klei-

ner. In der KopJbildung wie folgender, allein mit einer Warze auf

der Slirn und die Furche der Augenwand erstreckt sich nach hinten

tief iu den Äugenwulst hinein. Prolliorax stark gewölbt und

die ganze Seite mit unzähligen Punk ten bestreut, die ver-

einzelt über den Rücken sich erstrecken. Die vordere Ecke

spitz mit schmaler, punktirter Bucht bis zur Mitte des Augenwul-

stes. Der hinlere Lappen des Proslernalsliels verbogen, faltig und

höchst uneben. Metasternum glatt, nur auf dem Schilde hier und

da punktirt. Behaarung dürftig, selbst an der Mittelsciiiene; diese

wie die hintere mit der Spur eines Dorns.

Mexico. Mniszech'sche Sammlung. (Selten.)

2. Slephanocephalus hostilis Perch. 1. suppl. 14. pl. 77. 4.

—

Burm. 433 u. 518. — Kp. ProJr. 8.

Pronolo laevi.

Länge 33—35, Flügeldecken 19, Breite 10^— 12 Mm. Ober-

lippe etwas winkelig ausgeschnitten, in der Mitte mit kleiner Kerbe.

Zwischen den mittleren Clypeusdörnchen 3 kleine Zäckchen. Auf

der Mitte der vertieften Stirn eine Längsfalte. Kopfhorn kurz mit

2 deutlichen Nebenhöckern. Kopflhäler fein chagrinirt und malt

gefärbt. Unterlippe am mittleren Theil etwas vorspringend und ge-

kerbt. Narben deutlich. Seilenlappen am Ende glatt. Prothorax

ziemlich flach, glatt, vorn mit abgerundeten Ecken und tief hinein-

ziehender Bucht. Narbe grofs und behaart; am unleren Rand, nach

hinten zu, dicht und vorstehend behaart. Ilinlcrcr Lappen des Pro-

slernalsliels ungewöhnlich breit mit geradem wulstigen Rand. Narbe

der Taille deutlich und rauh, migeldecken auf dem Rücken flnch,

an den Seiten deutlich punktirt. Metaslernalplatle an den Seiten

verschwommen, äufsersle Seite fein punklirt und bcliaait; hintere

Ecke punktirt. Schenkel der 2 Vorderfüfse und die Mittel- und

Hinterschiene sperrig behaart.

Brasilien. Mniszech'sche Sammlung. (Selten

)

Zweite Gattung. Mitrorhinus.

Die Kiefern sind kurz, stark gekrümmt, ntit 2 Zäckchen an

der Spitze und einem tiefer stehenden 3lcn, wie die der östlichen

Halbkugel. Der Mittelzahn ist grofs und lang, an der Spitze ge-

kerbt. Der Clypeusrand zeigt 5— 6 kurze I)öru(Au.n, wovon der
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äufsere eine Fortsetzung der inneren Leiste der vorderen Augenwand

ist. Der Clypeus zeigt deren 6, wenn der mittlere Dorn sich in

2 spaltet. Das Kopfhorn ist ein unbedeutender Tuberkel, der aus

der Mitte von 2 deutlichen Querhügeln vorragt. An seine vorn

schief abfallende Spitze setzen sich die kurzen divergirenden Slirn-

leisten an, die mit einem Knötchen endigen, der weit vom Clypeus

entfernt steht. Drei Läppchen an der Fahne.

Man kennt bis jetzt nur eine Art, die zum Verwechseln dem
Didimtis laevis ähnlich ist.

Mitrorhinus punctifrons Dej. Cat. 195. — Pass. cajor ')

Perch. 67. pl. 5. f. 2. — Burm. 500. — Kp. Prodr. 20.

Länge 21— 2-3 Mm. Die Kopfflächen glatt mit grofsen Kreis-

punklen bestreut. Unterlippe in der Mitte etwas convex, punktirt

oder glatt mit Mitlelfurche. Narben klein oder fehlend. Prolhorax

glatt, vorn mit scharfer Ecke, kleiner, schmaler, punktirter Bucht

und kleiner glatter Narbe. Schildchen glatt. Hinterer Lappen des

Prosternalstiels convex mit ungewöhnlich breitem Endrand. Narbe

der Taille oval, am Grunde fein punktirt. Furchen der Flügeldecken

tief, an den Seiten deutlich punktirt. Mit und ohne Dörnchen an

der Mittelschiene. Behaarung dürftig, feine Härchen auf der Schul-

terecke.

Brasilien. Nicht selten.

Dritte Gattung. Paxillus.

Sehr deprimirte Formen mit 5 Läppchen an der Fahne. Cly-

peus breit, in der Mille schwach ausgeschnitten, ohne Zähnchen zu

bilden. Schulterecke der Flügeldecken dicht behaart.

1. Paxillus Leachil Mac Leay Hör. ent. I. p. 106. — Perch. 37.

pl. 3. f. 2. — Burm. 494. — Truq. 317. — Kp. Prodr. 30.

Pass. brasiliensis Guer. Dict. d'hist. nat. 13. 90.

Pass. depressus Drap. An. gen. d. sc. phys. I. 50. pl. 4. f. 4.

Long. 22, Elylr. 13, lat. 6 Mm. Prothorax wie Flügeldecken

sehr flach. Stirnleisten glatt oder zackig. Brücke schmal, allein

sehr bestimmt ausgebildet. Stirn mit einigen Punkten und kleinen

Wärzchen im Winkel. Prothorax mit scharfeü Ecken am vorderen

') Cajor seil cayor hat keine Bedeutung, weshalb der bezeichnende

Name von Dejean vorgezogen ist. Burmeister zieht zu seinem cayor den

sulcatulus Dej., der zu anguliferus gehört.
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Rand 1111(1 imbedculcudcm FurcLcnraud, der nur zum vorderen Rand

des Augcnwiilsles gehl. Die v>cliinale äulVerc Seile des Piothorax

grob punktii'l. Die grofsc iMelaslernalplalte längs dem ganzen Sei-

lenrand grob punklirl. Narbe der Taille klein und lioch gelegen.

— 1 Düriichen au der sperrig bcliaarlcu iMittelschicnc.

Biasilien. Sehr gemein.

2. Poxillns peilt apfnjllus P. Beanv. etc.

Long. 27, Elytr. 15, lat. 8 Mm. Unlersclieidet sieb durch seine

Gröfse. und dafs sich in die grofsc Narbe der Taille eine kleine

Spitze liiiieinzicbt, wodurch sie am Anfang doppelt rrschoint, Exem-

plare von 9"'= 21 Mm. (ßurm.) habe ich keine gesehen, und halte

defshalb diese Angabe für irrig.

Süd-Staaten. Columbien und Antillen.

Fünfte Gattung. SpasaluS.

Ebenfalls kloinr, mehr convoxe Formen mit 5 Läppchen an der

Fahne und unbehaarter Schullcr der Flügeldecken. Die Dornen

der Slirnleislen sieben freier und sind nicht mit den Dornen des

Clypeus vcrltnnden. Die Bucht am vorder«*!! Rande des Profborax

mehr entwickell als bei Pa.rillus, mit denen sie in Verwandtschaft

stehen.

1. Spasalus robustus Perch. 35. pl. .3. f. 1. — IJurm. 495. —
Kp. ['rndr. 28.

Fass. nigritiiis Dej. Cat. 195.

Antennarum tobis longissiniis aecj^ialiüns.

Etwas gröfser als die folgenden Art. Länge 20, Flügeldecken 12,

Breite 6 [\1m. Prolborax und Flügeldecken gewölbter. Die Läpp-

chen der Fabne wie bei lalipenuis, lang und gleichmäfsig. Die IMe-

lastcrualplatte ohne Punkte und nur an der hinleren Ecke punklirl.

Mitlelscliiene mit 1— 3 Dörnchen.

Brasilien, (ayenne, Nord-Amerika, VNeslindicn.

2. Spasalus crenalus Escb. ') p 12. — Mac Lcay Ilor. ent. 1.

p. iU(). — l'ercb. 38. I. 3. f. 3. — Burm. 49<». — Kp. Prodr. 28.

Pa»s. puiu'licüllis Sf.Tv. Enc. nietli. X. p. '21.

Fa$». crenulatiis Dej. Cat. I9.>.

Anlennurnm lohts inaefjunlifnts.

Länge 16, Flügeldecken 10, JJrcilc 5 Mm. Siels kleiner und

') Eschscholtz's Beschreibung .seines telrapInjUnn enlli.lll eine .Angabe:

Uerl. Kiituiuul.Zeitvclir. XV. ].'
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weniger convex, namentlich am ^-othorax. Zeigt am Ende des Me-

tasternalscliildes, und zwar auf der Mitte, Punkte. Mittelschiene!

mit 2 Dörnchen.

Brasilien. Sehr gemein. -

Dritte Gruppe. Neleae.

Sie zeigen 3 Zäckcben an der Spitze des Kiefers. Nur 3 zähl-

bare Läppchen an den Antennen. Rand des seitlichen Theils der

Flügeldecken von den Schultern an mehr oder minder stark behaart.

Sie repräseutiren in ihrer Unterfarailie die Aceraiae der östlichen

Halbkugel, bei welchen ebenfalls die stärkste Behaarung auftritt.

Erste Gattung. Vatinius.

Der schief abfallende Clypeus springt in der Mitte etwas vor,

ist an der Spitze getheilt und bildet 2 stumpfe Zähne. Das am

Hinterkopf entspringende Kopfborn steigt mehr oder weniger steil

auf und zeigt eine mehr oder minder freie Spitze.

1. Vatinius aculeatus Perch. 52. pl. 4. f. 1. — ßurm. 488

— Kp. Prodr. 35.

Major', clypeo Imndis valde impressis ; verlicis iuberctdo medio

elevaio, porreclo, aciiminato, longe libero.

Länge 24— 26, Hügeldecken 15 lang, breit 8 Mm. Die Kreis-

puukle des Clypeus zeigen einen Punkt in der Mitte. Das lange

Kopfborn ist an der Spitze drathrund mit stumpfem Ende. Die

Stirnleisten kurz, bogig mit einem Knötchen am Ende, das entfernt

von dem Clypeusdorn steht. Prothorax an der vorderen Ecke etwas

ausgeschnitten, mit einer etwas erweilerfen, punklirlen Bucht, die

bis zur Hallte des Augen wulsles reicht. An den Seiten Gruppen grober

Punkte. Hintere Ecke der Metasternalplatte zerstreut punktirt. Mil-

telschiene mit kleinem Dörnchen.

Brasilien. Geschenk von Mniszech.

Vorderrücken um die Hälfte breiter als lang, die irrig sein mufs, weil bei

allen Passaliden kein solches Verliältnifs besteht. Es ist höchstens {

breiter. Esclisclioltz giebt eine Länge von 8 Lin. (nicht 9^ Lin. Burni.)

an. Zu ahortivus kann tetraphyllus nicht gezogen werden, der 31 Mm.
erreicht (12— 13 Lin.); er bleibt bis jetzt eine sehr zweifelhafte Art.
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3. Vatinius loriferus Esch. 17. — Burm. 518 u. 531. —
Kp. Prodr. 36.

Pass. villosus Vorch. 56. pl. 4. f. 3. — Burin. 487.

Pass. iubarmatus Dej. Cat. 195.

Maximtis : clypco laevt, in media obluse bidenlato-^ verticis tu-

berculo lato, breviter porrecio.

Lauge 33— 37, Flügeldecken 19 lang, breit II Mm. Das kurze

Kopfhörn ist hinten convex, steigt sehr schief auf und hat eine

sehr kurze, freie Spitze; die Seileuhöcker sind klein und rundlich.

Die Sh'rnleisten sind dick und wulstig und ihre Endhücker stehen

schief, nahe den Clypeusvorsprüngen. Die lauge Stirn fällt wenig

ab. ist uneben, mit wenigen Punkten. Eine schmale Brücke geht

von dem Endhöcker der Slirnleiste zur inneren vorderen Augenwand;

diese zeigt an der Aufsenwaud der Furche einen kleinen Aufsprung.

Prothorax an der vorderen Ecke etwas ausgeschnitten und vorsprin-

gend mit grob puuktirter, schmaler Bucht. Seiten grob punktirt.

Narbe der Taille lang, punktirt, mit einzelnen Härchen. Hintere

Ecke der Metasternalplatte grob grubig. Mittel- und Ilinterschiene

mit 1— 2 Döruchcn, häufig nur fühlbar. Behaarung etwas stärker

als bei aculealus; allein weniger convex.

Brasilien.

4. Vatinius pticalus Perch. 54. pl. 4. f. 2. — Burm. 486. —
Kp. Prodr. 35.

Capite rugoloso, verticis luberculo medio porrecto, subincurvo,

lalerulibus ininimis; carinis divergent ibus curvaiis, semicircutaribus

;

Clijpei margine reclo, ede7italo, medio rix sinuato. Pronoti sulco

marginuU juxla Caput dilalato, luleribiis laevibus, — Long. 26 Mm.
? Brasilien. Chevrolat's Coli.

5. Vatinius nasutus Perch. 90. pl. 6. f. 8. — Burm. 490. —
Kp. Prodr. 35.

Depressiusculus ; clypeo lato, iutegro, lunulis impresso, cruribus

elevatis, curvalis, in denies abettntibus, verticis tubercuto elevato, por-

recio, ucuminato, lange libero, laleralibus tninuiis; pronali lateribus

juxla fovcam punctatis. sulco mui'ginali post Caput dilatalo, valde

punctata. — Long. 26.

Brasilien. Gory's Sammlung.

F2
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Zweite Gattung. Petrejus. ')

Kleine Formen, deren langes, liegen des, vorn freies Kopf-
horn weit nach vorn liin gerückt ist, und, von oben ge-

sehen, bis zu dem Rand des Clypeus reicht. Die kurzen

Stirnleisten endigen mit Knötchen, divergiren sehr und stehen weit

vom äufseren Dorn des Clypeus ab. Dieser zeigt 4 Dornen oder

schwache Vorsprüuge, wovon die mittleren sehr nah beisammen-

stehen. Prolhorax seitlich punktirt. Furchen der Flügeldecken

deutlich punktirt. Behaarung dürftig, nur an der oberen Schuher-

ecke.

1. Petrejus mucronatiis Burm. 488. — Kp. Proclr. 37.

Major, convexiusculus. Clypeo inlermedio dentato.

Länge 26, Flügeldecken 15 lang. 8 Mm. breit. Die 2 mittleren

Zähne des Clypeus deutlich. Das Kopfhorn ist in der Mitte breiter

als hinten und vorn und seine äufserst kleinen Nebenhöckern liegen

sehr tief. Das Thal, worin diese liegen, zieht wie bei allen tief in

den Hinterkopf hinein. Prolhorax seitlich grob punktirt. Schildchen

glatt, gefurcht, mit oberem punktirlem Zwickel. Stcrnalplatte kan-

tig mit wenigen Punkten an der hinteren Ecke. Mittelschiene mit

— 3 Spuren von Stacheln.

Columbien 1 Ex. Geschenk des Herrn Thorey.

2. P etrejus gracilis Kp. Prodr. 38.

Minimus, depressus ; Clypeo intermedio exciso.

Länge 21, Flügeldecken 13 lang, breit 6. Die kleinste, schlankste

und flachste Art. Der fein wulstige Clypeusrand ist in der Mitte

schwach ausgesclinilfen. Das lange Kopfhorn ist an der Wurzel ge-

furcht und zeigt seitlich 2 oblonge spitze Nebenhöcker. Prothorax

vorn eckig mit schmaler punktirter Bucht. Narbe und Seiten grob

punktirt. Schildchen glatt, oben als kleiner Zwickel in der Mitte

punktirt. Metasternalplalte am hinteren Rand reich punktirt.

Columbien. 1 Ex. Geschenk des Grafen Mniszech.

3. Petrejus sicattis Burm. 489. — Kp. Prodr. 37.

Convexiusculus ; clypeo laevi, obluse i^-denluto; cruribns elevalis.

posticis juxta tuberciUum verticls conspicuis, hoc valido, allo, antice

') Von Burmeisler bereits bei mucronatus angedeutet, indem er sagt;

iiese kleine Art bildet mit pugionatus und sicatus eine besondere Form-

DifTerenz.
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libero, acuminalo. decurvo, UUcralibus minuHs; pronoti lateribus su-

pra foveam punrtalis . pectoris lateribtis glaberrimis. — Long.

32 Mm. = I3i Lin.

Zeigt viel Aelmliches mit ymtcronalus,

Brasilien. Biirmcister's Coli.

4. P etrejus curtns Kp. Prodr. 38.

Clypeo iniermedio exciso, — Long. 26 !Mm.

Gleicht mucronattts, allein der mittlere Einschnitt des Clypeus

bildet keine Zähne. Der Prothorax etwas breiter, seitlich fein punk-

tirt. Die breilere, aber kürzere Stirn zeigt Tuberkeln. Das Schild-

chen glatt; 2, zuweilen 3 Dörnchen an der Mittelschiene.

Columbien. Mniszech'sche Sammlung.

5. P etrejus pugionatiis Burm. 486. — Kp. Prodr. 37.

Convexiusculus; clypeo laevi in margine 4-dentato, dentibus

2 mediis approximatis; crnribtis juxta clypeum nullis; fronte cor-

nuta: cornu porrecto, acuta, basi tnbercuUs diiobiis parvis acutis

romitalo: pronoti lateribus punctatis, pectoris lateribus laevibus, po-

stice pimctatis. — Long. 30 Mm. = 12| Lin.

Columbien. Burraeister's Coli.

Dritte Gattung. Neleus.

Grofse Arten, deren schiefes Kopfhorn mehr oder weniger über

die sehr divergireuden Stirnlcisten vorragt und mehr oder weniger

lang und zugespitzt ist. Der gerade Clypeus fällt mit der Stirn

sleil ab und zeigt 4 stumpfe Zähne; über den äufseren stehen die

Endluberkeln der Stirnleislen. Der Rücken der Flügeldecken ist

flach. Mittel- und Ilinterschiene mit Dörnchen. Die Punktirung,

namentlich der Seiten, schwach,

1. Neleus nnicornis Enc. X. 20. — Perch. 57. pl. 4, f. 4. —
Burm. 4S7. — Kp. Prodr. 31.

Pass. occipitalis Esch. 9. — Burm. 485, 518, 532.

Pas», sutiiralis Burm. 485.

Foveis mesosternalibus oblongis et profundis; tuberculo verlicis

iti apice erecto et oblongo.

Länge 42— 46. Flügeldecken 23 Mm. Zeigt ein längeres und

mehr gerades llorn als coniferus. von dem es sich leichl durch

die Narbe der Taille unterscheidet, die lang, schmal und vertieft

ist. Nach Serville sind die 4 seillichcu Hippen bis aus Ende be-
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haart, während bei andern die Behaarung nur von den Schultern

bis zur Hälfte der äufseren Rippen geht.

Guadeloupe, Brasilien, Columbien.

2. Neleus punctiger Serv. Enc. 20. — Burui. 483. —
Kp. Prodr. .31.

Pass. Tlascala Perch. 47. pl. 3. f. 6. et pl. 3. f. 5. — Burm. 482.

(Nach Truqui p. 264.)

Pass. slriolatus Esch. 5. 3.

Serville citirt Dalman in Schönherr's Syn.

Foveis mesosternalibus elongatis et rugtdosis; clypeo punctalo. —
Long. 31— 40 Mm.

Bei einer Länge von 35 sind die Flügeldecken 21 lang und

11 Mm. breit. Das kürzere und stumpfe Kopfhörn ragt nur etwas

über die schwach gezähnellen Stirnleisten vor. Prothorax seiflich

mit mehr oder weniger Punkten. Narbe der Taille lang, vertieft,

von fast gleicher Breite und auf dem Grunde etwas rauh.

Mexico, Guatemala, Columbien, Brasilien, (üeberall gemein.)

3. Neleus inierruptus Linn. Syst. L 2. p. 560 etc.

Maximus; iuherculo verlicis in apice erecto, vix libero; pronoto

laevi. — Long. 44—62 Mm.

Bei einer Länge von 51 sind die Flügeldecken 30 lang und 16

Mm. breit. Achnelt durch das kurze Kopfhorn punctiger und un-

terscheidet sich leicht von allen durch seine Gröfse und vollkom-

men glatten Prolhorax, der nur selten einen Punkt über der Narbe

zeigt. Die Stirnleisten sind stumpf gezähnelt und die Stirn selbst

zeigt eine mehr oder minder deutliche Querleiste. Die Narbe der

Taille am oberen Ende meistens etwas erweitert.

Südamerika. In allen Sammlungen und sehr gemein.

5. Neleus coniferus Esch. 16. — Burm. 488. — Kp. Prodr. 31.

Pass. coarclatus Perch. 49. pl. 3. f. 7.

Pass. torpidus Er. Wiegin. Arcli. 1847. 112.

Foveis mesosternalibus punctntis et pilosis.

Länge 37—42, Flügeldecken 22—23, Breite 12 Mm. Das län-

gere oder kürzere Kopfhorn hängt an der verjüngten Spitze etwas

über, und erreicht zuweilen, von oben gesehen, den Rand des Cly-

peus. Prothorax glatt mit kleiner, glatter Narbe, oder diese ist

punktirt mit einem Streifen grober Punkte über ihr. Metasternum

behaart, nächst der Platte mit verflossenen groben Punkten.

Brasilien, Peru.
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Vierte Gattung. Neleides.

Der Perlinax ähnliche Clypeusrand fast gerade, zeigt in der

Mitte kaum einen Einschnitt, um die Spuren von 2 Zähnchen zu-

weilen zu hildcn. Das Kopfhorn ist kurz, nicht vorgestreckt noch

überhängend, und von seiner Spitze gehen die scharfen, zackigen

Stirnleisteu herah, die mit einem Knötchen vor dem Dorn des Cly-

peus endigen.

1. Neleides inccrtus Perch. 1. suppl. 27. pl. 78. f. 4. —
Burm. 492. — Kp. Prodr. 34.

iV. multitpinosus Kp. Prodr. 34.

Pronoto parvo, lalerihus fortiter punclalis.

Länge 23, Prothorax lang 5, breit 6|, Fliigehlccken lang 15,

breit 7 Mm. Eine schmale und gestreckte Form. Clypeus mit

schwachem Einschnitt in der Mitte, ohne Zähne zu bilden. Das

hinten abgeflachte Kopfhörn ist vorn zugeschärft mit 2 spitzen Sei-

tenhöckero. Die Slirnleisten zeigen scharfe Endknötchen, die schief

vor dem Clypeusdorn sitzen. Die Brücke zur Augenwand punk-

tirt. Der Prothorax ist an der vordem Ecke mit schmaler Leiste

im stumpfen Winkel abgestutzt und zeigt nach innen eine grob punk-

lirle Bucht mit wulstigem Vorderrand. Gruben von groben Punk-

ten au den Seiten. Narbe der Taille tief und lagg. Melasternal-

platte verschwommen, glatt, oder mit wenigen Punkten an der hin-

teren Ecke. Mittelschicne mit 3—4 Döruchen, nicht immer gleich-

mäfsig entwickelt.

Columbicn. Geschenk des Grafen Mniszech.

2. Neleides punclulalus Kp. Prodr. 35.

Pronoto parvo. later'ibns forlUer punclalis.

Länge 19, Prothorax laug 4^, breit 6, Flügeldecken lang 12,

breit 6 Mm. Gleicht der vorigen Art, allein ist bedeutend kleiner.

Die Stirnlcisten divergiren mehr und sind bogig. Die Scilenhöcker

des kürzeren, allein stärkeren Kopfhorns sind mehr quere Knöll-

chen. Mclasternalschild wie die hintere Ecke punktirf.

Mittelschicne mit 2 kaum fühlbaren Dörnchcn.

Panama. Gcrmar'scbe Sammlung.

I) Burmeister's lOte S«ction ohne Veränderung.
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3. Neleides affinis Perch. 72. pl. 5. f. 5. — Burm. 491. —
Kp. Frodr. 33.

Maximus; pronofo parce punclato. — Long. 42—45 Mm.
Die Stirn mit lileinen, gedrängt stehenden Kreispünktclien; der

Einschnitt in der Mitte des Clypeus hildet 2 äufserst kurze, leicht

übersehbare Zähnchen. Die bogigen , sehr divergirenden Stirnlei-

sten endigen mit einem Knötchen, das sich über den Clypeusdorn

aufselzt und mit diesem fast verschmilzt. Das kurze, hinten ge-

wölbte und breite Kopfhorn mit 2 kleinen anhängenden Knötchen

als Querhöcker. Prothorax glatt, fein punktirt mit rauher Narbe,

die wenige Punkte über sich zeigt. Narbe der Taille nach oben

beilförmig. Melasternalplatte scharf geschieden, an den hinteren

Ecken grob punktirt. Mittel- und Hinterschiene mit 2 nah oder

von einander entfernt stehenden Dörnchen.

St. Domingo. Germar'sche Sammlung.

4. Neleides angulij'erus Perch. 75. pl. 5. f. 7. — Burm. 492.

— Kp. Prodr. 34.

Fass. mundus Klug in Genn. Samml.

Intermedius
; pronoto parce punclato,

Länge 24, Prothorax lang 6^^, breit 8, Flügeldecken 14 lang,

8 Mm. breit. I^e Stirn rauh mit einem Wärzchen im Winkel. Die

Knötchen der Stirnleiste entfernt von dem Clypeusdorn stehend.

Querhöcker des Kopfhorns tiefliegend und etwas flügelartig. Von
der Mitte der Stirnleiste fällt eine Falte znm Thal herab, welche

mit der Brücke eine kleine Grube bildet. Hintere Ecke der scharf

geschiedenen Melasternalplatte punktirt. Mitlelschiene mit 2, hin-

tere mit 1 kurzen Dörnchen.

Brasilien, Gerraar's Sammlung.

Ob der geomelricus in Gory's Sammlung, der gleiche Gröfse

mit afßnis zeigt, eine eigene Art ist, konnte ich nicht ermitteln.

Die ihr zugeschriebene Querleiste auf der Stirn findet sich auch bei

afßnis\ seine Diagnose ist:

Clypei margine reclo , in media parum depresso , subtiliter ru-

gidoso: carinis front is aliis, snbcrenulalis, in apice parum curvatis\

verlicis tuherculo purum elevato, antice subcarinalo, in basi dila-

talo^ integro\, mefasterni tateribus cari?iatis, fortiter punctatis. —
Long. 41 Mm.

Brasilia.
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Fünfte Gattung. Ninus.

4 deutliche ZäLiirhcn am geraden Clypeiisraiid, wovon die mitt-

leren weit auseinander stellen. Von der Spitze des kurzen, nicht

freien Kopfliorns gehen im Winkel die Stirnleislen, welche über

dein änfscren Clypeusdorn endigen und mit diesem durch eine kurze

Leiste verbunden sind.

1, Ninxis ;ju»ir/a/ JÄs/mu« Escb. 19. — Perch. 51. pl. 3. f. 8.

—

ßurm. 485. — Kp. Prodr. 32.

Pass. laborator Kp. Frodr. 32.

Clypeo parte dentaio.

Länge 26— 3J, Flügeldecken 16—20 Mm. Die Zähnchen des

Clypeus sind kürzer als hei mterslii'ialis und die mittleren stehen

weiter auseinander. Die Stirnleisten, öfters gczähnelt, divergiren

mehr und bilden mehr einen flachen Bogen. Alle meine Ex. haben

die Seiten des Prothorax grob punktirt und eine runzelige Stirn.

Ecuador, Colurabien, Brasilien.

2. Ninus intersl itialis Esch. 18. etc.

Pass. acui/iinatiis Esch. 19. Nach Burmeister kleinere Raje.

Pass. compar Er. in Wiegm. Arch. 1847. p. 112. Länge 28 Mm.

Clypeo argule denlalo. — Long. 27— 36 Mm.

Bei einer Länge von 27 sind die Flügeldecken 15, bei 36, 20 Mm.
lang. Die Zähne des Clypeus sind länger und spitzer und die Slirn-

leiston bilden nach dem Kopfhorn zu einen spitzen VViukel, öfters

mit einer Warze in demselben. Kopfhorn und vSeitenhöcker mehr

abgeflacht. Prothorax seitlich mit groben Punkten, jedoch giebt

es Individuen, die keine oder nur 1— 2 Punkte über der Narbe zei-

gen. Die Behaarung der Flügeldecken geht seitlich tiefer nach

hinten herab.

Cuba, Mexico, Peru. Ueberall sehr gemein.

Vierte Gruppe. Pertinaceae.

Mit 3 Läppchen an den Antennen. Der breite Clypeus zeigt

keine durch eine Furche abgegränzte gerade Leiste, sondern ist ein-

fach abgestutzt und gerade, oder gering in der Mitte vorspringend,

mit und ohne Einschnitt. Letzterer jedoch so unbedeutend, dafs er

keine eigentlichen Zähnchen bildet, wie bei den Phoroneae. Das

Kopfhorn ist kurz, niemals frei und überhängend ; von seiner Spitze

gehen die Stirnlcistcn, die vor dem äufseren Dorn des Clypeus als

Knötchen endigen. In dieser Ablhcilung tritt die grül'ste Zahl von
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scharfen Dornen an den Mittel- und Hinterschienen auf. In dem
Genus Paxillus findet sich Behaarung au den Schultern der Flügel-

decken als Artkennzeichen.

Zweite Gattung. Rhodocanthopus.

Kleine Formen, deren fast gerade Clypeusmitte mehr oder we-

niger ausgeschnitten ist, ohne jedoch 2 deutliche Zähnchen zu bil-

den; über den Rand der Oberlippe mit deutlichem Dornvorsprung.

Von der Spitze des liegenden Kopfhorns die Stirnleisten, die mit

ihrem Knötchen mit dem äufseren Clypeusdorn sich meist mit einer

Leiste verbinden. Im Winkel eine mehr oder weniger deutliche

Warze. Die Augenwand springt vorn an ihrem gefurchten Theil

als mehr oder weniger deutliches Dörnchen vor. Der Prothorax

mit spitzen Vorderecken, schmaler Seitenfurche, punktirter Narbe,

über welcher sich mehr oder weniger Punkte befinden, die meist

die ganze Seite des Prothorax bedecken. Narbe der Taille deutlich,

allein hoch gelegen. Flügeldecken lief gefurcht und durchaus grob

punktirt, an den Seiten Leistchen bildend. Hintere Ecke der Ster-

nalplalte punktirt. In diesem Genus tritt die gröfste Zahl von

Dornen an den Mittel- und Hinterschienen auf.

1. Rhodocanthopus Maillei Perch. Suppl. 31. pl. 78 f. 6. —
Burm. 497. — Kp. Prodr. 16.

Pass. cognatus Truq. 309.

Tihiis inlermediis 4— 5 denliculatis.

Long. 23—26 '), Ely*r. 14, lat. 8 Mm. Die Clypeusleiste in

der Mitte etwas vorspringend und ziemlich deutlich ausgeschnitten

an den Seiten, dem äufseren Dorn zu, etwas bogig ausgeschnitten

Dörnchen an der vorderen Augenwand nach aufsen gerichtet. Sei

ten des Prothorax dicht mit Punkten, die theils zusammenfliefsen

Die Bucht am vorderen Rand ist punktirt und geht nur zum vor

deren Rand des Augenwulstes. Mittelschiene mit 4— 5 Sta

cheln, hintere mit 2— 4, welche fast den ganzen Rand
und von vorn nach hinten an Dicke und Länge zunehmen.

Mexico, Columbien und Nicaragua. Gemein.

') Percheron's Messung von 8— 10 Milliin. Länge beruht auf einem

Schreibfehler, denn von solcher Länge giebt es keinen Passalus. Mög-

lich, dafs es 8 Linien bedeuten sollte, und dafs Percheron es vergafs,

diese in Millimelres zu übersetzen. 15 sollte wohl 25 beifsen.
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2. Rhodocanthopus caelaliis Er. Wiegm. Archiv 1847. p. 112.

— Kp. Prodr. p. 16.

Tiiiis intermediis et posticis Iridentictdalis.

Long. 19, Elylr. 11, lat. 6 Mm. Clypeusrand fast gerade, mit

rauh gramilirler Stirn. Prothorax gewölbter, mit sehr schmalem,

punktiitem Furchcuraud. Seilen äulsersi dicht punklirl; zerstreiite

Punkte über den ganzen Rücken des Prothorax. An den Miltel-

und Ilinterschiencn nur 3 Dornen, die länger und spitzer siud, als

an voriger Art.

Peru.

3. Rhodocanthopus morio Perch. 83. pl. 6. f. 4. — Burm. 506. —
Kp. Prodr. 2-2. — Dej. Caf. 195.

Pass. iongulus Perch soppl. 35. pl. 79. f. 3. — Burm. 505.

Pats. inops Truq. p. 268.

M^aximus; tibiis intermediis 1 — 3 minutissime denticidatis.

Länge 24— 3'3, hei einer Länge von 30 sind die Flügeldecken

10 breit und 17^ Mm. lang. Der Clypeusrand mit und ohne Leiste;

zwischen beiden Formvcrschicdenheiien giebt es allmälige Uebergänge.

Die Stirn ist rauh und faltig und zeigt vorn einen Einschnitt, und

zwar am deutlichsten bei den Individuen mit Leisten. Im Winkel

mit einer Warze. Kopfhorn schief aufsteigend mit deullichen Ne-

benhöckern und seillich zusammengedrückter kurzer Spitze. Die

Stiruleislen divcrgiren und endigen mit einem Tuberkel, der häulig

durch eine Leiste mit dem äulsercn Dorn des Clypeus verbunden

ist. Zuweilen sind die Stirnleisten, gewöhnlich glatt, etwas zackig.

Der Clypeusdorn verbindet sich mit einer schief nach hinten ge-

richteten Leiste mit der inneren Wand der Furche an der vorde-

ren Augenwand. Die äufsere Wand der Furche zeigt am Ende

einen kleinen dornäbnlichen Aufsprung. Die glatte Mitte der Un-

terlippe springt nach vorn etwas vor und zeig! seitlich meisl grofse,

olTcne Narben. Der glatte Prothorax, häufig seitlich grob punklirl,

ist am vorderen Hand doppelt ausgeschnitten , zeigt eine ziendicb

tiefe punktirle liuchl, deren vorderer Hand wulstig ist. Die Narbe

ist ein unrcgclinäfsigcr Eindruck mit und ohne Punkte Ueber der-

selben höchst seilen mit einigen Piinklen. Die mall gefärbte hin-

lere Platte des Proslernalsliels schwach convex mit glänzender Spitze,

zuweilen Knötchen. Narbe der Taille flach, meist undeullirh. Die

schwach geschiedene convexe vSlernaiplallc an den hintersten Eeken

mit wenigen Punkten. An der Miltelschiene 1— 3 Stacheln. Bei

einem mexicanischem Ex. auf der stets bcvorzugleu rechten Seile 3,
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auf der linken 2. — 1 an den Hinterschienen. ') Alle Slacheln

bedeutend schwächer als bei vorigen. Behaarung dürflig.

Variirt wie sein nächster Verwandter, der i?. punctatoslriatus,

in der Form der Flügeldecken. Aus denen mit schmäleren Flügel-

^

decken hat man den Pass. longuhts gebildet.

Mexico, Guyana, Surinam, Brasilien. Gemein. Zu meiner Be-

schreibung dienten 12 — 15 Stücke, wovon 6 unsere Sammlung
besitzt.

4. Rhodocanthopus guaiemalensis Kp.

O. guniemaleniii Kp. Prodr.

Jliniitus', tibiis inlermediis et posticis —2 minulissime denti-

culalis.

Long. 19— 22, Elytr. 11— 12, Breite 6— 7 Mm. Gleicht sehr

der folgenden, allein die Stirnleisten divergiren mehr, wodurch die

Stirn schmäler wird. Der Prothorax ist glatter, glänzender, mit

wenigen zerstreuten Punkten längs den Seiten. Die Bucht sehr

schmal, allein die vordere Ecke gewölbter, so dafs die obere Fur-

chenkante, von oben gesehen, verdeckt wird. Spuren von —2 Dörn-

chen an den Mitlelschienen; — 1 an den Hinterschienen. Manche

Individuen zeigen wenige Härchen auf dem inneren Rand der Schul-

tern der Flügeldecken. Steht in dem nehmlichen Grad von Verwandt-

schaft zu punctatosiriahis, wie caelattis zu Maillei, und variirt wie

punctalostrialns in der Form, indem es schlankere und gestauchtere

Formen giebt; auch die Gestalt des Clypeusrandes bleibt sich nicht

immer gleich; bei einigen bildet sie eine glatte Leiste, bei andern

ist der Rand fein oder grobkörnig. Zuweilen zeigen auch die Stirn-

leisten kleine Zäckchen.

Von dieser Art, wie von der vorigen sind mehrere Dutzend

Individuen in unserer Snmmlung.

5. Rhodocanthopus punctatosiriatus et contractus

Perch. 78. pl. 6. f. 1. suppl. 34. pl. 78. f. 2.— Burm. 497-498. —
Truq. 308. — Kp. Prodr. 18.

Intermedius; tihiis intermediis et posticis minutissime denticu-

latis.

Die Läppchen der Fahne etwas länger als bei Maillei (Truqui),

Der Clypeus springt in der Mitte weniger vor und die Seiten sind

') Tibiis intermediis tridenticulatis
,

posticis denticulo minutissimo

tantum armatis (Truqui).
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weniger tief ausgeschniltcn. Die Knötchen der Slirnleisten sieben

dem äufscren Clypeusdorn näher und die Warze im Winkel der

Slirnlci.sten ist deulliclier. Die ßuclil des Pioliiorax ist gröfser

und j:,elil fast his in die Mille des Augenwnlsles. Die Seiten des

Prolliorax zeigen mehr oder weniger Punkte, was bei R. morio nicht

immer der Fall ist. Was diese Arl jedoch auf den ersten Blick

von Maillei unterscheidet, ist, dafs die geringere Zahl von Stacheln

an den Millelsohionen nie die Stärke, auch nur cnlfcrnl, erreichen.

Von mehreren Dutzend Individuen habe ich nur 1 Exemplar,

das auf der rechten Seite 4 kleine Stacheln besitzt, während die

linke nur 3 zeigt; die hintere Schiene hat nur einen Stachel. Es

gehört zu denen mit kürzeren und breiteren Flügeldecken. Andere

zeigen mir 3 au der mittleren Schiene oder stumpfe Ansätze zu

Dornen. Auch giebt es Indiv. mit 2 und l Stachel An allen mei-

nen Ex. finde ich an der Hinterschiene nur — I Stachel, während

bei Maillei und caelalus 3— 4 sehr entwickelte vorhanden sind.

Aufser dieser Variation in den Stacheln der Mittel- und Ilin-

lerschienen giebt es Individuen, die kürzer und compacter erschei-

nen und verhällnirsmäfsig breitere Flügeldecken haben; es sind solche,

welche Percheron conlracius genannt hat.

Länge der normalen Form ist 26— 28, Elylr. 15—16, br. 9 Mm.

„ „ abnormen „ „ 26, Elylr. 13, breit 8 Mm.

Zwischen diesen giebt es jedoch eine solche Menge Uebergänge,

dafs man contraclus nicht Varietät nennen kann. Manche Exem-

plare zeigen Spuren von Härchen auf den» inneren Rand der Schnl-

lein der Flügeldecken.

Mexico und Guatemala. Sehr gemein.

Dritte Gattung. Pertinax,

Der Mittelzahn des linken Kiefers ungewöhnlich lang, mit zwei

Zäckchen. Mil geradem oder schwach gebogenem Clypcus, der in

der Mille einen schwachen Einschnitt zeigt, ohne Zähuchcn zu bilden

und an den Enden ein mehr oder weniger aufgerichleles Dörnchen

hat. Das Kopf hörn ist niedrig, und von seiner nicht freien Spitze

gehen die divergirenden Slirnleisten, welche den Clypeusdoin nicht

erreichen und schief vor denselben mit einem kleinen Höcker endi-

gen. Die Mitte der Uiilerlipj)e springt etwas vor und zeigt an

den Seiten nach aufsen olTcnc Narben. Prolhorax gewölbt, glatt,

mit kleiner Narbe, ziemlich starker, nach hinten gerichlelcr Bucht.

Keine Narbe an der Taille. Schienen ohne oder mit sclir kurzen

Dörnchen. Furchen der Flügeldecken seicht, meist schwach punktirt.
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1. Pertinax latifrons Peich. 1. suppl. 32. pl. 79. f. 1. —
Burm. 504. — Kp. Prodr. 23.

Medius\ convexus, pronoti llmho subtus vix hirsulo.

Long. 30'), Elytren 17, lat. 10 Mm. Die Clypeusleiste in der

Mitte etwas vorgestreckt, mit einer Längsfurche mit erhabenen Lei-

sten, die in die unebene Stirn hinaufzieht. Kopfhorn kurz, flach

gewölbt, mit 2 tiefer liegenden Seitenhöckern. Seitenleisten sehr

divergirend, kurz, mit einem deutlichen Knötchen. Von diesem
eine geschwungene Leiste, welche mit einer Leiste, die

vom äufserenClypeusdorn heraufzieht, auf der schmalen
Brücke einen spitzen Winkel bildet, der auf der linken Seite

sehr deutlich ist. Unterlippe in der Mitte nach oben und vorn knol-

lig vorspringend, in der Mitte gefurcht und nach hinten punktirt

und behaart. Prothorax sehr gewölbt, mit deutlicher Bucht, punk-

tirter Narbe nnd abgerundeten Ecken. Sternalplalte mit einigen

Punkten an der hinteren Ecke. Vorderschienen breiter als bei man-

cus; mittlere mit 1— 2 Dörnchen. Behaarung dürftig. Möglich,

dafs auch bei dieser Art schlankere Individuen esistiren.

Guyana. 1 Ex. in der Mniszech'schen, 1 Ex. in der Darmst.

Sammlung.

2. P ertinax mancus Burm. 506. — Kp. Prodr. 25.

Minor, convexiusculus
•,

pronoti limbo purum hirto.

Länge 25, Flügeldecken 15 lang, 8 Mm. breit. Eine schlankere

Form als latifrons. Clypeus mit schmaler, etwas ungleich laufender

Leiste. Stirn fast glalt und eben, mit wenigen Pünktchen. Die

Stirnleisten bilden einen spitzeren Winkel, ohne Knötchen im Winkel.

Die Leiste vom Knötchen zum äufseren Vorsprung des Clypeus ist

auf der rechten Seite deutlicher als auf der linken. Mitte der Un-

terlippe wenig geschieden, vorn fein ausgeschnitten, nach hinten

punktirt. Prothorax am vorderen Rand ziemlich eckig mit ziemlich

grofser Bucht, die punktirt ist und nach vorn einen wulstigen Rand
hat. Narbe klein und punktirt. Taille längs der Mitte mit nadel-

ritzartigera Eindruck; nach hinten zu gestrichelt, keine seitlichen

Narben, Metasternum an den Seiten punktirt, kurz und licht be-

haart. Punktirung der Flügeldecken grob. Behaarung der Mittel-

schiene dürftig. Metasternum nächst den Flügeldecken dünn behaart.

Mittel- und Hinterschiene mit kurzem Dörnchen.

Brasilien. 1 Ex. aus Germar's Sammlung.

') Burtueister's Angabe, 18 Lin., ist irrig.
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3. Perlinax convexus Dalni. in Scliönb. Syn. — Perch. 86.

pl. 6 f. 6. — Burm. 503. — Kp. Prodr. 21.

Pass. pellicu/atus Perly del. 55. t. 11. f. 16.

Maximiis: convexus, pronoli limbo sublus hirsuiissimo.

Länge 42— 44, Flügeldecken 24— 25 lang, 13 Mni. breit. Cly-

peusrand wulstig, in der Milte zuweilen aus- oder eingeschnit-

ten, mit und ohne Fältchen am Rande. Zuweilen durch einen

stufigen Absatz sehr bestimmt von der Stirn gelrennt. Querhöcker

des Kopfhorus abgerundet, meist sehr undeutlich. Das Kopfhörn

selbst kurz, schief aufsteigend , seitlich an der wenig aufragenden

Spitze zusammengedrückt. Die Stirnleisten sehr divergirend und

in dem Winkel ein mehr oder weniger entwickeltes Wärzchen.

Stirnfläche uneben, die übrigen Thäler ziemlich glatt. Prothorax

stark gewölbt, glatt, mit schmalem, wenig punktirlem Furchenraud;

am vorderen Hand mit abgerundclen Ecken und licler. nach hinten

reichender, grofser Bucht, die auf den» Grunde etwas rauh ist. Narbe

schief oder gerade aufgerichtel, mit wenigen groben Punkten. Flü-

geldecken stark gewölbt; an der hinteren Ecke der Sternalplatfc

wenige Pünktchen. Unterer Hand des Prothorax mit starkem Haar-

wulst, Leiste der Mittelschiene mit Haarfahne. Mittel- und Hinter-

schienen selten mit Spuren von einem Dörncbeu.

Brasilien und Chili.

5. Perlinax Pertyi Kp.

Pass. pelliculalus Perch. 77. pl. 5. f. 8. — Buriu. 504. — Kp. Prodr. 22.

ßlaximus; convexiusctilus, pronoli limbo suLlus purum hirlo. —
Long. 42— 44 Mm.

Die Dornen des Clypeus stehen näher beisammen als bei con-

vexus. Die Stirn ist abfallend und am punklirten Thcil etwas ge-

wölbt; nach dem Winkel der Stirnicisien glatt. Diese sind niedrig

und meist ohne deutliches Knötchen. Die Querhöcker am Kopfhorn

etwas deutlicher. Die Bucht des Prothorax weniger stark entwickelt,

ebenso der Pelzwulst am unteren Hand. Im Ganzen ist der Pro-

thorax flacher und nicht so convex als bei convexus, ebenso die

Flügeldecken. Auf der Mille des Schildcheus einige unregelmäfsige

Punkireihen. Narbe der Taille angedeutet. Hinlere Ecke des Sler-

nalschildes mit vielen l^unkten. Dörnchen an Mittel- und Hinter-

schienen, zuweilen 2 an den IMittelschienen.

Meist eine ebenso kräftige und convexe Form als die vorige;

nur das Exemplar in Gcrmar's Sanm)lung ist etwas gestreckter,

schlanker und mit flacherem Hucken.

Cuba. ISicht selten in Sammlungen.
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Zwischen dieser Art und dem convexus fehlt, nach Analogien

zu urtheilcn, eine Art, die in überspringender Verwandtschaft zu

mancus steht, und defshalb in der Gröfse die Mitte zwischen Periyi

und convexus hallen wird.

Vierte Gattung. Ftichopus.

Die Läppchen der Antennen sind dick und ungewöhnlich lang.

Der dicke, stark gebogene Kiefer hat keine 3 Spitzen

am Ende, sondern die 2 vorderen sind in eine kräftige

Spitze verschmolzen; er ist mehr als gewöhnlich nach innen

concav. Die Seitenhiigel des Kopfhorns bilden einen runden Hügel,

über dessen Mitte als schmale Leiste das Kopfhorn hinläuft. Von

seiner Spitze laufen die sehr divergirenden Stirnleisten, die gegen

das Endknötchen nach vorn sich in gerader Richtung' wenden. Das

Endknötchen ist durch eine Leiste mit dem seillichen Endknötchen

des Clypens verbunden. Die Stirn und der Clypeus fallen in einer

Ebene ab; letzterer mit tiefem Ausschnitt in der Mitte. Die Ober-

lippe kurz, breit, halbmond -sichelförmig an dem Rand sich nach

vorn erstreckend. Der nicht stark convexe Prothorax sehr glatt,

vorn wellig, mit der Mittelnath etwas vorgezogen, und mit weit nach

hinten gerückter punktirter Narbe. Seiten der Flügeldecken mit, der

flachere Rücken ohne Punkte. Die Unterlippe in der Mitte sehr

breit, nach vorn vorspringend, au den gestreckten seitlichen Enden

mit Narben. Die Seitenlappen nach innen und dem Ende glatt,

am Rand punktirt. Die Zunge bildet ein flaches, unregclmäfsig

grubiges, vorn erweitertes Schildchen mit 3 Stacheln am vorderen

Rand, wovon der mittlere der längste. Prosternalstiel vorn und

hinten steil abfallend. Ganze untere Ansicht convex, glatt, ohne

alle Punkte. Narbe der Taille angedeutet. Vorderschienen nach

vorn ungewöhnlich breit, auf der Sohlenfläche mit Quer-

runzeln, ohne Spur einer mittleren Längscarine.

Plichopus angtilaius Perch. 84. pl. 6. f. 5. — Burm. 505. —
Trulq. 267. — Kp. Frodr. 27.

Pass. thoracictis Smith Cat. Br. Mus. 15. pl. 1. f 3.

Pass. nodus Apetz Mittlieil. aus d. Osterl. I. Bd. S. 56. 1837.

Long. 22— 40 Mm. Alle Kopftheile sind wie aufgeschwollen

und rauh granulirt. Die Bucht des vorn eckigen Prothorax nicht

stark entwickelt, geht nicht über den Augen wulst hinaus. Die

Mitelschieuen haben an der Aufsenseite eine scharfe Kante, die

1— 2 dornähuliche Vorsprünge zeigt. Hintere zuweilen mit der

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Neleinae: Phoroneae. Rhas:onocerus

.

97'6'

Spur eines Dörnclioiis. Zeigt so wenige und kurze Härcben, dafs

man sie fast nackt nennen kann. Es ist eine merkwürdige und von

allen ahweicbende, d. li. typische, dabei bäfslicbc Art, welche dem

Systcmafiker noch viel zu scharten machen wird, sie ganz richtig

zn stellen. Es giebl Individuen, welche den Kiefer zur Hälfte ab-

gennlzt haben, und nach diesem zu scbliefsen, mufs es eine sehr

zerstörende und gefräfsige Form sein. Leider existirt auch nicht

die geringste Notiz über die Lebensart dieser interessanten Art.

Mexico. Sehr geraein.

Fünfte Gruppe. Phoroneae.

Der Clypens springt in der Mitte vor und diese bildet eine

einfache Spitze, oder sie Iheilt sich in 2 sfumpfe Zähne. Nur 3 zähl-

bare Läppchen an den Antennen.

Erste Gattung. Rhagfonoceras.

Clypeus mit I stumpfen Zähnen. Das weit vorgeschobene Kopf-

horn ist hoch, nach vorn übergebogen und an der Spitze gegabelt.

Prolhorax und Flügeldecken flach.

Rhagonocerus armatus Perty del. anim. art. 54. t. 11. f. 14. —
Perch. 1. suppl. 46. pl. 79. 6. (Copie nach Perty.) —

Burm. 502.

Länge 51 Mm. (Burm.) Kopfschild kurz, wegen des weit vor-

tretenden Hornes. Die Mitlelzähne des Clypcus dicht an einander

gerückt; die hintere Fläche erhöhl. Seitliche Angenwände sehr

hoch, stark nach vorn divergirend. scharfkantig vortretend. Pro-

thorax polsterarlig. aber die .Mille abgeplattet ; die Vorderecken scharf,

die Randfurche fein, die Enden hinter dem Kopf stark nach innen

gezogen, aber wenig erweitert; der untere Saum über den Schen-

keln mit einem rotlibraunen Ilaarbusch. Flügeldecken flach, fast

glcichmäfsig gestreift. Unterlippe mit einigen groben Punkten in

der Mille i\er Lappen und verflossene Gruben. Zunge und Taster

mit .starken liorslengrnppen. Taille mit flacher, matter Narbe. Me-

tasternum in der Mitte sehr verflacht mit groben Punkten an der

hinteren Ecke. Läppchen der Fahrte sehr lang. Mittelschienen am

oberen Band dicht tind lang behaart (Burm).

Das 44 Mm. lange Exemplar des Münchener Museums existirt

nicht mehr in demselben; nach der Abbildung ist es 46"^ Mm. laug

(wie ntsUrns).

Guyana und nördl. Brasilien. (Sehr selten.)

Berl. Uatomol. Zeitsclir. XV. G
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Diese Art wiederholt bei dea Phoroneeti sogar durch das nachi

vorn gebogene, gefurchte, an der Spitze gegabelte Kopfhörn dem
AulucocycUnen-Ty pus.

Zweite Gattung. Epiphanus.

Clypeus in der Mitte mit "2 deutlichen Zähnchen. Von der|

Spize des liegenden Kopfhorns gehen die scharfen Stirnleislen i

im Winkel und endigen als Knötchen vor oder sehr nahe dem äu-

fseren Vorsprung des Clypeus.

1. Epiphanus glaberrimiis Esch. 20. — Perch. 81. t. 6. f. 3. —
Burm. 499. — Kp. Prodr. 20.

Pa»s. hidenlatus Dej. Cat. 195.

Clypeo acute (juadridenlato. — Long. 22, Elytr. 13 Mm.

Die etwas zackigen Stirnleisten endigen als Knötchen etwas

vor dem äufseren Zahn des Clypeus und haben im Winkel eine

kleine Warze. Narben und Seiten des Prothorax grob punktirt.

Narbe der Taille commaförmig, nicht immer sehr deutlich. Seiten

des Sternalschildes grob zerstreut punktirt. Mittelscbiene mit 1—

2

Dörnchen.

Brasilien. Gemein.

2. Epiphanus paxilloides Kp. Prodr. 19.

Minimus. — Long. 19, Elytr. 12 Mm.

Die kleinste Art. Die Stirnleisten endigen über dem äufseren

Zahn dos Clypeus. Stirn und Clypeusrand uneben, mit wenigen

Punkten und ohne Warze im Winkel. Narben und Seiten des Pro-

tborax grob punktirt. Narbe der Taille deutlich und hochgelegen.

Seiten des Sternalschildes punktiit. Mittelschiene mit 1—2 Dörnchen.

Brasilien. Germar'sche Sammlung.

3. Epiphamis binomhialtis Perch. suppl. 23. — Ej. Monogr. 80.

pl. 6. f. 2. als Pass. occipUalis. — Burm. 500. — Kp. Prodr. 15.

Pass. erosus Truq. 268. — Kp. Prodr. 17.

Fronlis carinis argutis denlatis (Buim., Perch.).

Carinis frontis argulis. medio subluberculatis (Truqui).

Long. :«~35, Elytr. 20, lat. 11— 12 Mm.

Die gröfste Art in diesem Genus, und 'zeigt unter dem Pro-

thorax, Seiten des Metasternums, Schultern der Flügeldecken, sowie

an den Miltelschienen die deutlichste und stärkste Behaarung. Die

Oberlippe, wie bei abortivus, fast gerade. Das Kopfhoru an der
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Wurzel dicker, Seileuliöcker hölier und deutlicher. Die Stirnleisteii

scharf, gczähnelt, reichen bis vor die Vorsprünge des Clypeus. Rand

des Clypcus glaH , etwas wulstig; hinter dem mittleren etwas ver-

tieft, sonst höckerig mit einer kleinen Warze im Winkel. Der glatte,

fein puuklirle, schwächer gcwölble Prothorax mit einer schmalen,

{iunktirten Bucht, die zur Mitte des Augenwulstes reicht. Narbe

klein, glatl, mit Spuren von Härchen. Narbe an der Taille fehlt.

Hintere Ecke der Sternalplaltc mit wenigen Punkten. (Miltelschiene

mit 2 Dörnchen, und, wie die hinteren, mit langen, dünn gestellten

Härchen.

Cuba, Mexico, Brasilien. Ein Ex. durch das Cambridger Mus.

4. Epiphanus perplextis Kp.

Pais. perylexus Dej. cat. 195. Kp. 16.

Front is Iransversis rugis.

Long. 27, Elytr. 16, lat. 8-10 Mm. Bedeutend gröfser als

glaberrimus und paxUloides. Oberlippe nach innen zu schwach bo-

genförmig am Vorderrand ausgeschnitten. Clypeusrand mehr oder

weniger dick und wulstig. Stirnleisten uneben, endigen noch vor

dem Vorspruug des Clypeus. Stirn vorn mit 2— 3 Qucrrunzeln.

Winkel ohne Warze, oder nur mit einer Spur. Der ziemlich

flache Prothorax glatt mit kleiner Narbe, die wenige Punkte

zeigt. An den vorderen Ecke 1—2 Punkte. Narbe der Taille deut-

lich. Hintere Ecke der Sternalplatlc mit wenigen Punkten. Mittel-

Schiene mit 1 — 2 Dörnchen.

Brasilien. Ein Exemplar iu der Mniszech'scheu und Darmstädter

Sammlung.

5. Epiphanus ahorlivus Perch. 87. pl. 6. f. 7. — Burm. 499. —
Kp. Vrodr. 18.

Verlicls tuberculo longo et carinalo.

Long. 31. Elylr. 18, lat. 10—11 Mm. Fast so grofs wie bi-

nominalus. Die Oheilippc am V^»l(ierrand schwach ausgeschnitten.

Der Clypeusrand inil den Zähnen ibich und punktirt. Die Kopf-

llächen uneben. Das schief liegende Kopfliorn bildot eine

scharfe Ca ri n e; seine S t i rn I c is ten glatt, kurz, mit einem
Tuberkel am Ende, der ent lernt von dem änfseren Cly-

[)cusdorn steht. Winkel mit einer kleinen Warze. Der glatte,

gewölbte Prothorax zeigt eine tief cingohendc Bucht; sie ist wie

der breite Fnrchenrand punktiit. Die hohe Narbe mit i^robon Punk-

ten. Narbe der Taille lang, allein flach und undcullich, Hintere
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Ecke der Sternalplatte dicht und grob punktirt. Das Metasternum

zeigt in der Nähe der Schultern Spuren von Härchen. Miltelschiene

mit 1 — 2. hintere mit 1 Dörnchen.

Antillen. Ein Ex. durch das Cambridger Museum.

Dritte Gattung. Phoroneus.

Der Clypeus springt in der Mitte etwas vor und zeigt daselbst

2 mehr oder weniger deutliche stumpfe Zähne, die nahe beisammen

stehen; von den seitlichen Vorsprüngen sind sie weiter entfernt.

Das Kopfhorn ist entwickelter als bei Epiphanus und Eu-
melus und ragt mehr oder weniger als freie Spitze über
die Stirn; selten bildet dasselbe einen knolligen, schief nach hinten

gerichteten Vorsprung, Unter der Spitze beginnen die mehr oder

weniger deutlichen Stirnleisten, die niemals die seitlichen Vorsprünge

des Clypeus erreichen. Die Antennen, namentlich die langen Fah-

nenläppchen, kurz und ziemlich dicht behaart. Prothorax ziemlich

gewölbt und glatt. Flügeldecken, auf dem Rücken abgeflacht, sind

in den Furchen grob punktirt. Mittel- und Hinterschiene mit Dor-

nen. Es sind meist mittelgrofse Formen. Ihre Unterscheidungs-

merkmale liegen in der Kopfbildung.

1. Phoroneus rtigi/rons Kp. Prodr. 15.

Cornu hrevi luberoso. Clypei denlibns inlerniediis vix promi-

nentibus; frontis carinls argzilis,, clypeo variolose punclato.

Long. 33, Elytr. 19, lat. 11—12 Mm.

Eine etwas breitere Form. Das Kopfhorn ist ein kurzer, schief

nach hinten aufgerichteter Knollen, der nach vorn zu abgerundet

ist. Unter seiner Spitze entstehen die divergirenden, bogig geschweif-

ten Stirnleisten, die, entfernt von dem Clypeusdorn, mit einem deut-

lichen Höcker endigen. Zwischen den Stirnleisten ist die Stirn ver-

tieft. Diese mit feinen, der höhere Clypeus mit gröberen Kreispünkt-

chen. Seitlich von der Mitte der Stirnleisten geht eine Falle ins

Thal. Hintor dem Augenwulst auf dem Prothorax eine breite, nach

hinten gebogene Bucht, die rauh granulirt ist; über der punktirten

Narbe eine Reihe grober Punkte. Narbe der Taille lang, tief und

deutlich. Hintere Ecke des Slernalschildes grob punktirt. Mittel-

schiene mit 2— 3, Hinterschiene mit 1 Dörnchen. Behaarung fast

wie aduncus.

Brasilien. Geschenk meines Freundes Thorey.
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2. Phoronexts adnnctts Er. in Wiegm. Arch. 1817. p. 112.

Ph. ublusideus K{). Vrodr. p. 14.

Clypei denlibns inlermediis foriins prominent ibus, basi coallaiis
-^

cornti incumhenle (Erichs.).

Long. 28— 30, Elytr. 18, lat. 10—11 Mm.

Das Kopfliorn an der Wurzel schmäler, in der Mitte breiler,

gellt in einem Bogen zur weit überhängenden Spitze. Die Nebcu-

hügcl bilden 1 kleine, tief liegende, spit/.e Höckerchen. Die Slirn-

leisteu undeutlich. Stirn unter dem Kopfhorn vertieft; der übrige

vordere Thcil flach und uneben mit 4 stumpfen Zähnchen. Zwi-

schen den mittleren mit Einschnitt nach der Stirn zu; wie bei allen

ein Dörnchen an der Aufsenscite der Furche am vorderen Theil

der abfallenden Augen wand. Prothorax glatt; am vorderen Rand
etwas ausgeschnitten, mit pnnktirler Bucht nach hinten zu. Fur-

chcmand breit. Narbe punktirl mit und ohne Punkte in ihrer Nähe.

Narbe der Taille flach und undeutlich. Metastcrnum glatt. Unterer

Rand des Prothorax, äufserster Rand des Metasternums, Schultern

der Flügeldecken und Mittelschiene kurz behaart. Letztere mit stum-

pfem Dorn.

Peru (Erichs.), Bras. (Thorey). Ein Ex. Geschenk des Herrn

Thorey.

3. Phoronens rw«/ icus Perch. 61. pl. 4. f. 6. — Burm 502.

—

Kp. Prodr. 13.

Long. 42— 46, Elytr. 26, lat. 15-17 Mm.

Die gröfste und plumpste Art des Genus. Kopffläche ähnlich

wie aduncns, glatt und uneben, allein mit einer Längsleiste am An-

fang der Stirn, die nach den Miltclzähncn verläuft. Das Kopfhorn

ist fast walzenförmig und ragt seitlich über den Sockel etwas hin-

aus. Vorn springt es als stumpfe Spitze etwas vor. Die Stirulei-

sten divergiren in schwachem Bogen und endigen mit einem Tuberkel.

Die Furche an der vorderen Augenwand gehl nach innen abfallend

weit nach hinten und verläuft sich in den Augenwulst. Prothorax

flacher, mit rauher Bucht, schmalem, punktirtem Fiirchcnrand und

kleiner Narbe; über dieser wenige oder keine Punkte. Narbe der

Taille flach und matt gefärbt. Reich punktirt an der hinteren Ecke

des Slcrnalschildes. IMillcIschieue nut kleinem, hintere mit kaum

sichlbarem Dorr). Punklirung sehr grob. Behaarung dürftig.

Brasilien. 1 Ex. aus der Germar'schen Sammlung. (Selten.

)
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4. Phoronetis quadricollis Escb. 21. — Perch. 59, t. 4 u. 5.

— Burm. 501. — Kp. Prodr. 14.

Ctypei dentibus intermediis vix prominentibus , cornu rix in-

cumbente.

Länge 33— 35, Flügeldecken 20, Breite 12—13 Mm. Das mitt-

lere Zähnchen des Clypeus gespalten. Stirn mit queren und Längs-

fältchen. Das walzige Kopfhorn läuft fast horizontal und hat eine

kurze freie Spitze. Die Stirnleisten divergiren in schwachem Bogen

mit Tuberkeln am Ende. Prothorax am obern Ende mit ziemlich

scharfer Ecke und mit mehr oder weniger ausgebildeter Bucht.

Narbe punktirt, mit mehr oder weniger Punkten über ihr. Narbe

der Taille seicht und matter gefärbt. Hintere Ecke des Metaster-

nalschildes dicht punktirt. 2, selten 3 Dörnchcn an den Mittel-,

— 1 Dörnchen an den Hinterschienen.

Brasilien. (Gemein.)

5. Phoroneus denticollis Kp. Prodr. 11.

Prothoracis laleribus unidentatis.

Länge 35, Flügeldecken 20, Breite 12— 13 Mm. Oberlippe

ausgeschnitten, hinterer Zahn dos Kiefers nach dem Auge zu ent-

wickelter als gewöhnlich. Der mittlere Vorsprung des Clypeus ragt

wie bei spinifer vor, allein die Spitze ist fein getheilt. Die Stirn

uneben durch Querrunzeln. Kopfhorn ähnlich wie bei aduncus.

Prothorax springt am oberen schmalen Furchenrand eckig vor (ein-

zig bei dieser Familie). Nächst der punktirten Bucht knollig vor-

springend. Narbe punktirt; über ihr einzelne Punkte. Narbe der

Taille flach, sammetartig gefärbt und undeutlich. Hintere Ecke des

Mittelschildes punktiit. 3 Dörnchen an der Mittel-, eins an der

Hinterschiene. Behaarung wie vorige.

Brasilien. Unter obigem Namen in der Mniszech'schen Samm-
lung als Unicum; von Herrn Dupont.

Vierte Gattung. Eumelus.

Der Clypeus springt in der Mitte als ungetheilte Spitze vor;

das Kopfborn ist kurz, anliegend und nicht frei. Von seiner Spitze

gehen die scharfen Stirnleisten bis zu den Vorsprüngen des Clypeus

oder bis in deren Nähe. Im Winkel der Stirn eine Warze.
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1. Eumelus spinifer Perch. Suppl. 29. pl. 78. 6. — Burni. 498. —
Kp. Proclr. Vi.

Clypei punclati margine antico sphia unica media.

Länge 25, Flügeldecken 15, Breite 9— 10 Mm. Die durch

Punkte abgcgiünile Leiste des Clypeus springt in der Mitte als sehr

kurzer Dorn vor; der übrige Rand fast gerade, mit kleinem Dorn
über dem Rand der Oberlippe. Das kurte Kopfliorn mit 2 Ouer-

liöckorn. Die Slirnlciste mit der Spur eines Knötchens. Stirnfläche

mit runden Punkten und einer Warze im Winkel. Die hintern

Tliäler uneben. Prolhorax mit tief eingehender Bucht und langer,

punktirler Narbe, die über sich viele Punkte zeigt; sonst noch zer-

streute Punkte an der ganzen Seile. Schildchen punktirt, längs der

Mitte glatt. Narbe der Taille hoch gelegen, tief und oval. IMeia-

stcrnalscbild mit wenigen Punkten; hintere Ecke reich punktirt.

Mittel- und Hiuterschiene mit Dörnchen.

Brasilien. Mniszcch'sche Sammlung. (Selten.)

2. Eumelus lunaris Kp. Prodr. 13.

Clypei laevi murgitie antico spina unica media obtusa.

Der Clypeus springt in der Mitte als stumpfe Spitze vor und

ist auf beiden Seiten bogig ausgeschnitten, eine halbe Mondfigur

bildend. Die Stirnleisten gehen bis über die Vorsprünge des Clypeus,

auf Vielehen sie aufsitzen. Im Winkel der Stirn eine runde Warze.

Protborax mit kurzer Bucht; Narbe rauh, zerstreute Punkte längs

den Seilen. Scliildchen glatt. Narbe der Taille lang. Längs den

Seiten der scharf begränzten Mctaslernalplatle ein Streifen grober

Punkte, keine in den Ecken. 2— 3 Dörnchen an der Mittelschiene.

Behaarung dürftig, nur au der Mittelschieue deutlich. Flügeldecken

am Rücken flach, Punkt irting. namentlich an den Seiten, grob.

Brasilien. Geschenk des Herrn Thorcy. (Selten.)

Fünfte Gattung. Undulifer.

DcrClypeusrand ist relief und besteht aus 3 Bogen,

wovon der mittlere etwas vorsteht. Das schief aufsteigende Kopf-

liorn ist an der Wurzel des Rückens lief gefurcht, an der Spitze

frei. Die ganze Kopflläclie rimzclig, kainn n)It Spuren von Sei-

tenböckern des Kopfliorns und Slirnleistcn.

Man kennt bis jetzt nur eine Art aus Mexico.
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Vndulifer incisus Reiche (Truq.) 266. — Kp. Pro^r. 7.

Länge 30— 33, Flügeldecken 17— 18 Mm. Oberlippe schmal,

schwach, am vorderen Rand ausgeschnitten, gelbröthlich behaart. Der .

äufsere Bogen des Clypeus bildet in der Mitte einen stumpfen Winkel

und geht als Leiste zur inneren Augenwand. Die Augenwand, mit

stumpfem Dorn, fällt vorn als Furche ab. Unterlippe in der Mitte ge-

wölbt, nach vorn vorspringend, mit behaarten, offnen Narben und grob

punklirten Seilenlappen. Zunge schmal, vorn erweitert, mit einer

mittleren und 2 Seitenspitzen. Prothorax gewölbt, an der vorderen

Ecke abgerundet und nach innen zu etwas ausgeschnitten, mit tiefer,

nach hinten erweiterter, glatter^' Bucht, die bis zu dem Augenwand-

wulst reicht. Narbe deutlich, mit groben Punkten über und hinter

derselben. Stiel des Prothorax an der vorderen Platte nicht gerippt,

zwischen den Vorderfüfsen behaart, nach hinten gefurcht und dann

als unregelmäfsiges Trapezoid sich erweiternd und als abgestutzte

Spitze endigend. Die schwach convexe Mitte ist malt gefärbt, mit

einer gefurchten Längscarine in der Mitte. Schildchen in der Mitte

glatt, sonst punktirt mit glatten Rändern. Narbe der Taille nicht

vorhanden, allein längs der Nath eine grofse, fein punktirte und

behaarte Fläche. Fast das ganze Metasternum mit der Plalte

fein punktirt und kurz behaart. Unter dem Rand des Pro-

thorax mit Peixrii)g, der jedoch wenig vorragt. Alle Furchen der

Flügeldecken deutlich punktirt, namentlich die Seiten, was stets der

Fall ist. Mitlelschienen behaart, weniger die hinteren. Erstere

mit 2— 3, letztere mit 1— 2 Dörnchen. Eine durch die Behaarung

der Sternalplatte sehr ausgezeichnete Art.

Mniszech's und Darmslädter Sammlung; durch Herrn Thorey

geschenkt.
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Fünfte Unterfamilie: Passalinae.

Die drei Läppchen ati der Fahne sehr kurz, etwa doppelt so

lang als das Glied, dem sie anhängen. Stets 3 Zähne an der Spit/.e

des Kiefers, die senkrecht übereinander stehen. Clypeus meist

gerade, in der Milte zuweilen etwas ausgekerht, oder einen \'or-

sprung bildend (striatopunclntiis). niemals mit Zacken oder Dörn-

chcn versehen. Der Protliorax, im Verhält nifs zum Hin ter-

körper, springt in der Mitte am vorderen Rand etwas vor, zeigt

eine schwache Narbe, über welcher sich selten einige Pünktchen

befinden; niemals ist die Seite desselben zerrissen und grob punk-

tirt. Die Flügeldecken zeigen Iseichte Furchen, feine Punkte und

flache Rippen; niemals zeigt sich der obere^Schul terrand

behaart. Narbe der Taille fehlt oder ist sehr undeutlich. Hintere

Ecke des Sfernalschildes meist glait. Behaarung mäfsig. am stärk-

sten an der Mittelschiene. Dörnchen an dieser fehlen meistens.

1. Passalus. II. Soranus. III. Veturlus. IV.Sertorius. V. Verres.

1. striatopunctatus Haagii Heydenii Agassizi corticola

2. xodiacut rect icornis assiinilis

3. cutpidatus ecliplicus platyrhinus intermedius

4 Wagneri cephalotes Hageni

5. dislinctu» tropicus transversus ..... fnrcilabris

19 Arten. ')

Im Ganzen sind beschrieben:

von der östlichen Halbkugel 16 Arten AulacocycUnae und 63 Arten

Eriocneminae,

von der westlichen Halbkugel 13 Arten Proculinae, 60 Arten iVe-

leinae und 19 Arten Passalinae;

also im Ganzen 171 Arten.

Erste Galtung. Passalus.

Der linke Kiefer am Mitlelzahn mit 2 Zäckchen. Clypeus

durch eine tiefe Furche vou der Stirn getrennt. Das Kopf-

horn grofs und kräftig, ist nach vorn umgebogen und

endet als freie Spitze; keine Nebenhöcker. Stirnlcisteu

wulstig, oder nur als Eckkauteu der Stirn und Kopfseiten erkennbar.

') Burmeieter kannte 9 Arteu, Truqui fügte 1 weitere bei.
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1. Passalus striatopunciatus Perch. 101. t. 7. f. 7. —
Burm. 510. — Trug. 311. — Kp. Protlr. 1.

Clypeo laevi. margine medio produclo acuminalo.

Länge 25— 30, Augenbreite 7, Proth. lang 7, breit 11, Flügel-

decken lang 18, breil 10 Mm. Unterscheidet sich leicht von allen Ar-

ten durch die vorspringende Ecke auf der Mitte des Ciypeus, die

in die behaarte Oberlippe, bogig ausgeschnitten, hineingeht. Va-

riirt in der Form des Kopfhorns, Slirnleisten, Gestall der Kopf-

thäler, Zahl der Punkte über der Prothoraxnarbe. Zuweilen zeigt

auch die obere Ecke des Prothorax einige Punkte. An der Mittel-

schieue 1, selten 2, hintere mit und ohne Dorn.

Die gemeinste Art in Mexico.

2. Passalus zodiacns Truq. Rev. zool. 312. — Kp
Frontis carinis brevibus, tuberculo minuio ierminatis. — L. 33 Mm.
Prothorax 9 lang, 11 breit, Elytr. 19 Mm. lang. Das Kopfhorn,

von oben gesehen, geht bis zum Ciypeus. Von der Wurzel des Kopf-

borns die undeutlichen Slirnleisten, die kleine Endtuberkel haben.

Beide sind durch eine stufige Querleiste verbunden, welche ein läng-

liches Thal unter dem Kopfhorn begränzt. Clypeusrand wulstig,

mit 2 Ausläufern am Ende, wovon der eine am Rand der Oberlippe

abwärts, der andere aufwärts zur inneren Brücke der Augenwand

steigt. Das Thal zwischen Kopfhorn und Augenwand rauh. Der

hintere Höcker der Augenwand geht als Falte zum hinteren Augen-

winkel wie bei striatopunctalus. Ueber der punktirten Narbe des

Prof horax einige zum Theil verschmolzene Punkte. Schildchen an den

Seiten nadelritzartig punktirt. Mittel- und zuweilen Hinterschiene

mit 1 Dorn.

Mexico. Truqui's und Mniszech's Collection.

3. Passalus cuspidattis Truq. Rev. zool. 1857. p. 313. —
Kp. Prodr. 2.

Frontis carinis brevibus, tuberculo minuio ierminatis.

Long. 39, Elytr. 22, lat. 13 Mm. breit. Stirnleisle kurz, mit

Tuberkeln. Augenwand mit 3 Tuberkeln, wovon der vordere einen

Zahn bildet. Stirngegend rauh. Mitlelschiene mit 1 Dorn.

Mexico. Truqui's Coli.

5. P assalus distincius Web. seu cornuliis Fbr. etc.

Labro profunde sinuaio,

Länge 38, Breite zwischen den Augen 9, Länge des Protho-

rax 10, Breite 12, Flügeldecken 21 lang, 12^ Mm. breit. Der Cly-
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peus springt in der MiHc etwas vor, ohne jedoch eine spitze Ecke,

wie bei striaiopunrlaltis. zu bilden. Die Sliinleislen sind nur dnrch

die Kauten der Sfirn und Kopfseiten angedeutet. Das sehr kräf-

tige K p fh o r n breitet sich n n c h der Spitze zu s e i 1 1 i c h aus.

Narbe des Protliorax glitt, oline Punkte über ihr. Mittel- und

Hinlersohienc zuweilen niil einem Dörnchen Die Oberlippe fast

so tief wie furcilabris ausgeschnitten. Bei kleinen Individuen ist

auch das Kopfhörn sehr wenig entwickelt und seitlich nicht aus-

geschnitten.

Nord-Amerika. Sehr gemein. Seltner in Mexico, Texas und

Californien.

Zweite Gattung. Soranus.

Kopf schmäler. Oberlippe seilwach bogig ausgeschnitten. Linker

Mittelzahn mit 2 Zäckchen. Kopfhorn aus den hohen Quer-

hügeln mit z u g e sc h ä r f i e n Kanten, m e h r o d c r w e n i g e r a u f-

springend, selten als freies, kleines Uorn nach vorn geneigt. Vor

derWurzel des Kopfhornsdicsictsdeullichcu, divergirendenStirnleislen

mit einem Knötchen endigend. Clypeusrand durch eine tiefe

Furche von d e r S t i r n getrennt, und endigt mit einem auf-

steigenden Knötchen. I?roliioiax mit zicmlicb scharfen, vorderen

Ecken, deutlicher Narbe, mit einigen Punkten über derselben. Flü-

geldecken mit liefen Furchen und deutlichen Piitikfcn. Miltelschiene

mit 1 — 2 Dornen, hintere mit und ohne Dornen.

Die Arten kommen aus Mexico und Ceniral-Amerika.

1. Soranus Haagii Kp. Prodr.

Dledius, rerlic'm liihercidn nnn porreclo.— Long. 22, Ely Ir. 18 Mm.

Eine compacte, breilere Form. Clypeusrand breit, abfallend,

schwach convex gebogen und in der Mitte schwach ausgeschnitten.

Kopfhorn an der Wurzel breit, gewölbt, mit breiten 3eckigen

Seilenhöckern. Von den Knötchen der Slirnleislcn und des Clypeus

geht eine Brücke zur inneren Seite der Augenwand. Prothorax

mit stumpfen vorderen Ecken und schwach ausgeschnitten. Vor der

vorderen Ecke und um die grob punklirte Narbe («ruppon von

groben Punkten. Schildchen grob punktirt mit glattem Mittelstrei-

fen. Narbe der Taille undeutlich. Mctasfcrnalplattc verflossen, ohne

Punkte an den hinteren Ecken, Flügeldecken an den Seilen mit

kleinen Leistchen. Zwei kleine Dörnchen an den Miflelschicnen,

1 an der hinteren.

Mexico. 1 Ex. in der Sammlung des Herrn Dr. Haag, nach

welchem eifrigen Sammler ich diese Art genannt habe.
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2. Soranus recticornis Klug in Burm. 508. — Truq. 316. —
Kp. Prodr. 21.

Minimus, verlicis luherculo mucronalo, porrecto.

Länge 19—20, Flügeldecken 12 Mm. Die kleinste Art. Cly-

peusiand flach abfallend und glatt, mit einem Knötchen am Ende.

Stirnleisten sehr divergirend, mit einem Knötchen am Ende, das

sich auf der Brücke ansetzt. Zwischen beiden Knötchen eine Quer-

leiste, die in der Mitte mit einem kurzen Leistchen mit den Stirii-

leisten verbunden ist. Prolhorax am vorderen Rand etwas ausge-

schnitten und vor der Randfurch« etwas knollig vorspringend. Längs

den Seiten punktirl. Schildchen punktirt. Narbe der Taille lang

und schmal. Mittelschiene mit kurzem Dörnchen.

Mexico. Nicht selten. 1 Ex. aus Germar's Sammlung.

3. Soranus eclipticus Truq. p. 311. — K p. Prodr. 23.

Maximus. — Long. 3.3 Mm. Melaslerno laevi.

Länge 33— 34, Augenbreite 8, Länge des Prothorax 8, Breite 11,

Länge der Flügeldecken 19, Breite 11 Mm. Die Läppchen der Fahne

etwas länger als bei tropicus. Im Ganzen eine stärkere Form als

letztgenannte. Der Clypeusrand ist in der Mitte eingebo-
gen, und die Nath, welche ihn von der Stirn trennt,

bildet 2 höchst flache Bogen, die «in der Mitte zusammen-
stofseu. Die Seitenhügel des Kopfhorns sind auf der
Firste gefurcht und mit ihren seitlichen Enden nach hinten ge-

bogen, oder gerade. Das Kopfhorn liegt auf diesen Seitenhügeln

auf, erhebt sich wenig über diesen und fällt vorn steil ab. An dem
Ende desselben beginnen die sehr divergirenden Stirnleisten, zwi-

schen welcben die Stirn nach hinten abfallend vertieft ist. Das

Thal zwischen Äugenwand und Seitenhöckern des Kopfhorns rauh

punktirt, zuweilen mit Härchen. Der Prothorax ist gewölbter als

bei tropicus, mit wenigen Punkten um die Narbe. Schildchen ge-

wölbt, mit zerstreuten Pünktchen. Metasternum glatt. Mittelschiene

mit 1— 2 Dörnchen, hintere mit 1. Behaarung deutlich; auf der

Schultergegend vereinzelte Härchen.

Mexico. Mniszech's Collection. Ein Ex. Geschenk aus letzte-

rer; 1 Ex. Geschenk des Herrn Carl Stein.

4. Soranus Wagneri Kp. Prodr. 30.

Minor; clypeo leviter curvato; verlice mucronalo, porrecto; pro-

noto punctulato.

Länge 22— 23, Augenbreite 5|, Prothorax 6 lang, 8 breit,

Flügeldecken 13 lang, 8 Mm breit. Steht in der Gröfse dem recti-
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cornis arn nächsten, allein von viel derberer und gcstrecklerer

Gestalt. Die Leiste des Clypcus ist nicht gerade, sondern bildet

einen schwachen Bogen. Das Kopfhorn ist an der Wnrzel sehr

breit gewölbt und wie aufgesetzt auf den unbedeulenden Qucrhügeln,

die gegen die Ränder hin abfallen; seine freie Spitze ragt mehr vor,

als selbst bei den gröfseien Arten. Die Stirnleisteu sind kurz, di-

vergiren im Bogen und endigen mit eiDcm Knötchen. Der Protho-

rax hat vorn spitze Ecken, l)rcite, punktirte Randfurche, die vorn

bis in den Augenvvulst hinein geht Die Seiten sind wie bei recd-

rornis. namentlich über der punktirteii Narbe, reich punktirt. Schild-

chen gewölbt, mit wenigen Punkten. Taille ohne Narbe. Metaster-

ualschild an den hinteren Ecken stärker wie bei iropicus punktirt.

Mittel- und Hinicrschiene mit Dorn. Mittelschiene mit "2 Ilaarzeilen.

2 Ex. Eins von Nicaragua durch Herrn Thorey, das andre von

Cliontales durch Herrn Janson in London geschenkt; in der Samm-

lung des Leizteren viele Exemplare.

5. Snramis Iropicus Perch. 79. t. 7. f. 4. — Burm. 509. —
Tr. 312. — Kp. Prodr. 22.

Pass. »ubcornutua Hope nach Truqui.

Inlermedius. — Long. .30 Mm. Melaslerno punclnlalo.

Länge 30, Augenbreite 7, Länge des Prothorax 8, Breite 10,

Länge der Flügeldecken 17, Bieite 10 Mm. Es ist eine schlankere

\it als die vorige und wesentlich von ihr verschieden. Der Cly-

peusrand ist nicht in der Mitte eingebogen, sondern ist wulstig und

bildet einen kleinen Bogen. Die Stirn ist mehr flach. Der Protho-

rax ist flacher und die punktirte Furche am vorderen Theil geht

liefer bis zur Mitte des Augenwulstes. Die hintere Ecke des Me-

lasternalschildes zeigt Punkte. Mittelschienc mit 1 , hinlere mit

— 2 Dörnchen.

Es giebl 3 Varietäten bei dieser Art:

«) Das kurze Kopfhörnchen springt vor, allein die Stirnleisten

fehlen und sind nur durch die Wand der Stirn und der Seilen

dargesleilt. Diese Varietät beschreibt ßurmeisler.

Ä) Das kurze Köpfhörnchen springt vor, mit 2 deutlichen, kur-

zen, bogigen .Stirnleisten,

r) Das Kopfliörnchen springt nichl als Spitze vor, sondern legt

sich als Wulst um und steigt als solcher zu den Stirnleisten

herab.

Truqui sagt bereits: Celle corne varic beaucoup en longucur,

et eile est quelquefois reduite ;i une carenc longitudinalc.
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Ich vermuthe, dafs auch bei ecUplicus ähnliche Varietäten auf-

treten.

Mexico. Sehr geraein.

Dritte Gattung. Veturius.

Es sind meist grofse Arien mit breitem, flachem Kopf, kurzem,

spitzem Kopf hörn, niedrigen Querhöckern und Stirnleisten und meist

zugeschärflem Clypeusrand. Der linke Millelzahn mit 2 Zäckchen.

Oberlippe lang und schmal, an dem vorderen Rand schwach winke-

lig ausgeschnitten. Prothorax mit verdecktem, schmalem, seitlichem

Furchenrand, der wenig tief vorn an der abgerundeten Ecke ein-

wärts zieht; er ist ziemlich breit, nicht stark gewölbt, vollständig

glatt, mit äufserst schwachem Eindruck als Narbe. Flügeldecken

seicht gefurcht mit feinen Punktreihen. Metasternum glatt, mit ver-

schwommenem Schild und nächst den Flügeldecken fein punktirt

und behaart. Taille ohne Narbe. Behaarung unter dem Prothorax und

der Mittelschiene stark. Ohne und mit Dornen an den Mittel- und

Hinterschienen. Durch ihre Gröfse in ihrer Unterfamilie, durch

ihren breiten Kopf, geringe Enlwickelung des Kopfhorns, Stirnleisten,

Querhöcker, zugeschärften Clypeusrand, Mangel der Taillennarben,

glattes Metasternum, feine Furchen der Flügeldecken und noch fei-

nere Punktirung und durch Behaarung erinnern sie sehr lebhaft

an Procuhis, 3te Gattung der Procuthiae, wefshalb die Galtung

Velurius den nehmlichen Rang in der Uuterfamilie Passalinae ein-

nehmen mufs.

Süd- und Mittelamerika.

1. Velurius Heydenii Kp. Prodr. 27.

Medius-^ vertlcis luherculo apice parum libero.

Länge 37, Augenbreile 10, Prothorax lang 11, Breite 13^,

Flügeldecken lang 20, breit 12 Mm. Unterscheidet sich durch das

lange, schief aufsteigende Kopfhörn, das an der Spitze etwas frei

wird, durch den flacheren, breiten Prothorax, der vorn in der Mitte

weniger vorspringt, als bei gleich grofsen cephalotes. Von oben

gesehen wird die äufsere Furchenkanle seitlich nicht durch den Pro-

thorax verdeckt, was bei allen übrigen der Fall ist. Die Behaa-

rung unter dem Prothorax ist nicht so stark als bei den übrigen

gröfsereu Arten. Keine Dornen an den Mittel- und Hinterschieuen.

Ich habe diese Art nach meinem lieben Freunde, dem Herrn

Hauptmann v. Heyden, genannt, der so freundlich alle Gelehrten mit

seiner grofsen Bibliothek unlerstülzl.
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Mexico. Mniszecb's, Daroistädler und Jansun's Collectiou. lu

letzterer viele Es.

2. Velurius assimilis Web. obs. Sl. .3. — Per ob. 96. tab. 7. f. 5. —
Biirm. 511. — Kp. I'rodr. 26.

Pass. iemirylindricus Escli. 15. — Burm. ."Sil, 518. ft 532. — Pt-rcli.

suppl. 45.

Minor. — Long. 27— -32 Mm. Melastemi disco in medio laevi.

Bei einer Länge von 28 Mm. ist die Augenbreite 7, Prolborax

lang 7, breit 8, Flügeldecken lang 16, breit 8 Mm. Ist die kleinste

Art mit dem scbniälsten Kopf nnd der geringsten Bebaaruug. Von

der Spitze des kleinen Kopfborns geben die mebr oder weniger deul

lieben Stirnleistcn berab und endigen als Knötcben vor dem Clypeus.

Im spitzen Winkel der Stirn eine Warze. Am Grund des Kopf iiorns

geben llügelarlig als gekrümmte Leisten die Seitenböcker. Der Pro-

tborax zeigt einen etwas breileren Furcbenrand. Das gewölbte Scbild-

cben zeigt auf den Seiten der glatten Mitte Reiben von Stricbpünkt-

cben. Die Flügeldecken zeigen etwas tiefere Furcben und deutli-

chere Pünktchen. Vordcrscbiene mit 2 — 3 Stacheln. Mittel- und

Hinterschieue keine. Kanu nur mit Zwergformen des cephuloles

verwechselt werden.

Kio-Jaueiro, Guyana, Cayeune. Ein Ex. Geschenk des Herrn

Kirsch. In Sammlungen selten. Steht in überspringender Verwandt-

schaft zu cephuloles. bei der ebenfalls die Stirnleisten zuweilen fast

erloschen sind.

3. Vetitrius plalyrhinus Reiche in Hope's Cat. of. Luc. 1845.

— Kp. Prodr. 28.

Paaa. vnlidus Burm. 513 et 5 IS.

Maximns: pronoli limbo infero^ tidiis mediis, melaslernisqne la

terihus fortiler hirlis. Melaslerni disco in medio lon(^iludinaliler

siilcalo.

Länge 46— 51 Mm. Bei einer Länge von 51 ist die Augen-

breile 13, der Protborax 13 lang, 17 breit, die Flügeldecken lang

28. breit IG\ Mm. Uulerscbcidel sich leicht durch seine b<Mieulendc

Gröfse und sehr starke Behaarung; von dem schlankeren Ininsversus

uutersehcidet ihn der Mangel von Dörnchen an Mittel- und Ilinter-

sehiene. Von dem gerad aufgerichteten, kurzen Kopfhorti gehen

die Stirnleisten herab, die sehr divergiren und am Ftiiie sich zu

Knölcbea erheben. Die Stirn ist uneben und der Clypeus in der

Mitte schwach gekerbt. Die Brücke bildet eine breilere, stumpfere,
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mehr fall ige Leiste. Die vordere Milte am Prothorax springt etwas

mehr vor und die Seitenfurche wird, von oben gesehen, durch den

Protliorax selbst verdeckt. Der gefurchte, glatte Mittelstreifen des

Schildchens ist seitlich grob punktirt. Die ganze Taille ist gröfs-

lentheils matt schwärzlich gefärbt. Flügeldecken mit seichten Fur-

chen und breiten, etwas quer gefalteten Rippen; nur an den Seiten

feine Punktreihen.

Columbien. Nicht sehr selten.

4. Veturius cephalotes Dej. Serv. Enc. X. p. 20.— Burm. 512.

—

Kp. Prodr. 27.

Pass. sinuatus Escli, No. 16.

Intermedius-, veriice tuhercido erecio\ pronoto convexiusculo^

elyiris nee elongatis: melasterni disco laevi.

Diese Art variirt in der Gröfse sehr, und es giebt Individuen

von der Länge des assimilis. Solche Zwergformen zeigen jedoch

stets einen breiteren Kopf und überhaupt breilere Verhältnisse. Ein

Individuum von 30 Mm. (13'") zeigt eine Äugenbreite von 8, einen

Prothorax von 7 Länge und 10 Mm. Breite, Flügeldecken sind oben

10 breit und 17 Mm. lang. Vergleicht man diese Dimensionen mit

denen von assimilis, so wird man aufser der Breite wenig Verschie-

denheit finden. Von der Länge von 30 giebt es jedoch noch Zwi-

schenstufen bis zu 47 Mm. ((13— 20"')- Bei 47 Mm. Länge ist die

Augenbreite 11^, Prothorax lang 11^, breit 15, Flügeldecken lang 26,

breit 14 Mm. Wie die Gröfse variirt, so sind auch die einzelnen

Kopflheile der Variation unterworfen. So giebt es Exemplare, die

einen wulstigen, etwas vorspringenden Clypeusrand haben, der durch

eine stumpfe Furche von der Stirn getrennt ist; bei andern ist der

Clypeus schief abfallend zugeschärft und wie gewöhnlich in der Mitte

schwach gekerbt, andere zeigen eine feine Leiste am Rand, oder

letzterer ist flach, am Ende gespalten, der obere Theil der Spalte

zu dem Dörnchen der Slirnleiste führend. Auch die Stirnleisten

variireu, allein es hilft nicht zur Erkennung dieser gemeinen Art,

wenn man sie als carinis ohsolelis beschreibt, denn nur bei sehr

grofsen Individuen sind die Leisten stumpf oder erloschen. Bei der

gröfseren Mehrzahl von mittelgrofsen Exemplaren sind die Stirnlei-

sten scharf ausgeprägt. Von dem Dorn derselben fällt vorn wie

nach hinten eine Querleiste zur inneren Wand der Augen ab, die

ein schwach vertieftes Thal bilden hilft. Im Winkel der Stirnlei-

slen eine mehr oder weniger entwickelte Warze; seilen ist jedoch

die vStitn vollkommen glatt. Durch die Warze meiner Zwergform
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geht eine Querleisfe. Das oinzii;c stabile Kcniizeiclicn der Kopf.

Ilächc ist das Kopfhoiii, welches kiiiÄ und a ufü;cri ch t e i ist

und von dessen Spitze vorn d ie Sl i rii I eist eii he ra l>ij;ehen.

Duicli dieses Kennzeichen unterscheidet sich cephuloles von dem
niexlcaiiischen lleijdenii. wo das Kopfhorn etwas l;int;er und mehr
vorsteht und die Stirnleisten an der voidcren Wurzel b?i,innen.

Der Prothorax zeigt keine wesentlichen Variationen, wohl aber das

Schildchen. Dieses ist bald dicht, bald licht pnnKlirt ; zuweilen mit

einem glatten Streifen in der Rlitte und 1 Hand.streifen mit Punkten

zur Seite. Zuweilen sind die Püi.ktclicn behaart. Taille nächst der

Naht dicht behaart; gewöhnlich haben die Mittel- und liinlcrschicnen

keinen Dorn, aliein es giebt Individuen genug, wo Mittel-
und Ili nt erschienen einen, ja sogar 2 deutliche Dornen
haben, wie bei trunsversus. In der Regel ist die Schnller der

Flügeldecken nackt, allein es giebt Exempl., die ein Büschchen Ilaare

*iasclbst zeigen. Nimmt man auf den Totaleindruck keine Rücksicht.

80 kann man unter diesen Varietäten eine IMengc von neuen, freilich

Nominalspccies unterscheiden. Ist man jedoch in der Lage, dafs

man sich die Arten 1. Ueydenii^ 2. assiwilis. 3. platijrhinus^ 4. ce-

phatoles, 5. Iransversiis neben einander stecken kann, so wird man
finden, dafs No. I.. III. und V. gröfsere Formen darstellen als II. und IV.

II. mit IV. verglichen zeigt die kleinsten Gestalten.

Cephalotes ist in Brasilien, Guj'ana und Surinam eine sehr häu-

fige Art, und etwa 100 Stücke dienten zu meinen Notizen. In 3Iexico

scheint sie durch Ileydenü und in Columbien durch platyrhi7ius ver-

treten zu sein.

5. Veturius Iransversns Dalm. in Schönh. Syn. I. app. 443.

197. — Perch. 94. t. 7. f. 3. — Burm. 511. — Kp. Prodr.

Pass. trituberculatu» Es eh. 26.

Pass intermedius et hifoveolnlus Dup. (Wscr.)

Klougalu». IMetaslenii disco f/iitnpresso : ti/nis uni- vel bispinosis.

Länge 40— 48, Augenbreite 10—12, Prolhorax 10—11 lang,

14— 16 breit, Flügeldecken 14 — 15 breit, 24— 28{\Im. lang. Gleicht

in dem kurzen, aufgerichteten Kopfhorn den übrigen, mit Ausnahme

von lleydenii. Die Slirnleisten divergiren etwas mehr als bei pla-

lyrhhius. Sein Hauptkennzeichen bleibt seine gestrecktere Form,

was namentlich durch etwas schmälere Flügeldecken bedingt wird.

Der Prothorax erscheint ein wenig gewölbter. Das [Melasternal-

scbild zeigt vor dem hinteren Hand zwei schwache Eindrücke. An
Berl Kntomol. Zeltsrhr. XV. JJ
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den Mittelschienen mit 1— 2, an den Hinterschienen mit — 1 Dorn-

chen. Behaarung nicht so stark als bei platyrMnus.

Kann leicht mit Exemplaren von cephalotes verwechselt werden,

die üörnchen an den Mittelschienen haben, wenn nicht die breiteren,

und kürzeren Flügeldecken vor Verwechselung schützten.

Brasilien. Nicht so gemein als cephalotes.

Vierte Gattung. Sertorius.

Der linke Mittelzahn, vor dem Schrotzahn, wie bei den vorigen

mit 2 Zäckchen. Oberlippe am vorderen Rand schmal bogig ausge-

schnitten. Clypeus weder durch eine Furche begränzt, noch glatt

und ziigeschärft, sondern dick und wulstig und am Ende schwach

gebogen. Das lange, unfreie, schief aufsteigende Kopfhorn
reicht v^eit in die Stirn hinein. Von seiner Spitze gehen in

schwachem Bogen die kurzen Stirnleisten herab, die sehr divergiren,

mit einem Knötchen am Ende; an diese gränzt unmittelbar die Brücke;

von der Wurzel des Kopfhorns eine Leiste zur Mitte des Clypeus.

Die Querhöcker des Kopfhorns als schmale Leisichen

kaum angedeutet und sehr tiefliegend. Prothorax mit deut-

licherer Narbe als Velurius. Keine Narbe an der Taille.

1. Sertorius Agassizi nov. spec.

Länge 32, Augenbreite 7, Prothorax 8 lang, 10 breit. Flügel-

decken lang 19, breit 10 Mm. Von der Mitte des Clypeus, zuwei-

len ausgeschnitten, geht eine mehr oder weniger deutliche Leiste

über die schiefe Stirn zur Wurzel des Kopfhorns. Die Kopfthäler

sind uneben und mehr oder weniger runzelig; und dabei tiefer als

bei Veluriufi. Der Prolhorax äufsersl fein punktirt n)it abgerunde-

ten vorderen Ecken und einer Randfurche, die bis zum äul'seren

Rand des Augeiiwulstes geht. Schildchen punktirt, mit schwach

reliefem Mittelstreif. Metasternum glatt und nächst den Flügeldecken

licht behaart. Nächst der Nath an der Taille glatt, ohne Haare.

Flügeldecken an den Seiten stärker, auf dem flachen Rücken sehr

fein punktirt. Rippen mehr oder weniger quer gefaltet, Behaarung

sehr dürftig.

Guatemala. Zwei Ex. durch Herrn Professor Agassis geschenkt.

Fünfte Galtung. Verres.

Der linke M i 1 1 e 1 z a h n vor dem S c h r o t z a b n m i t 3 Zäck-

chen, von welchen der mittlere der längere. Oberlippe

mehr oder weniger tief ausgeschnitten. Der Clypeus fällt
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mit der Stirn steil ab. ist. wie 1'eturius, ziii;csrljärfl und in der

Mitte schwach ausgeschnitten und am Ende mit einem aufspringenden

Knötchen versehen. Das Kopfhörn ist mit den mäfsigen Quer-
höckern innig verschmolzen, steigt als plumper Hügel
oder Kegel schiel in die Höhe und erhebt sich ineh r od er

weniger über diese. Die Stirnleisten beginnen unter der

vorderen Spitze des Kopfhorns und divcrgire» mehr oder

weniger. Punktirung der Flügeldecken deutlich. Ecken des Mela-

sternunis mit wenigen Punkten, Seifen punktirt. dünn behaart. Be-

haarung mäfsiger als bei Vtlurius. Keine Dornen an den Älillel-

schienen.

1. V er res corixcola Truq. Rev. zool. p. 310. — Kp. I'rodr. 24.

Frontis carina angutosa et obltisa.

Länge 35— 38. Augenbreite 9, Prothorax lang 9, breit 12.

Flügeldecken 12 breit, 2] Mm. lang. Oberlippe ausgeschnitten

und in der Milte zugeschärft. Clypeus im schwachen Bogen aus-

geschnitten, mit einem vorsiehenden stumpfen Dorn am Ende; zwi-

schen ihm und der Stirn etwas quer vertieft. Das ziemlich weit

nach vorn gerückte Kopfhorn bildet mit den Seitenliöckern einen

derben Hügel, aus dessen Witte die kurze Spitze sich erhebt. Zu-

weilen erheben sich auch die Enden der Seitenhöcker zu kurzen

Spitzen. Bucht an der abgerundeten vorderen Ecke des Protho-

rax schmäler und weniger verlieft als hei furcitaörisi 2— .3 Punkte

nächst dem hinteren Rand der Metaslernalpiatte. Schildchen punk-

tirt, längs der Mitte glatt.

Mexico. Geschenke von Herrn Dr. Hille in Marburg.

2. Verres intermedius nov. sp.

Labro profunde sinualo nee aculo.

Länge 4S. Elü^ieldecken 25 Mm. Das Kopfhorn bildet mit den

Seitenhöckern einen dicken, schief aufsteigenden Höcker mit vorra-

gender Mittelspilze. Die Seilenhöckcr verlängern sich nach vorn

hin. und d.i unter dem Kopfliorn ein Liingshöckcr sich l)efindet, so

entstehen zu beiden Seiten kleine Vertiefungen. Seitenhöcker und

Längsliöckcr verfliefscn auf einer abgerundeten Querleiste, von wel-

cher aus die Stirn abfällt. Auf beiden Seilen des etwas bogigen,

glatten Clypeus ein Höckerchen. Clypeus nach den Slirnleisten zu

verlieft und uneben. Schildchen punktirt, in der Mille längs geritzt.

An der hinteren Ecke der Mclasternalpintle wenige Punkte.

Mexico. Britisches Museum.

H2
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3. Verres Hagenii nov. sp.

Jjabro profunde sitmnto', frontis cnrina transversa. — Long.

36— 39 Mm.

Augenbreite 9; Lauge des Prolhorax 9, Breite 12, Länge der ^

Flügeldecken 21, Breite 11 Mm. Kleiner und zierlicher als der io\-

gcnöe furcilabris, mit weniger tief ausgeschnittener, allein zugeschärf-

ter Oberlippe. Seitenliöcker des Kopfhorns etwas nach vorn ge-

richtet, selten an den Ecken Spitzen bildend. Die Slirnleisten

bilden eine quere, wellige Leiste mit einem kleinen

Höcker am Ende, der mit der schmalen Brücke verfliefst, die

bis an die innere Seite der Augenwand gehl. Der breite, steil ab-

fallende Clypeus in der Mitte ausgeschnitten; seine Endhöcker am
Rand der Oberlippe nach unten gerichtet. Die Bucht am abgerun-

deten Vorderrand des Prothorax tief, allein weniger breit als bei

furcilahris. Schildchen punktirt, ohne oder mit einem glatten Mit-

telstreifen, zuweilen carinirt. An den hinteren Ecken am Rand mehr

oder weniger Punkte, meist in einer Reihe.

Guatemala. Viele Ex. durch Herrn Professor Agassiz.

4. Verres furcilahris Esch. p. 25. — Perch. 92. t. 7. f. 2. —
Burm. 513. — Kp. Prodr. 25.

Lahro profunde sinuato et acuto; frontis carina transversa. —
Long. 42— 51 Mm.

Das Kopfhorn mehr zugespitzt und an der Spitze
freier, ist gänzlich mit den Sei tenhöckern verschmolzen
und bildet einen kurzen, spitzen Kegel. Die kurzen, que-

ren Stirnieisten bilden zusammen einen Bogen mit einem grofsen,

spitzen Höcker am Ende, von welchem die Brücke steil abfällt. Der

Clypeus wie bei Hageni gestaltet. Die kurze Bucht an der abge-

rundeten vorderen Ecke des Prothorax ist tief und breif. Schild-

chen ebenfalls punktirt. mit weniger punktirteni Mittelstreifen. Hin-

lere Ecke des Sternalschildes mit mehr Punkten.

Brasilien und Guyana. Nicht sehr selten.
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Erster Nachtrag
zur

Monographie der Passaliden

von

Dr. J. J. Kaup ia Darmstadi.

Aju den Kennzeichen der Unterfamilie Prorulinae füge man fol-

gendes, liöclist wichtige Merkmal: Flügeldecken an der

!\littelnath verwachsen '); Unter- oder eigentlicher Flü-

gel sehr unvollkommen, einen schmalen, langen Strei-

fen ohne Nathfeld bildend. Da der Prothorax gleichzeilig

uüverliältnifsmäfsig entwickelt, hingegen der Hinlerkörper verküizt

(md öfters mehr eiförmig geslaltol ist, werden sich die Proculinae

stets von den übrigen Unterfamilien leicht unterscheiden lassen.

Die Unterflügcl der verschiedenen Gattungen, als Oiteus, Proculus

(Ogyges) und Publitts unterscheiden sich wenig.

Von Ogtjges taevior und laevisshmis (des Münchener Museums)

habe ich die Untcrflügel nicht uniersucht, allein es kann keinem

Zweifel unterliegen, dafs sie eine ähnliche PMügelbildung, etwa wie

Promlejns. besitzen.

Nach einer Revision dieser Unlerfamilie miifs die Art .sngilla-

rius Smith seu rhnnlor Truq. aus dieser und aus der Gattung

Oilens entfernt werden, denn sie l)esilzt getrennte Flügeldecken

MMcl sehr entwickelte, normal gebildete Unter- oder eigentliche

Flügel.

Oileus. in welche Gattung bis jetzt nur Pass. lieros Truq.

AU zählcQ ist. zeigt einen Flügel, dessen Handvenc einen flachen Bo-

') Nur b«'i Sflir i;rob<T Vcilelzuni;, wie dtircli einen Scidag. k.inn

sich die vordere Iliilfle der N;itli spüllen; d.is abi'alleiide Ende isl jeducli

durrli keine (je\v;ill Ireiinljar
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gen bildet; er ist 20 Mm. lang und 3 Mm. breit. Die Cubitalvene

erreicht etwa \ der Flügellänge. Das schwarzbraun gefärbte Ende

£eigt eine Andeutung zum Umschlag.

Proculejus^ von welchen ich Truquii^ Sartorii und 6ren»«

untersuchte, zeigen ähnliche Flügel, allein sie sind etwas mehr trans-

parent und haben die Enden bräunlich angeflogen.

Proculus^ von welchem ich nur Mniszechi in 15 Exempla-

ren ') in Händen habe, zeigt den schmälsten Flügel, ohne Spur ei-

ner Cubitalvene. Derselbe ist an der Wurzel sehr schmal und nur

gegen das Ende etwas breiter. Die Randvene ist nach dem Ende

zu etwas aufgeschwungen und umgiebt den unteren Rand bis da-

hin, wo das Ende sich aufschwingh Der ganze Flügel hat die dun-

kelste Färbung; bei einem 60 Mm. langen Exemplare ist derselbe

30 Mm. lang und am hreiteslen Theil 3 Mm. breit, also wahrschein-

lich der unvollkommenste unter allen Passaliden.

Proctdns Goryi, von dem ich in Europa das zweite, ganz herr-

liche Exemplar durch Herrn Francis Sarg besitze, wird eine ähn-

liche Flügelbildung zeigen.

Ogyges mit den Arten laevior und laevissimus des Münche-

ner Museum habe ich, wie bereits bemerkt, nicht untersucht.

Pub litis (cT'nssus Smith) zeigt am Flügel den unteren Rand

mit der Cubitalvene begränzt, und am deutlichsten das Gelenk zum
Umschlag des Endes. Der ganze Flügel hat einen lichtbräunlichen

Anflug und ist 25 Mm. lang und 5 Mm. breit.

Es ist unter allen Proculinen die Gattung mit der vollkom-

mensten Flügelbildung.

') Die hiesige Sammlung erhielt diest^lben durch die Güte des Hrn.

Fr. Sarg; bei meiner Beschreibung hatte ich nur kleine und mittelgrofse

Exemplare, während sich unter den letztjjenannten einzelne befinden, die

an Gröfse dem Pr. Goryi fast gleich kommen. Ich vermuthe, dafs es Ex-

emplare geben kann, die Goryi an Länge übertreffen; die meinigen schwan-

ken bis jetzt zwischen 58—71 Mm. Nach den JNotizen des H. Sarg ge-

hört Goryi in Guatemala zu den allergröfsten Seltenheiten; Mniszechi in

mittelgrofsen und kleinen Individuen treten häufiger auf; opacipennin

scheint keine grofse Seltenheit zu sein, ich sah denselben in mehreren

Exemplaren in Herrn Janson's Collectionen.
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Rimor nov. gen.

Wie bereits bemerkt, gebort sagillarhis Smitb seu rimator

Trug, nicbt in die Gattung Oileus-, icli hatte ihn dabin versetzt,

weil leb micb durch analoge Merkmale läuseben liefs: er bildet mit

einer neuen Art aus Guatemala eine eigene Gattung, die ich Rimor

genannt habe.

Die schmale Clypeusrandleiste ist bei derselben quer sehr breit,

und in der IMitte schwach nach Inno» eingezogen; an jedem Ende

befindet sich ein in die Höhe gerichtetes Dörnchen. Kein Dorn

zwischen diesem und der Augenwand wie Pseudaraiit/ms. Kopf-

horn bedeutend nach vorn gebogen mit frei überhängender Spilze.

Die Seitenhöoker. kaum angedeutet, sind lief gehende Relieflinien.

Keine Stirnleistcn. Schultern und Seiten der Sternalplatte längs

dem Flügelrand behaart.

Zwei Arten aus Mexiko und Guatemala.

Rimor gehört in die 4te Subfamilie Neleinae und in die erste

Gruppe Psetidacantheae, welche sich von allen Gruppen durch den

geraden, durch eine Furche abgegränzten Clypeusrand unterschei-

det, der einen Tuberkel an jedem Ende besitzt.

Diese Gruppe isl , was die Zahl der Arten betrillt, nocb sehr

mangelhaft. Ich glaube, dafs man die Gattungen einstweilen wie

folgt stellen kann: I. Vindex (agnoscendus). 2. Spnrius (Äicornj«),

.3. Rimor Sargii und sagHtarius, 4) Pof)ilius marginalus. Klingel-

höferi, giLbosus, Tau, exposilns, 5. Pseudacanlhua mexicanus, azle-

cus und lalicornis.

1. Rimor Sargii Kp.

Labro vix sinuato.

Länge 30—32, Flügeldecken lang 18, breit 11 Mm.

Die Läppchen der Fahne so lang als bei sagillarius. Oberlippe

schwach ausgeschnitten, allein in der Mitte konkav zugeschärft.

F)as Kopfhorn ist an der Wurzel b a Ibkugelfürmig, nach vorn

plölv.lich zugespitzt und abwärts geneigt. Von oben gesehen erreicht

die Spitze nicht die Handleiste des Clypeus. Auf dem Hucken des

Kopfborns, wo es aufsteigt, eine kleine Narbe. Mit bcwntliietcm

Auge zei£;t sich die Oberfläche punktirl. Die Seiienhöcker sind

liefliegende, herabziehende, schwache Relieflinien, die in einem

nach hinten gerichloten Bogen sich mit dem vcrschmälerlen, eben-

falls gebogenen Ende des Angenwulstcs verbinden.

Der Prolhorax ist gewölbter und kleiner als bei sagUinrius.

I);ts Sehlldrlien auf der obei en llällle verlieft j^esli iclieil . Die Taille
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zeigt eine hoch gele^jene, rundh'che Narbe, sie ist von der

Nath an nach der Mitte zu zwar uneben, allein vollkom-

men glatt, und zeigt daselbst weder Punkte noch Härchen, was

sagiüarius so sehr auszeichnet.

Der Oberflügel etwas schmäler und gewölbter nnd alle Fur-

chen deutlich punktirt. Die Behaarung der Schulfern deutlicher

als wie bei sagUlarius. Wie bei diesem zeigt die mittlere Schiene

zwei Haarleisten und einen kurzen Dorn.

Ich habe diese Art zu Ehren meines jungen Freundes, Herrn

Francis Sarg, benannt, von dem die Wissenschaft als Naturforscher

und höchst talentvollem Zeichner und Maler noch Vieles erwar-

ten kann.

2. Rimor sagitlnrius Smith Brit. Mus. (Pass. rimator Truq.)

Gröfser, mit tief ausgeschnittener Oberlippe, langem, schlan-

kem Kopfhorn, das, von oben gesehen, bis zum Rand des Clypeus

reicht. Die Taille ist unter der Nath, nach der Mitte hin punktirt

und behaart.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Erklärung der zur Passaliden-Monographie

gehörigen Tafeln.

Taf. III. Erste Unterfamilie: AulaCOCyclinae.

Fip. 1. Anlacorticlus leres Perch. Doppelt vergtöfsert.

Fig. la. Kopf im Profil, um die Steigung des Kopfhorns zu

sehen. Die nicht bezeichnete Figur ist die Oberlippe mit

den stark vorragenden Soilcnlappen.

Fig. 2. Ceracufjes fronlicoriiis W est \v. Dreifach vergröfsert.

Fig. 2a. Kopfprofil, um die Steigung des Kopfhorns und die

lanzenförmige Entwicklung des hinleren Zahns des Kiefers

zu sehen. Die niclit bezeichnete Figur zeigt die Kiefern-

spilzc mit den .3 Zäckchen. wovon das mittlere das längste

ist. 6mal vergröfsert.

Fig. 3a. Comacupes basalis Fr. Gröfse
-J-.

Fig. 3a. ^. Fig. 3b.

zeigt die Varialion des Kopfhorns. Die linke Figur zeigt

das Kopfhorn mit eingesetzter Spitze, während rechts das-

selbe die einfache Spitze zeigt.

Fig. 4. Comanipes rijlindraceus Pcrty. ^. Zeigt die Variation des

Kopfhorns.

Fig. 5. Comacupes iricnspis Kp. |-. 6a. Kopf im Profil.

Fig. 6. Taeniocerns bicnnihatus Guer. ^.

Fig. 7. Cuxdifer Mac Leayi K p. ^.

Taf. IV. Zweite Unterfamilie: Eriocneminae.

Fig. I. Pleurarius p'Uipes Kp. Fig. \a. \.

Fig. 2. Labienus Plox K p.

Fig. .'i. Frincnemis iMniszerlii Kp .3«. ^. Untere Ansicht des

Koj)fos, um das eckige .Schildchen auf der Mitte der lln

terlippe zu zeigen.

Fig. 4 Ptesthenns rfiiadriromis K\}. 4o. unlere Ansicht dr-> Kopfes.

um das in dii; Quere gezogene Lippensehild zu stiien. ^.

Fig. 6. Larhes Complonii K p ^n. ^.

Fig H. Mrirrnlinns Duivfubodri K [). J
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122 Erklärung drr Abbildungen.

Taf. V. Dritte Unterfamilie: Procullnae.

Fig. 1. Proculus Goryi Melly.

Fig. 2. - Mniszechi Kp.

Fig. 3. - opacipennis Thoms.

Taf. VI. Vierte Unterfamilie: Neleinae.

Fig. I. Pseudacanthus mexicanus Truq. F'ig. 2. Spurius bicor-

«i« Truq. Fig. 3. (4.) Milrorhinus punciifrons De]. Fig. 4. Eume-

lus lunaris Kp. Fig. 5. Phoroneus rugifrons Kp. Fig. 6. Ph. denti-

coUis Kp. Fig. 7. Epiphanus abortivns Percb. Fig. 8. E. glaberrimus

Esci). Fig. 9. Paxillus peniaphyllus P. Beauv. |-. Fig. 10. Perl'max

Perlyi Kp. Fig. II. Neleides afßnis Percb. Fig. 12. iV. incertus

Percl). f.

Alle in doppelter Gröfse. mit Ausnahme von Fig. 3, 9 u. 12.

Taf VII. Fünfte Unterfamilie: Passalinae.

Fig. 1. Passalus distinctus Web. seu cornutus Fbr. f.

Fig. 2. Soranus Wagneri Kp. y
Fig. 3. - recticornis Klug. |-.

Fig. 4. Veturius plalyrhinus Reiche. 4a |^.

Fig. 5. - cephaloles Dej. y.

Fig. 6. - transversus Da Im. ^.

Fig. 7. Verres corticola Truq. ^,

Fig. 8. - furcilabris Escb. ^. bei a zeigt der Mitteixabn drei

Zäckchen.

Sämmtlicbe Abbildungen sind nach Zeichnungen meines ge-

schätzten jungen Freundes. H. T|h. Compton, entworfen.

Dr. J. J. Kaup.
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